 Mennonilische 


erscheint froechentich 


84. Jahrgang 
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Sundschan 


_lasset ıms fleissig sein, su halten die Einigki? %,- Geist 
en Zn Fr PEN DIE ZEEMIGRET 
Gegruendet im Jahre 1877 5 
Winnipes, Manitoba, Alittwoch, 22. Mär 












Sum Palmjonntaa 


Kommt, Kinder, 


Kommt, Stinder, daft uns gehen, 
Der Abend Tommıt hevbei; 

Es it gefährlid) jtehen 

In diejer Mirjtemei l 

Kommt, jtärket euren Mut, 

Sur Ewigkeit zu wandern, 

Von einer Mraft zur andern; 

Es it das Ende gut. 





oll uns nicht gereuen 

Der jdhmale Pilgerpfad; 

Wir Tennen ja den Treuen, 
der uns gerufen hat. 

Stommt, folgt und trauet dent; 
Ein jeder fein Gefidhte 

Mit ganzer Wendung richte 
Feft nad) Serujalem! 





Geht’3 der Natur entgegen, 
So geht'3 gerad und fein 
Die leiih und Sinnen pflegen, 
Noch jchledhte Pilger jein. 
Terlagt die Kreatur 

Und, was eud) jonit will binden, 
Zabt gar cıd) jeldit dahinten; 
€3 geht durdj8 Sterben mır! 


Dan mus wie Pilger wandeln, 
Frei, bloß ımd wahrlid) Teer; 
Viel jammeln, halten, handeln 
Macht unjern Gang nım jchiver. 
Wer mill, der trag fid) tot; 
Wir reifen abgeichieden, 

Mit wenigem zufrieden 

Bir brauden’S nur zur Not. 





Tauffeft in der MBG ju Elearbroof, B, €. 










Tapt uns gehen 





Schmüdt euer 
Somit weder $ nod) Haus; 
Wir jind hier fremde Gäfte 
Und ziehen bald hinaus 
Semad, bringt Angenad, 
Ein Pilger muß fi ichieen, 
Sic) dulden umd jic) biiden 

Den Furzen Pilgertag. 


erz aufs bejte, 

















Sit gleich der Weg gar enge, 
So einjan, frumm und jchlecht, 
Der Dornen in der Menge 
Und mandes Sreuze trägt: 
Es it doch mur ein Wi 
Lab jein! Wir gehen weiter, 
Wir folgen unjerm Leit 
Und breden durchs Gehen. 



















Hinten, v. In. r.: red. Xohn Cop, Cd. Wiebe, Korman Gtessrenht, Fred, John Un- 
ner, Victor Friefen, Arlysa Beters, her Spenit, Nenata Friejen, Bred. Tavid Friefen. — Lornt, v. I. m. r.: Anme 
Bauls, Helen Günther, Irma Wiche, Carolyn Tpt, Cvelyn Zaft, Huth Döckfen, Ruth Bruds, Janet Pauls, 


ihe madhmittags, füllte fid) die Kirche 
alle. Wir jind auf den legten Plat zum Zauf- 
t danfbar, dab ei Wiebe madite die 











Unjere Gemeinde hatte die aro- 
de Freude, dab 16 teure, junge 
Ten baten, getauft und in die 





Sollt ıwo ein Schwacher fallen, 
So greift der Stärfre gu; 





Man tcag, man. helfe allen, Gemeinde aufgenommen zu wer: og dem großen Mirnmarr in der mit Lied 370, dem Bi. 
Dan pflanze Lieb und Rud! den. elt, jein. Reid dennod) fichtbar bemort Eph. 4, 23 bis 32 und 























Kommt, jchliegt euch feiter an; Am 3. März hörte die Semein- baut, Gebet, 

Ein jeder jei der Sleinite, de die Ausipradhen der Taujkan Sonntag, den 5. März, 2 Uhr (Sortjegung auf S. 12—1) 
Dody ad) wohl gern der Neinfte 

Auf unirer Liebesbahn! h < 

. 3üro der deutfchen Abtei e ender HEIB, Auito, Efuädor 
Kommt, Lak uns munter wandern, IM Büro der deutfchen Abteilung beim Sender HEIZ, uito, Efu 

Der Weg Fürst immer ab; 7 z NR Burn = 





Ein Tag, der fulgt-dem andern, 
Bald fällt das Sleiid) ins Grab, 
Nur noch ein wenig Mut, 

Nur nod) ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freier, 
Gewandt zum amgen Gut! 








Es wird nicht lang mehr währen 
Halt’t noch, ein wenig au 
Es wird nicht fang mehr Io. 
So Eoinmen wir mad) Hai 
Da wird man ewig run, 
Benn wir mit allen Frommen 
Daheim zum Vater Forum: 
Wie wohl, wie wohl wird’ 








hren, 









tun! 


GSerba 





Gelobt jei, der da Eommt! 


Die Jünger brachten die Gfelin und das Füllen und Ienten ihre 
Stleider daranf und festen ihn daranf. Matth. 21,7. 


Er ift e5 wert, da man ihn ehrt. Er ift ja de König ohnegleidyen. 
Aber wie joll’S geichehen? Eine wichtige Frage für jedermann. Damals 
ehrte man ihn durd) allerlei äußeren Schmud. Die Zeute breiteten ihre 
SHeider auf den Weg und jhmücten jo die Landitraße. Und wenn er 
heute füme, vie würden ihn aewik gerne aud) äußerlid) ehren. Ehre, 
den Ehre gebihret! Dem Beiten das Beite, dem Schönften das Schömite! 
In jolden berlidjkeiten find wir Menden ja groß, bejonders unjre 
Dugend. Aber unjer König jefbit begehrt eine andre Ehrung; nicht durd) 
Idöne Dinge, jhöne leider, Blumen, Konfitmationsfeiern jondern 
ditcch helle Mugen, reine Serzen. Der Schmut muß fort, der Schmud 
mb herl ES darf aud) nicht ein Nämmerlein un ‚Herzen Ihmußig iblei 





Schw. 




















NACHRICHTENZ 


— „Macht weit die Pforten in 











ben. a wied das |o viel vergeifen. Aber ohne das reine Derz Hat en 
aller äußsre Schmud gar Feinen Wert, zu allermeiit nicht in den Augen Ze ee 
unires großen Königs. En König HS der Einzug 
hält, 
3 umglänzt von Gnad” und 


Das Boll aber, das ihm boranging. und nadyfolgte, jährie und 
Arad: „Sofianna dem Sohne Davids! Belodt fei, der da fommt im 
dem Narıen de Seren! Sofianna in der Söhel“ 





Wahrheit,“ 

Und mit Palmjonntag beginnt 
die Leidenswoche diejes Nönig, des 
” Heilamds der Welt, 1% 
Derciher ohne Deere, — Die Frage der Unterftügung 
nmwalt’ger Sämmpfer ohne Speere, bon Pribaticulen aus Steuergel- 
o Briedensfünit von großer Macht! dern bewegt die Gemüter nicht mır 
Es mollen dir der Erde Herren in Danitoba, fondern aud) im den 
den Boq zu deinen Throne iperren, Vereinigten Staaten. Bier aud) 
dodh du gewinmft ihn ohne Schlacht, dort itben Die tatholiken befonders 








D mädhr'g: 

















jtarfen, Drud aus, um ihren Sir 
denjchulen aus Staatsgeldern zu 
helfen. Wenn wir ald Proteitan- 
ten Teine Zunahme der päpjtlichen 
Macht wünjcen, jolglih aud fei 
ne Megierungsbewilligungen fü 
fatpoliihe Schulen, jo follten wir 
für unjere Schulen aud) feine bes 
anjpruchen, 








Wcappella-Chor des Ka: 
nadijhen Mennon. Bibelcolloge 
unter Dirigent ©. D, Wiebe und 
in Begleitung de8 Collegepräfi« 
denten, Wred. S. Pöttfer, beginnt 
am 23. März eine Tour nadı AU- 
berta, 8, und Wajbington, 
USN. Jr B, €. wollen fie in allen 
Mennonitengemeinden dienen, in 














Say Schröder und Fran D. Nadhtigali beim Durchfehen der Hörerdriefe in der Knrtothef. (Bericht auf S. 5.) 





Aderka in zwei und in Wajbings 
ton in einer. : 

— Yu Sasfatoon haben die 
mennonitijchen Gemeinde in der 
Leidensiwoche vereinigte Verjamın- 
lungen, und zwar vom 27. bis 


zum 30. März, 7.15 Uhr abends, 








und 6,30 Uhr am Dftermorgen 
einen Sonnenaufgangs ! Gottes 
dient, 





— Nelt, P. U. Täs, 89, farb 
am 6. März in jenen Sein im 
Altona, und das Begräbnis war 
am 9 März. Er mar jeit 1930 
Prediger und jeit 1931 Uelieiter 
der Sommerielder Mennoniten. 
Ihr überleben feine Gattin, 4 
Söhne umd 3 Tüchter. 


Sortjegung auf S. 128) 








\ Todestag von Menne Simons 


; 1561, 5 Jahre nad) feinem Bruch mit 
Ede a Men Simons in Mfitenfelde, Schleswig. 


ten, jprehen wir nicht oft von 
ragen. E3 war die 
die Mennonit” 
(te dadurd) 
mter die 
1529 alle „® 


ihnen Unter! mit dem Tode dur 


beitrafte. 
hier nahmen diejen Namen an, 


ii nd wurden fortan auch jo geheiben, 3 hjlung 
en Nepolutionäven von Minrter au Bel ir En 
fen ja, dnb mit Meldior Homann und Yan ban enden air 
ser „miederfänferriehen“ Bewegung in die Schvärmerei Mit au 
zogen uns nad) der ee Bee don Mimjter in i 

fchyland) 1594 derni murde, x z 5 
len kier Teine Biographie von Menno Simons a an 
nicht eine geflirzte. Heute, da wir feines Todes gedenken, üt 2 m 
angebracıt, da® ‚Charafterüttiche jeines Merfes genauer zur EEE, 

Menno Simons it ein Mann der Bibel in wahren um A 
Sinn de8 Wortes gewejen. 8 hat fid) von der Tradition ns 
um eimer zu Merden, deifen Glauben und Handeln id) ausjchlie 


nannten ji don da alt 
um eine Verwehflung 





nis zurüdgurufen. 


Pierre Widmer, Montbeliard, in „Gemeindeblatt der Mennoniten“. 


Penno Simons Familie, Krankheit und Tod 

Dad nad) jeinem Austritt aus der Fatholifchen Sirhe (1536) Hatte 
Monno jein Frau Grertrundt geheiratet, Das fludtartige Leben, die 
bielen Reifen Mennos und ihre Strantheit Haben ihr das eben an jeiner 


Seite nuht Leit gemat. 


In feiner Schrift an Lasto jpriht Menno 


1544 von „onje Eleyne Tinderfens“. Es muß fi) dabei um mindejtens 
zwei Töcyter und euren Sohn ‚gehandelt haben. Eine der Töchter über- 
lebte Monno und machte dem Chrmmüten B. I. Tore Mitteibingen aus 
dem Laben Mennos. Seine Sau mu zwijchen 1553 und 1558 gejtor» 


ben jein Aus den Ib 
nam, daß Denno in 


1 Briefen, aus denen fic; dies ergibt, erfieht 
ftigen Verhältniffen lebte und daß er für jeine 


Bemeind>anbeit teil regelmäßige, teils uncegelmäßige Unterjtügin« 


‚gen erhielt. 


In jeinem Alter unterjhrieb Menno jid; gern: 
Euer Liebhaber“ oder „Bruder“, Nach einem alten Bericht 


„Der. Srüppel, 
heißt 8, 


dab er im Alter an den Beinen lahın. geworden war, Hucd) auf 
Abbildungen jehen wir ihn wiederholt mit der Strüde, 
ALS Menno in Wismar, Deutjcland, 1554 feine Schrift an Zasto 


ichrieb, iheint er Trank gewejen zu fein. 


nahen Zabensende, €: 


Er jpricht dort von jeinent 


it möglich, daß Diejes Leiden ihn zum Snvaliden 
machte, jo da er jpäter der Krirde bedurfte. Sein 


Ende trat aber od) 


nicht ein. Sagt erjt fand er in Witjtenfeld bei Srejenburg einen ficheren 


lit an Sur Bibel orientieren. 


ol das „Wort 


Us er fid) ihr zugewandt hatte, erfamnte er fie OB a! 
Be umd ak fie zum Gditein jeines Wertes. Sn Jeinet Ba 
ten merdin hiele Bibefiworte zitiert. Seine Art und Weije, an a we 
heranzut eten, unterjcheidet fh don derjenigen der anderen Meforma- 
Kren Sie it vor allem auf Chrätus, den Mittelpunkt ger idjtet..5edes 
Buch und jedes Heine Flugblatt, das er ihrieb, trug auf jeiner za 
jeite jeinen Bahfiprud: „Einen andern Grund Fanıt niemand legen, 
außer dem, der gelegt it, welcher ft Zejus Chrütus di. stor. 3, 11). 

Das Chrijtogentriiche Fenngeichnet feine Theologie und ihre Reali- 
fierung. Er legt den Atzent ftarf auf die Nachfolge Chrifti; Tie macht 
ein hrüitliches Leben erit fruchtbar. Wber diejer Azent auf ein cd 
Griitlihes Leben Hedeutet Teineswegs einen reinen Individitalismus 
die Nacrelge Chriiti findet ihren lat vielmehr in der .Gemei icharft, 
in der- Gemeinde Chrüti. Und deshatb Tann man jagen, da der Blaube 
Menno Sunons’ nicht uw Chriftus zum Mittelpuntt hat, jondern aud) 
die Gemeinde: Seine Hauptiorge gilt deshalb ihrer Vollendung und 
der Nerbolffemmmung des Lerbes Chrikti. Summer wieder berujt er fid) 
auf 4. Ster. 12,13 und25——=27, jowie Kol. 1, 182. 

Die Vorbedingungen, um Glied der Gemeinde nad; der Voritel- 
Tung von Menno Simons zu werden, waren die Wiedergeburt des ein. 
zelnen und jeine Bereitihaft, das Hraiy Chrijt zu tragen Beides üt 
unteenn"ar. Ras die Dijziplin in der Semeinde, die Gemeindezuct, 
hetrifft. jo war fie Menno Simons jo jelbitverjtändlid) wie jede normale 
Funktion in einem gejunden Körper. 

Zu Fiejen Anjihten gelangte er vor allem durch die perjönlicdhe 
Erfahrung in der Tafholiihen Kirche und die Verbindungen, die er mit 
Yen Reformatoren hatte, Mit Quther Tehnte er die katholiiche Kirche ab, 
Sie wich: die Nechtjertigung Durch den Tauben predigte. Aber er 
lehnte auch die Kutheriihe Kirche ab megen der einjeitigen Betonung 
in ihrer Predigt: „Allein durd) den Glauben.“ Andererieits Tonnte er 
die radiale Bewegung, die verfuchte, das Neich Gottes mit Gewalt auf- 
zurihten, nigt anerkennen. An Stelle von alldem entwidelte er eine 
Theologie des Martyriums, des Leidens fiir Gott, 

Die Bedeutung Menno Simons’ bejteht in der Tatjahe, 
den Buiemmenbrud der Täuferbewegung in den Tagen ihrer gi 
Seimjusung vermieden hat. Die Bewegung Hat er auf dem rehten 
bibkichen Boden aufgebaut. Er tat 28 als ihr Leiter, ihr Wortführer 
und ihr Anwalt ducch jeine Predigt, jeine Evangelifation und jeine 
Schriften. befonders indem Bud: „Die Grundlage der drütliden Lehre” 
(„gundarnentbuch“), veröffentlicht im den Sahren 1 bis 1540. Er 
itellte Anfihten und Die uriprünglihen Grundjähe der fi 
Lehre, die in der großen Gefahr jtanden, verloren zu geben, twieder auf, 
Seine Schriften waren von jtarfer Wirkung, nicht jo jehr ihrer Meber- 
fegenheit oder ihrer Logiichen Gedankenführung wegen, als bielmehr 
de&halb, meil’hinter ihnen ein Mann itand, geformt durd die Vihel, der 
ihlicht und ehrlich, allem zu entjagen wünjhte zugunften der hrijtlichen 
Semeinde und zur Ehre Gottes. 

Zurdy d05 mutige md geheiligte Leben bon Menno Simons 
murde eia ganz Gejonderes Zeugnis inmitten der Neformacion ilr heiit- 

lie Brärderfichkeit und hrütliche Sehensmeife abgelegt, wie fie hernad) 
ganz allgemein als ein wejentlicer Beitandteil des Protejtantienus 
anerkannt morden ji, Diefe jhliegen die grundlegenden Prinzipien 
ein, ie Diejenigen der Trennung von sticche und Staat, der Gemilfens- 
freiheit, Ser freiwilligen Yugchörigkeit zur Gemeinde, der demofratir 
ide Se-tung jeitens der Gemeinde, ferner geheiligtes Leben, Griftliches 
Beugais der Sanitınt in einer Welt der Sewalttätigkeit, 


und beitiindigen Aufenthaltsort, wo ihm ®. bon 
gewährte. 

Bar er jegt aud) vor Verfolgung ficher, jo berdfijterten der Kanıbi 
und die Sorge um die Gemeinden jeinen Zebensabend. Er jeldit fagt, 
daß er durch) die Vorgänge einem fee hen Zujammenbeud nahe ge 
weien jer. Dazu fanden fi) ad) Törperlice Leiden ein. Einen Brief 
tom 14. November 1558 jchrieb er bei mäßiger Gejundheit. Bei feiner 
legten Stranfheit wurde er von Freunden bejudht, wobei er jein Be- 
dauern fider jeine grobe Strenge in der Anivendung des Bannes wie, 
derholt geäußert haben joll. 

Nadı einem Bericht feiner Tochter, der von Tioijt mitgeteilt wird, 
het er 1550, im Alter von 66 Jahren, jeine Teßt ‚Bermahnung” auf 
dom Kranfenbett gehalten. Darauf ftand er nod) fir eine oder andert- 
bald Woden auf, mußte fi am SZahrestag feine Austritt aus dem 

Bavittuntieder niederlegen amd jtarb am Tage darauf, am Freitag, 
dem 18. Sannar. Nadı Errehnungen bon Vos muß e3 aber am 31. Sa- 
mar 1561 gewefen fein, nadidem e8 am Tage vorher 25 Sahre waren, 
dah ordie Tatholijce Kirde berlafien Hatte. Sm eigenen Kohlgarten 
fand Menno jeine Iopte Rubejtätte. 

In Dreißigjährigen Krieg wurde das Gut Frejenburg und mit 
ispr die Juflhuchteitätte der Täufer vollfommen zeritört. Nad) der Er- 
mittlung des „Mennojtiices“, wie es der Volksmund nod) Heute bezeich- 
net, inucde hier 1906 ein einfacher Gedenfitein eingeweiht. Die Bronze 
platte an ihm zeigt das Bild Mennos, auf dem cr in beiden Händen 
die Bibel hält. Sn ihe fand er fein Zojungswort: „Einen andern Grund 
Tann niemand Iegen außer dem, der gelegt it, welcher it Dejus Chri- 
its” (1. Kor. 3, 11), das-am Anfang jeder Schrift Mennos jteht. Sie, 
die Bibel allein, jolte jeine Mutorität und Rihtichnur beim Aufbau 
der hriftluchen Gemeinde im Kampf wider ihre Gegner nad) innen und 


Aylfeldt eine Bleibe 


außen fein. Wenn au) in einem andern Sinute, jo hieß e& aud) bei ihm, 
wie bei feinen großen Zeitgenoflen: Sola jeriptural 


Aus: Dr. Cornelius Mrahn, „Menno Simons”. 





$reiwilliaendienjt 


- Ein Vortrag bon Harveh Ta- 
ves, gehalten anläplid, der MOC- 
Sahresverjanmlung. Tabes it der 
Leiter der MEE - Dienjtitelle in 
Waterloo, Ont, 

Sede Seneration muB Tich er- 


neut mit ihrer Zeit auseinander- 
jegen. Man hat jden viel über 
das Zeitalter, in dem wir leben, 
seichrieben. Bein Nachdenken irber 
die ungeheure Bedeutung der br- 
ainnenden MWeltraum-Mera Tönnte 
man leicht pejiimijtiich "werden, 
wenn nicht eine ebenjo ftarfe Zi 
verficht und Hoffnung in die 8 
unit der Gemeinde Seju Chri 
und die Pläne unjeres Gottes für 
die Menjhheit lägen. 

Auf dem Gebiet der Weltpolitik 
hören wir von allen Seiten den 
Tauten Stampfruf des Nationalis- 

8. Der denfende Chrift inherjieht 

den fi Itändig berringern- 
den Einfluß der alten, eimit ton- 
angehenden Mächte, 

Auch unere Gemeinden, und 
vor allem in den Gtoßftädten, für 
hen fich neuen Wırrgaben gegen 


iiver. Ein Bemeis dafür find die 
vielen. „Stüdientfonferengen”, auf 
denen Die alten Anihammgen, 
Traditionen. und ihre Gitltigfeit 
in unjeree Seit Aberprüift werden. 
Sind wir gewappnet ffir die Peo- 
Sleme, die jih durch die Verftäbte, 
rung ergeben? Und was hat dies 
mit ımferem Thenta zu hun? 

Hier fit die Ankwort: Unjere 
jungen Zeute miffen fich mit dem 
modernen Beitalter auseinander- 
jeten und in ihm ihren Einfluh 
„im Namen Cheiiti” geltend ma- 
hen. Wir haben bereits tleinere 
Sruppen junger Ehrüten in abge 
legene Gebiete, in Gropjtädte und 
auf Pläte gefandt, too Sugend- 
friminalität, Bernadjläfligung bon 
Kindern uf. im Vordergrund jte-- 
hen. Ungureihende ärztliche Bo- 
treimma amd Erziehung oder 
Mangel an Nahrungsmitteln trifj 
man nicht nur in Haiti und Meri- 
fo md anderen Teilen der Welt 
an, fondern and) in den USW und 
Nanada. 

gern ich mich hinjichtlich une 
128 sreimilligendienites frage, 
was gewöhnliche, junge, noch um- 
reife Menjchen Ieiften Fönnen, dann 
denfe ih an die erjten Chriiten, 
ihre Herkunft, Ausbildung und Ve. 
ihäftigung. Much fie kämpften mit 
Hriftlicher Unreife, Disharmomie, 
Nebenbuhlerihaft und anderen 
Schwierigkeiten, denen wir” uns 
heute gegenitberjehen. Xroßdent 
führten Diele Chrüten aujammen 
den großen Auftrag ihres Mei- 
iter$ aus. Sie taten das mit einer 
jolden Ausdauer und Treue, dab 
ducd; fie ein ganz neues Zeitalter 
anbrechen Eonnte. 

Dasjelbe mitlen toir in unjerem 
Fremoilfigendienit anjtreben. Wir 
mitffen das Evangelium in Die 
Alltagswelt bringen. Wir mülfen 
die Pioniere auf neuen Arbeits. 
jeldern jein, das Gemilfen umfe- 
rer Umgebung mahrütteln. Der 
mennonit. Freimilligendienit Toll 
den Menjden, zumindeit gemwahr- 
Tafien, daß e8 einen Gott 
gibt. 


Sn den legten Jahren hat nım 
gerade der Freimilligendienjt den 
Auftrag erhalten, in neue Arbeits- 
felder einzudringen. Ein VBeifpiel 
üt der unlangit beichloifene Ver- 
judh, mit dem mennonitiichen Srie- 
densiwert zujammen im Süden 
der USA otwas zur BVejeitigung 
der Nafjejpanmungen zu 1mter- 
nehmen. 


Am MEE » Programm „zer 
jtreuen* fidh die Gläubigen (genau 
tie in Apa.S, 1) in „Heinen Srup- 
pen“, um die ewige Botichaft Chri« 
jti_au proflamieren, und als da8 
„Salz“ in ihrer unmittelbaren. 
Umgebung gu feben. Weder das 
MEE, mod die mennonitiichen 
Semeinden haben Di8her die Mög- 
lichfeiten, die im mennomitiichen 
Freiwilligendienjt Hegen, voll er 
fannt und ausgewertet. h 

Snerlich durd) ihre Arbeit ger 
jtärkt, Fehren diefe jungen Leute 
in iöre Gemeinden suriie und 
ibornen andere zu deut gleichen 
Dienft an. 
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MBG-Eauffeit 
in Steyr, Dejterreidh 

Mas jcon Tange umjer Gebet 
ivar, tt nun Minflichtert gemor- 
den, Am 8. Januar feierten mir 
umjer erites Qauffeit. Mit Dant 
jhauen wir auf diejen Tag zur 
tüd; denn der Herr hat biel Ona- 
de gegeben, 

mer Schiweitern aus Steyr, 
Suliane Niedermayr und Barba- 
ra Sperrer, hatten fi) dor eint- 
ger Zeit zur Tanfe gemeldet. Am 
8. Januar durjten wir beide taut- 
fen und aud) in die Gemeinde 
aufnehmen. 











Auf dem Bild find v. I. n. r.: Schw. 
Barbara Sperrer, Schw. Juliane Nier 
bermahr und Prediger ber MBG in 
Steyr, Defterreich, Wolfg. Rüfchhoff. 


er befehete fid) im 
gangenen Sahres. 
Sie war die erjte, die id) während 
jerer Seit hier i eye offen 
Tundlid) befehrte. 

Schw. Niedermayr befehrte jic) 
vor einigen Sahren in der Bap 
tijtengemeinde. Beide Frauen hat. 
ten bis zu Diejem Entjhluß Si 
fe innere und äußere Kämpfe zu 
bejtehen; aber der Serr Hat treu 
geführt. 

Da wir i 
















Steyr Fein Taufbef- 
fen haben, führten wir die Taufe 
in der Linzer Stapelle durd). Aud) 
die Gejchwiiter der & [673 
de nahmen regen Anteil an unje 
rem Tauffeit. 
Beionder 
daß zwei Me 
des 
denn mi 
aufünftige 2 
iherdend }ı 












dankbar fi 
ichen hier den 
gerant 
; da 







Behorj 








Scepp-S 


Straße 7, 
Steyr, Auftria 





Aus Cejerbriefen 
EHillivad, B. 
gelbe Zettel jagt März 
jo idhjide id) denn das 
geld im voraus md 
etliche Zeilen be 
Heute, am 10. Mäi 
hir herrliches Wetter 
hier im Winter nur zweimal et 
va gejchneit, und der Schnee war 
am nädjten Tag jdon veridtoun 
den. 5 hat abe geregnet, 
dod) das it in B. €. nichts Neues, 
Die Blumen jangen au zu blüen, 
rd wir gedenken bald Startofjeln 
au Pflanzen, 
Ser S 
Mitarbeitern 
ihend, grüßt 





1961, 


























und 


eite 


ütleitung 
alles 


alfen 
wün« 





Hafen 





dinnipeg, Man 
eben erhielt id von meinen 
Bruder Walt, Meyer aus Deufich- 
land einen Brief, in dem er mir 
mikteilt, dab die „Mennon. Rund 
ichan“ ihm und feiner Kamilie im 
bergangenen Sabre viel Segen ge- 
bracht hat 

Ruionderheit nuöchte rau Eli- 
fabeih Xielfe, eine Nuhland.- 
deutiche, die feit einigen Sahren 
bei meinem Bruder wohnt und 
ebenfalls eine fleibige Zeferin Sh- 








rer Beitung ft, Ihnen auf diejen 
Mege ein herzlidies Dankeichön 
jagen! Muf eine Suchanzeige in 
der „Menn. Rundihau” im Suni 
1960 bat fie, die nad) dem Strie- 
ne von feinem Verivandten eine 
Spur fand, nun eine Schwejter in 
Paraguay, eine in Nanada und 
eine in Rußland gefunden. Sie 
fit ierglüdlid) und bittet mich, 
in ihrem Namen der Redaktion 
der „Mein. Rundjdau” für den 
ichönen Erfolg der Anzeige recht 
herzlid) zu daten. Ich möchte das 
hiermit getan haben. 
Freundliche Grüße von 
Nudolf 
Zipton Street, 
Winnipeg, Manitoba. 


Ehibuabua, Mexiko 
Hier wehen j mehr warme 
Winde ımd morgei Jieht man 
nit mehr Eis im Waffertrog. 
Beter VBrandts, die ji) hier et 
lihe Wochen bei t Stindern, 


































Bejhwiftern und Freunden auf 
hielten, jind wieder nad Haufe, 
nad Morris, Manitoba, gefahren 


Suftad Reimer 





die etliche 
Honduras Mut, 
v dejuchten, find 









Haufe, und er bedient 
N. 


c zu 
jeinen «Polten in ©. 
Kaufladen. Muh 4. 
verden in diejen 
erwartet 

n der Kolonie zei- 
Vorräte wohl bei 
inheimijchen Enapp ge- 
d. 
unjrer 





Mande 
werden müde, wenn bie Gierpreije 
niedrig und die Yutterpreife hoc 


Sühnerfarmer 


ahme für Milh iit 
och befier, dern das 
Autter Vieh Fann man 
alles auf der Farm ziehen. Folg- 
Tich fteint die Milhproduftion un- 
jerer Jarme! 
a man in Cu 
Rejos Für die 
wird tiede) 
ren. 

Da das jdhmere, rote Eichenholz 
Süden ı t Probinz biel» 
trodnet ift, macht Si. U, 
jen ein Gejhäft daraus und 
n manden mit gutem 
fügt, Toftet e8 
















uhternoc bis 900 
ne Safer zahlt, 
viel Safer bingefah- 












Ton 




















Weios ( 


Freundlich, 





„cord 
y grüßt 

Si. PB 
pt. 180, Chihuahua 





Römen, 
Chih, 
Mexiko. 





Ealaary, Alta. 
Am 12, Februar feierten wir 
Tauffeit. Die Brüder John Pan- 
frag und SZafob ven murden 
bon Bred. A. PR. Negier getauft. 
Die Aniprache vor der Taufhand« 
Tung hielt Pred, Henry Willms 
nad) Apg. 8, 2640. Ein Oftett 
diente mit Liedern. Sm Anichluß 
an die Taufhandlung wurden die 
beiden Befider in die Gemeinde 
aufgenommen, ımd das Abend- 
nahl wurde gefeiert. 

An demjelden Tage hatten wir 
die Gejhm. David Friejens aus 
Serndeim, Paraguay, in unjerer 
Mitte, 

Huber den Tänflingen find 
feit dem Tegten Bericht folgende 
Sftieder zu unjerer Gemeinde hin. 
angekommen: Bon Coaldale: Ge- 
ichmiter Davfd ımd Maria Bal- 
zer8 (früher Miffionare in Bar 
van), Br. Ernit Schmidt und 
Schw. Bertha Did; von Baurball: 
Mary Born und Schw. Hanna 
Herford; bon Raßlare: Br, Henry 








Schmidt; von Winnipeg: Br. Zohn 
Böje; von Gem: Geh. John u. 
Tina Siemens; von Calgary: Ge, 
fhiiter David umd Sufie Löwen, 
md bon Edmonton: Schw. Eva 
Löwen. Die Gemeinde ijt num be- 








reits ftart angewadhjlen, und es 
wird daher allen Erniteg geplant, 
das Vethaus größer zu bauen. 
Einige Gejhwilter find ımgezo- 
gen und infolgedeifen aus der Ge, 
meinde entlaffen morden. Sch. 


ehr als 100 Pleine Sriefens 


Srieda Schmidt zog nadı Baur 
dell, Schw. Erna Neufeld nad 
Tidsburg, Br. Henrg Löwen und 
Dr. Waldemar Reimer zogen na 
Binnipeg. 











Die Elementaridule in Henderfon, Nebraska, US“, 
hat unter ihren Schirlern 71 mit dem jhönen Yami- 
Die meilten don ihnen, aber 


liennamen riefen. 


ir 


sını= 


au a 


Nicht ganz jo ftark ijt der Familienname in Altona, 

an een, der örtlichen Schule 
antworten immerhju 40 Stinder auf ben Namen frie- 
nur 31 von ihmen, Ivo 


Manitoba, vertreten, aber in 


jen. Das untere Bild} 





90 Friefens. 


woßf nicht alle, find mit einem der 
jem Bilde. Bon 720 Familien des 


find die 9? Gs gibt da and, Weimers, Maffens, 
Kehlers uud andere bewährte Familiennamen, aber 
am jtärfiten it die Feiefenfippe, 


Schrer auf die- 
Städtdjens find 













In unjerm Wandfalender „Tüg- 
Brot“ Tefen wir: „In den 

Rereinigten Staaten haben vor eir 
niger geit 9 Mennoniten ein drei 
Monate dauerndes Experiment 
mit+ atomiterilifierten Kebensmit- 
teln degonnen. alles, was dieje 
Männer effen werden — aa 
focht oder gefroren — Wird 3! 
3 eblankiben Strahlen ‚seidhoj- 
jen. Auf dieje MWeije milt man 
Rafterien md andere Fanlniser- 
reger abtöten. Wie aber werden 
die Strahlen den Menjhen ber 
Tommen? Die ®erjuchsperjonen 
hätten Soldaten jein müffen, fiir 
fie find die ‚präparierten Zebendr 
inittel bejtimunt. Aber Fein Oene- 
ral wollte einen einzigen jeiner 
@oute dazu hergebeit, So jprangen 
jene 9 Mennoniten ein. Dieje 
Männer nehmen fiherlih ein jeht 
ichweres Ritto auf ih. Einem 
Nenorter, der fie berichte, tourde 
08 verdoten, and) nur einen Rec 
föjfel von ihrem täglichen Elfen 
‚zu fojten; man fennt die mögliden 
Sejumdpeitsiehäden nad) nicht. Die 
9 Mennoniten aber werden 3 Mo- 
nate lang radioaktive Koft zu fic) 
nehmen, in der Hoffnung, dab ein 
gegküctes Experiment der Menid- 
heit helfen Tann. Sie tun das aus 
freiem Willen, aus Liebe, aus Der; 
antwortung gegen ihre Nädjiten. 

Dieje mennonitiihen Glaube 
genoffen itbernahmen eine toirfl id) 
große, Tebensberadtende Tat, die 
der ganzen Menjcheit bon großen 
Nusen jein‘Fanın. Während die 
ganze Welt im wahnfinnigen Hab 
nur auf Verderben finnt, gaben fi) 
dieje Brüder als Berjuhsmenihen 
hin, um auszuprobieren, ob da 
nod eine Möglichkeit zur Rettung 
it, wenn eines Tages das Ver- 
derben auf unjerer Erde Herein- 
bredhen jollte. 

Es wäre jehr: wiinihensmwert, 
bon diejer mennonitijchen Selden- 
tat mehr zu erjahren. 

Sm Aufteage, S. Cjau, 
eingejandt von BP. B. Kornelfon, 
Korrefpondent in Elearbrogf, D.C. 























Uruanay, Südamerika 
(MEG) 


Die MBG von Uruguay hielt 
die 5. Slaubensfonferenz vom 30. 
Des. 1960 bis 1. San. 1961 in 
der Kolonie Sartental. Die Predir 
ger Franz Peters, John Wall, To- 
bias Foth und Peter Löwen, j0- 
wie einige Bälte aus den anderen 
Semeindegrupben Murden bon 
Gerhard Klaflen aus Gartental 
mit jeinem Saitauto von der Auto. 
bus. Saltejtelle Farapos abgeholt. 
_ Die Brüder vom Öemeindevor» 
fand berjammelten jid) zu einer 
Turzen Beiprerhung im Haufe der 
Geichm, Sans Stabbe, Sie wurde 
von Dr. T, Foth geleitet und nicht 
protofofliert. 

Am Nodynittag Kamen dieie 
DBrlder im Sauje von Selmifer 
Berdard Mafjens zur Vorberats- 
hung amanınen, die ebenfalls 
bon Br. Tobias Foth geleitet und 
2 Bm teiscener Nob. (oth 

wol! urde, Am Abend 

diejes eriten Stonferenztages ver- 
 fammelte jih die Gemeinde im 
Berhaufe der Gruppe Sartentet 
zum Abenbgotkesdienit. Er wurde 
dom Diefon Dans Barfentin aus 
Sartentol eröfinet. Das Beth: 
imor überfüllt. Ein jeder jang Tr 
tig mit, fo daß «8 wohl batd in 
ganzen Sieblung zu hören 










































































war, I der Einleitung diente 
Br, Peter Löwen mit dem Worte 
Gottes und Gebet. Nad) der an- 
ihlichenden Gehetsgeneinichaft 
bradjte Br. Fr. Peters den erjten 
Vortrag gum Thema „Die Wieder- 
Eunft Zei CHrifti”, 

Am 2. Nonferenztag mirde bot 
9 dis 12 Uhr im Bothauje die Ge, 
meindeitunde abgehalten Sie wur- 
de von Pr. 3. Wall eröffnet, Die 
Zeitung hatte Br, Tobias Yotl, 
das Protofoll führte Br. Hans 
Stobbe, 

Bon den zehn Punkten Konnte 
aus Mangel an geit nur über die 
wwichtigiten beraten werben. Zum 
Zeiter der Gemeinde wurde Br. 
Tobias Foth wiedergewählt. Zum 
Schreiber wurde Br. Hans Stobbe 
gewählt, zum Kajlierer Br. Daniel 
Rrodhnan (Diakon), zum Sugend- 
Teiter und Sonntagsigulleiter Br. 
Safob Niefien aus Gartental. 

Am 31. Dog. dienten uns die 
Brüder sr, Peters und I. Wall 
wieder mit Workbetraditungen. 
Am Sitveiterabend braditen 4 Brfin 
der und 2 Scheitern Seugniffe 
über ihr Botterfeben, Gcbetserhö- 
rungen md ihr Ergehen im der 
Nachjelge des Herrn. Dann tour- 
de zum Gebet Raum gegeben. Es 
beteten fait alle Anwejenden. 

Am 1. San. 1961 ging die Ge- 
meinde nad) der Anjprade von Br. 
Fr. Peters zur Feier des Heiligen 
Mbendmabls über, Pr. Sohann 
Siebert diente mit dem Worte 
Gottes, und eva 50 bis 60 Ge- 
meindaglieder nahmen teil. 

Am Nahmittag jpradhen wieder 
Br. 3. Wall und Br. Fr. Peters. 









Nachrichten 

vom MBE-Wohlfahrts 
Eomitee 

(Dienft am Evangelium) 


Die MG „Stonferenz beginnt 
mit einem Arbeitsprogramm, um 
die Dienjte ihrer Jugend und an- 
derer bisher nicht aktiven Glieder 
in der Miffion und im Zeugen- 
dienft zu benugen. Die eriten Nicht- 
linien für jolde Betätigung mur- 
den von der Wohlfahrtsbehörde der 
Seneralfonfereng auf ihren Sigun. 
gen vom 23. bi8 25. quigeheißen. 
Als „Chriftl. Dienit der MBES“ 
Fan man den Plan mit dem „stein 
twilligendienjt” vergleichen, und es 
wird and; den 1W-Dienjt (im den 
USA nur) Der Konferenz ein- 
jöliepen 

Diejer Plan joll unter der An- 






















6. 9. Sultan, Stafjierer der Nanadi K 
GH Dehehr, &. 3, Mempel, Gefilte bes uaenı 


Aennonitifhe Rundichan 


>, März 1961 








Zum Michhuß der 5. GHlaubens- 
fonjereng jhrad) nod; Br. Tobias 
Foth iiber Ephefer 6, 10 Bis 19. 
Am 1. Sannar fand noch eine 
Abendverjammtlung in der Schule 
itatt, Der meiten Entfernung te 
gen hatten jedody jchon biele bor 
Abend die Heimreife angetreten. 
Briderlic grüßend, 
Nobert Foth, 
Colonia, Uruguay. 


Elijabeth Bicbert T, 
Sem, Alta. 

Es hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meine Liebe 
Todjter Elijabeth im Alter bon 26 
Sahren, 11 Monaten und 10 Ta- 
nen zu fih zu nehmen. Sie wurde 
am 12. Februar 1934 mit einem 
Serzfehler geboren, wodurd fie im 
eben viel gelitten hat. Sn ihrem 
15. Zebensjahr Tegte der Herr fie 
auf's Kranfenbett, ren berlore- 
nen Yuftand erfennend, nahm fie 
den Seren Nelus als ihren perjört- 
lichen Heiland an und war glüd- 
lich im Seren. Sie durfte fidy teil- 
weije erholen, dod) zur völligen Ge- 
jmrdheit Tam fie nicht mehr. 

Sm September 1960 jagten die 
Aerzte, unter deren Aurficht fie fid, 
in Bancouver befand, ihr, da, 
aut wäre, wenn fie fc) einer Serz- 
operation unterwerfen wiirde. In 














der Soffnung, dadurch gejund zu 


werden, milligte fie ein 

Biel it für fie und um dag Ge- 
Lingen der Operation gebetet wor- 
den. E& verging Feine Gebetsitun 
de in der Gemeinde hier-am Orte, 
wo ihrer nicht gedacht wurde. Ihr 


leitung von Diwight Wiebe ausge» 
führt werden. Br. Wiebe ift gum 
Eretär den „Chriftl. Dienjt“ 
ernannt worden, und er hat jhon 
jeit dem Serbit vorigen Ssahres 
mit dem Programm für 1-W und 
Sugenddienit gearbeitet. 

Die Art und Weije diejes Dien- 
wird Verbindung haben zmit 











it 


der Miflion unjerer Stonferenz, mit 
dungsanftalten 
Eranfen. &e. 
Reute 


Stadtmifjion, 8 
und Dienjt an Beift: 
aenwärtig werden junge 
ernannt zum Dienit ı 
teinamerifanern im u 8 
unter den Sioux» Indianern im 
jüdweitlichen Stiddafota, um Bau 
des Taborcoffege und am Veth 
daheim in Bineland, Ontario. 











2. „bab ich dodh mich jethit ie- 
dermann zum Sinedte gemacht, auf 
dah id; ihrer viel gewinne... - 


Görk, 








den, W. Hiebert, Vorfigender, DO. B. Reimer, Louis 
M. W, Kröfer, Sekretär für das Hilfswerk. 
Stchend, von links nad) reits: &. £. Clojien, Wim. 
Meufeld, Divight Wiebe, Sekretär für Chriftlichen 
Dienft, M. W, Ntlieiver, Sekretär für Information. 





Teptes Befenntnis vor der Optra- 
tion war: „Und ob id) jhon man 
derte im finjtern Tal, fürdite id) 
fein Unglüd.” Der Herr hat er 
hört, dod) anders als wir e8 er- 
hofft hatten. Die Operation wurde 
am 8. Zebrnar 1961 vollzogen. E3 
ging cheinbar alles gut; jedoch 2 
Tage jpäter, am 10. Febr., nahın 
der Herr fie gu ji) in Die ewige 
Heimat, wo Feine Xeien und 
Schmerzen mehr jein werden 

Ihre Mutter und givei Brüder 
ind bor ihr gejtorben. Sie hinter- 
läßt mich, ihren frauernden Bar 
ter, 4 Schweitern und 4 Britder. 

Der Herr hat e8 für gut befun- 
den, fie bon ung zu nehmen, und 
wir beugen ung unter jeinem WBil- 
Droben im Lichte werden mir 
einit wiederjehen. 

Die Begräbnisfeier war am 15. 
Februar 1961 im Vethaufe , der 
MBES zu Gem, Mlta, 

Br. 9. 9. Siemens leitete die 
Trauerfeier. Er jprad) in Deutidh 
über Sebräer 13, 9—13. Dan 
iprad) Br. 8. B. Derkien in Eng- 
Tijh über 1. Theii. 4, 1318. Der 
Chor, geleitet von Pr. S. Peters 
fang trojteeihe Lieder. Rad; Ber- 
Iejen des Lebenäverzeihnilfes ber 
gaben wir ung zum Friedhof, wo 
Pr. Abram Peters, Sardis, ®. C., 
ein Wort aus 1. Theif. 4, 13 ver- 
Tas und betete. 

Wir danken den lieben Gejchwi- 
itern und Freunden für die rege 
Teilnahme an unjerm Schmerz; 
der Serr wolle e& eud) vergelten! 
Der trauernde Vater u. Stinder. 
(Sm Aujtrage, eingefandt von 

5. A. Berg.) 




















IH bin jedermann allerlei gewor- 
den, auf daß ic allentHafben ja 
etliche jelig mache“ (1. Kor. 9, 19, 
22) 








iejes mar Gottesiwort, 
dab die MWohlfah: ehörde zu ich 
reden lieh, als fie zufammentrat, 
um die Miffion duch Hilfswerk 
und Dienite für das fommende 
Sahr zu planen. 

Die Glieder 
ihr Biroperjonal waren dom 


das 





ı 
der Behörde und 
9 


23. 







bis 25, Sebr. in Sillsboro, Stan 
jas, USA, verjammelt. Haupt- 
puntte waren: eine mirfjamere 





Verbindung mit unjerer judame- 
tifaniichen Sonfereng und den 
rechten Weg, fie zu unteritügen, 
zu finden, und den Plan fir den 
hrüitlichen Dienit unferer Jugend 
feitzulegen. 

Dieje Behörde tofinjchte, dad die 
verjhiedenen Dienjte und Zweige 









der Sonferengarbeit in Siidame- 
tifa foordiniert wirden und dat 
mehr Verantivorkung fiir diefe 
Arbeit von Sidamerfa hbernom- 
men werde. Diejes nt aud eine 
Sorge der Miffionsbehörde und 
der MAIS - Ktonfereng Sidameri- 
Tas. 

Um diejes zu beipredhen, turen 
die Wohljahets- und Miffionsbe- 
hörde gufammengetreten, wie eg 
auf der Seneralfonjerenz 1960 in 
Reedley, Kalir., USA, beidjlofien 
worden ivar. E& wurde ein Schrei- 
ben von Südamerika erörtert, das 
eine größere Koordination der der 
ihiedenen meige des Dienites un. 
tereinander, aber aud eine Ein- 
aliederung in das Stonjerenzpro- 
aramım in Stidamerifa voriclug. 
Behörden begriipten dieje 
Stellung und erklärten Jid) bereit, 
aufammen mit der Stonferenz don 
Südamerita dieje Siele anzuftre- 
ben. 

Die Wohlichrisbehörde nahm 
die borläufigen Maßnahmen zur 
DOrganijation eines riftl. Dienjt- 
programms für junge Zeute und 
andere Perjonen in der Stonferenz 
an ımd nannte es „Chrütlicyer 
Dienfi F3 übernimmt hiermit 
den IW-Dienit in der Stonferenz 
und and, Projefte des Freivilli- 
gendienjtes. 
$ wird um Fürditte Für diefen 
neuen Dienit und aud) für die Ur- 
beit. in Südemerifa gebeten. 

AS Projette fir den Chrift 
Tichen Dienft wurden folgende an 
genommen ElFaro-Scule in 
Zeras, Pine-Nidgesndianer-Ne- 
jerbation in Stiddafota, DWBS- 











Die 




















Sommerbibelihule in der Pine 
Ridge-NBG-Miffion, VBethesda- 
Hein, VBineland, Ont., und die 


Vet Coajt Chidren’s Miffion in 
Vritify Columbia. Man vdadie 
aud an die Möglichkeit, ein Kin- 
derheim einzurichten. 

Der Vorjhlag von Sidameri- 
fa, ein Seminar in Curitiba, Bra- 
itlien, einzurichten umd mitzuhel- 
fen zum Ankauf eines Grundjtüt- 
fes, Emrihhung und Betriebsfo- 
jten aujamnmen mit der MBG- 
Konferenz in Südamerika zu dei- 
fen, wurde angenommen. 
an roill aucd weiterhin Stid« 
amerifa mit Arbeitern in den Bi 
beljchulen unterjtügen u. Mitbilie 
für Prediger und andere Dienjte 











_ Man erörterfe den cheijtlichen 
Standpunkt gegeniiber der ITo- 
tofe, und ınan wollte dieje 
Stage nod) eifer prüfen. Man 
wollte aud) weiter mjere Leute 
ermutigen, fih an den Menno- 
nitijchen  Satajtrophenhilisdienit 
EMDS) zur beteiligen, al8 pofiti- 
ven Erjaß flir „Civil Defenje“, 

, Man jprad jeine Milligkeit 
aus, der Konferenz und den Gen 
meinden mit Nuformation und 
Förderung der Dienfte am une- 
ren alten Seichtmiitern, Deren Zahl 
itarf zunimmt, zu helfen. 

Ein Preisausichreiben 1uter 
dem Titel „Ihe Gojpel and Race 
Relations” (Das Evangelium und 
das Verhältnis der Naffen zuein- 





" ander) für junge Zeufe in den 


Colleges wınde van der Vehörde 
unterjtüßt, 

Folgende Nritder wurden als 
Arbeiter im Hillsboro-Dffice an- 
geitellt: mM. A. Steöfer, Sertetär- 

ter }, Silfswerf, Dipiabt 
e, Sefetär fie Ohritlichen 
Dierft, Marion Aliewer, Sekretär 
für Suformation, 

Folgende Brüder wurden aß 
Konjerengbertreter in die bewichie- 





















denen Abteilungen MEE gi 
ü Materielle Hilfe M. U. 
Nröfer und Schw. Cheiter 9. Fat, 
Mennonitifche Silfe (Siidameri- 
Eu) SM. ©. Ströfer, Griedensabtei- 
Ding Weiley Pricb, Sreimilligen- 
dienjt D; Miebe, Mennonite Di 
jalter Serbice (Stataitrophenhil 
dient) M. A. Kröfer, D 
mird in der I-W- 
behörde als Vertreter ımjerer Kon. 
fereng dienen und M, I, Mliewer 
im Mennonite Aid Inc. 


















Aenfjere Miljion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Indien. — Miffionarin Anne & 
Ediger ijt meijtens mit Bibelunter. 
ticht unter den Schülern und jun 
nen Brauen auf den verjdiiedenen 
Stationen bejhäftigt. Auf ihrer 
umdreife ijt fie nemöhnlidh eine 
Mode an jedem Drt. Sie unter- 
richtet dann aud die Lehrerinnen 
in Mdininiftration und perjönlicher 
Arbeit an ihren Pflegebefohlenen. 
Gemeinde in Mahbudnagar 
iit ein gutes Veijpiel für die Ein 
hamifchen. unterhält zwei 
einheimijche Prediger und trägt 
aud; nod; eine Summe 
zum Evangelije Programm 
auf dem Mahbubnanar-Zelde bei. 
jteht ein ihönes Verhält- 
nis zwijchen den älteren Gemeinde. 
gliedern und Leitern und der Su- 
gend mit heranmwadıjenden Zeitern 
in den Gemeinden auf dem Sal 






























Sie 
















bafnrty » Fyefde. find mir 
jehr dankbar. und 





Gemeinden unterjtügen den Unte 
richt in der elenientaren Bibel- 
ichule nm Vethania-Bi- 











bel nihabad. 

D fionsehepaar Sames P. 
Bit ind zum Miffionsdienit 
in Sndien worden und 
jollen anfan mer abreiien, 


um in der Evangelifation mitzu- 





Mifionare Iames P. Wiehes und 
Zodıter Nuth Ellen. 






beffen, Unjer 





hi et ift, daß Der 
Serrt ihnen bei 1 mödhte zum 
Erlangen der Einreijeerlaubnis, 
in ihren VBorbereitiumgen und int 
Spraditudium. Br. Wiehe it der 
Solm veritordenen Bruders 
£ Wiebe, der ein wohlbefann. 
tor Arbeiter anierer Stonferenz 
war, and Scho, Wiebe ift die Tod. 
ter don BP. E. Epps, Needley, Sa- 
Lifornien, USA. Seid. Miebes 
haben jeit 1956 in der neuen Val- 
Ten-Semeinde in Pacoima, einer 
Boritodt vom 2oB Angeles, ge- 
dient. Sie baben aud in Sonn- 
tagsidsule und Sonumerbibelichu- 
Ten mit Yunend und Sängerhor 
avarbeitet, Verde baden die „Sm- 
man! Meadenn“ iu Needlen be- 
Aut, Schw, Wiche Hat ihr Bibel. 
din amd höhere Pildung im 










































Pacific, Needley und Sreino State 

‚Colleges erhalten. Br. Wiebe hat 
atı Needley College, der Univerfi- 
tät in 2os Angeles, am Freino 
State College jtudierf. Dann ging 
er nad) Yuller Theological Semi- 
nary, Pajadena, Kalif., ano er als 
Bachelor of Divinity und Majter 
of Nelmious Education promoviert 
wurde. 

Sn Indien wurden vom 6. bis 
12. März in Hughestoium in der 
Schule Evangelifationsverjamm- 
Tumgen abgehalten. N. P. Iames, 
Sehrer an der Vethany-Bibeljchule, 
diente als Evangeliit. » 
Dejterreih. — Unjere bejondere 
Sorge in diejer Zeit it die An- 
ihaffung eines M jaufes 
für die Arbeit in Wels Herr 
bat unfere Arbeit in Wels gejen- 
net, e8 mangelt aber an Raum, 
die QTätigfeit auszudechnen. Die 
Arbeiter in Euroba haben jdon 
darum gebetet, daß man das paj- 
jende Haus, das jeht zu haben ist, 
fäuflich erwerben Könnte hat 
aenng Raum für eine Wohnung 
für den Miffionar Tarprence War. 
Eenkin ud Familie md aud) ci- 
nen Andachtsramm mit 150 
pläßen. Die Miffio örde er. 
wartet vom Herrn die Mönlichkeit, 
diejes Haus erwerben, E3 Foftet 
$14.800, 

Eine vereinigte Evandelifation 
fampaane Toll vom 12. Dis 26. 
März in Linz, Dejterreich, abge- 
balten werden. Die Nanzbrüder, 
unterjtüßt von unfern Gemeinden, 
werden fie durchführen. Mir mol. 
Ien ihrer beionder& im Gebet ge- 
denken, da Fich eine ftarfe Opvo- 
fition aenen dieie Arbeit gebildet 
hat. €3 jollen fid, 60 Männer in 
Linz zu der Zeit aufhalten, 
die Leute dom, Pejud 
fonmlung abaubalte 
mönlich, dieie böfe Macht zur 
bejiegen sentlihe Wohl Taıı 
jender jteht auf dem Spiel. Raht 
uns im Glauben Feititehn und die 
Rettung vieler erflehen. 
































um 
der Ver- 
Nur Bott 














Brafilien. — eich, W 
haben ji don Campinas, wo 
© die portugiefiihe Spradie ftur 
dierten, nad) Balnıas begeben, um 
dort ein Evangelifationszentrum 
au eröffnen. Palmas ijt im ffid- 
Then Brajilien und hat cine wad- 
jende Holzindustrie. Betet für Ge. 
ichwiiter Bajtres, da; viele Seelen 
für den Herrn gewonnen werden 
möchten umd bald eine einheimin 
she Gemeinde gegründet werden 
Fönnte, 



























Kolumbien. Die Bibeljchule bc- 
gann- ihren Unterricht mit golf 
Schhillern am 17, Xanuar 1961 
(acht Sünglingen und bier Kung- 
frauen). Sehe bon ihnen find 
das zweite Kahr hier und jechs 
zum eriten Male. Ein tnunderha- 
rer Geift der Andacht und des Ge, 











bi aeht dur die Schule, Die 
Sehrer find Schw. Annie Did, 
Gejdhw. Wilmpr Duirings, Br. 


Vernon Reimer und Schw. Maria 
de Duque, Frau des Vaftors der 
Semeinde, BVetet fir Lohrer und 
Schüler während des Schirljahres, 
das mit dem 30, Suni endet. 
Dos Werk der Bibelihule Hat 
die Gemeinden im Dalle bon So- 
Tumbien jehr ermutigt, wie Br, 
Quiring berichtet. Das Diitrilt- 
Tonitee plant, dal; etliche der Stu- 
denten de8 zweiten Nahres bie 
Städte Dayua und Yınnbo befu- 
den wollen, am dort neue Mif- 
fionsgruppen zu Beginnen. 




















3) E im Choco geht im 
Segen weiter. In Sitmina wurde 
ein Furzer Murjus für Gemeinde- 
briider gegeben, Die die Gemein- 
den ar Sluffe in ihren möcent- 
Tihen Berfammlungen untertiigen. 
und fräftigen jollen. Schw. Herta 
Both hat in der Iepten 





Schw. Ejtber Wiens 


Deutihe Abteilung 
deim Sender HEJB, Briefe find 
aus 40 Ländern eingegangen 





don 9 Zahre trägt mfere 
1fereng die Verantwortung für 
die deutfche Abteilung der Radio- 
jtation HEFZB in Quito, Ekuador. 
Täglich, find die Sendungen des 
teuren Evangeliums in die weite 
Welt ausgeftrahlt worden und 
haben ein großes Feld bedient. 


















In 1960 find au 
und Gebieten Briefe von Sörern 
gegangen: aus eutjchland, 
Paraguay, Kanada, Polen, C 
Meriko, Schweden, Ungarn, Vene. 
zucla, Sranfreich, Cojta Nika, 
Panama, Tiehehojlowartei, Brafi 
Tien, den Vereinigten Staaten, der 
Schweiz, Holland, Finnland, Peru, 
Sugoflawien, Spanien, Samoa- 
Snjeln, Neujeeland, Efuador, Por. 
to Nifo, Kolumbien, Nordanien 
Argentinien, Dejterreid), Uruguay, 
Bolivien, Italien, Rumänien, Mur 


40 Ländern 
























ftrolien, Titrfei, Dänemark, Nuh- 
land, Imdonefien, Sidweita 
Guatemala. 











wird nädjitens auch ihre medizini- 
ice Arbeit dort aufnehmen. ee 

Die jährliche Stonferenz ber u 
gend don Kolumbien joll vom 25. 
BiS zum 28, März in LrCumbre 
jtaftfinden. Dieje jungen Släubi- 
gen haben jdiwere Proben au be- 
itehen in einem Zarde, wo Drud 
und Verfolgung ihrer harıt, Be- 
tet, daß Sott ein bejonderes Sa. 
demverf durch die jungen Leute 











Es ilt von Dejonderer VBeden- 


tung, dag wir ad eine Anzahl 





Briefe aut ıbland befomunen 
haben. Man berichtet, dab; größere 
Öruppen- von Mennoniten dieje 


Sendungen zur Nahrung und Er- 
munterung. des geütlihen Lebens 
benugen. Sally Schröder hat nad)- 
richt, daß ihr Dnfel irgendwo in 
Nupland dieje Sendungen erhält, 
Eine Witwe mit "dreiPindern 
ihreibt, daß fie und viele andern 
ihre tägliche geiftliche eije durch 
nhören der Nadiojtimme bon 
üdamerifa erhalten. Daß die] 
Programm geihägt wird, bezeu 
nen aud) die Geldbeiträge von den 
Hörern, Jr vergangenen Yahr 
haben wir aus Argentinien, Bra- 
jilien, Sranfreid, Deutjchland und 
Neufeeland im gagen $365 erhal. 
ten. 





































diejen Bericht it erjicht- 
lich, dab die Zujchriften aus weit 
zerjtreuten Gegenden Fommen. Es 
öt ein geiitlicer Dienit für die 
erjtreuten deutfchipredhenden ML 
en in der Welt. Viele Haben fei- 
ne andere Gelegenheit, das Evan- 















wirken möchte, die die Konferenz 
dejuchen. 


Paraguay. — Die Schule für Ba. 
taquaperfinder in aloe Samga, 
mit Lehrer Sans Miens ala Qei 
tenden, follte am 6. März begin- 
nen. €8 find 70 Schüler angemet 
det. Vetet flir Lehrer und Schüfer, 
dag Seelen gewonnen und junge 
Shriften gejtärft werden mödkten, 












Mifionar David Nachtigall beim Vorbereiten einer ‚beutfchen Anfpradie für den Nundjunk, 





gelium in ihrer Muiterfpradie zı 
Da die Hörer jo weit zer- 
jtreut jind, Lid, ihnen 
die nötige perjönliche Aufmerkjems 
feit auf ihre Briefe hin zu ichen- 
fen, iwie cS jonit bei einer örtlichen 
Rodivjtation üblich, ft. 






Die. Erjahrungen der Teten 9 
Jahre haben e3 gezeint, daß man 
unbedingt einen berjönlichen Kon. 
taft mit den Sörern Herjtellen mu 
te, Die Miflionsbehörde bat be- 
ichloffen, Br. David Nachtigall auf 
einen ausgedehnten Vejud in die 
Gobiete zu jhiden, bon mo die 
menten Briefe fommen. So ein 
Vejuch it fr 1962 geplant, denn 
es bedarf etlide Zeit zur Worbe- 
reitung fie joldien Schritt. 


Schw. Elfie Kröfer ijt zum 
Diet am Nimmer - Sojpital in 
Suito, Efuador, dejtätigt worden, 
joll aber aud; mit der Mufif des 
Radioprogramms mithelfen. Das 
Sojpital bat jeine Einwilligung 
gegeben, die Seit flir Schw. Strö 
fer3 Mrbeit jo einzuteilen, da 
im Programm mitwirken Tann. 























Der A:cappella-Chor des Bibelcollege der Mennoniten-Brüdergemeinde 









Reine, v. I. u, r. 





vebreiht, Gonldale, Berba Nablaff 
h warlın ‘Bergen, Khiliwad, Salln yrieien, St. Catharines, 


1. Neige, dv. I. m. r.: Dirigent, Cchrer Victor Martens, Agnes Dertfen, Chilliwad, Jrmie Yraun, Nivernilfe, Mare 
Wiche, Beamsville, Bettn Ehpp, Yancouver, Benny Martens, Yarrom, Di 
Martha Tpiehen, Anbotsjord, Toyce- Nedefop, Main Centre, Joan Menpel, 
Rudi Schnibler, Deutfchland, Harrı 
Greenbale, Brcata Krabı, Sastfaioon, Anne Wall, Cult 


‚ring Did, Kithener, Amy Benner, Winfler, 
jarrew, Margaret Pauls, Gonlule. 


Linden, Helen Tail, 





Anita Warkentin, Winniven, Hedy Thieen, Galgnry, Bielor Neufeid, Winnipeg, Okorge Baier, Yancaner. 


3. Meihe, v. I m w.: 


Diefer Chor aus 30 


Zusf., dann in Graffı Yale und Goaldale, Alt 
Rinnivey fein. Mit dem Chor fahren ber Dirigent, Lehrer Siefyr Wnrtens, und Crhrer X. 3. Zäns als 


Zohn Iinaf, Springitein, Zobn Schi t, 

Mudi Wiebe, Goaldale, Art Trieb, Flowing Well, Georne Wiens, Oen 

lowına, Bob Neufeld, Winnipen, Allen Andres, St. Gaibarines, of N 
il 30. März im Bus die Neife von Winuiven an, fingt im d 

Kate und Gaalı un ham in den MUGn in 8. 6, Am 20. April wollen hie wieder | 


Denen 4 


La loes, Rid Kätbler, ei 
Donald Bär, MWinuipeg, Jale Bauls, Ser 
lanen, Winnipeg, 4. Diebert, St. Gm 


euer, Bill Vära, Goulbake, 




















een, 


Esratäin 


u.  Wofferfälle, würden 
die Niagara Alan 


fi Leßtere an Schönheit übert 
fe. Das Flugzeug madıte über 
don Hallen etliche Stumen, fo dab 
die Raffapiere fie von allen Seiten 
jehen fonnten. E3 it auın Stau- 
nen, was Gottes Natur ar Schi- 



















Eine eigen, don den Menno- 
aiten jelbit vermutete Meildiner- 
teilungsstelle, die dann den yet 

est, würde 
Produgent 
vorteilhaft jein. 
‚Gebiet wird im 





hat in Br. $. 
Arbeiter angeftelft, deifen 
Eintreffen allgemein begrüßt 
wurde, Wir offen zu Gott, dab 
or den Gemeinden zum Segen jein 
Tann. N 
Die meijte geit, die ich in Euri- 
tiba aubradite, war td) mit Yelt. 
D. Sivop gujammen. Er jorgte dar 
für, dab ih mid) nicht Tangweilte. 
Sausbejuce, Krantenbefude und 
Abendverfamumungen jüllten die 
geit.aus, jo dap die I Tage in 
Euritiba md Umgebung Cd) hatte 
nur 3 Tage in meinem Plan dor- 
gejehen) im Nu perflojfen waren. 
An 18. Auguit ging die ‚Reife 
neite 









einen 


nad) Paraguad. Die Dftfeite 
bon Sidomerika fomie auch der 
nördliche Teil Find giemlich eben 
und ort bewaldet, während an der 
Motieite amd im Snlande große 
Flächen totales Rintenland jmd. 
Dort wädit gar nichts oder mıtr 
“perjchiedene Arten don Matten. 
In den Sebirgen fieht man au 
dort, wie in Kanada, jhöne grüne 
Ebenen, aber meiltenz find fte un. 
bejiedelt. = 
Mur Im Flüge von Curitibe 
nach Muncion Hberflient man die 
Iauacır- Bajferfäle im Parana- 
Fu. Wären fie jo ausgebauf mie 
















Richtig sprechen u. schreibe in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in’kuerzester Zeit spielend 

Äurch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.0. Box 178-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 


Kür Anverdaulichkeit, 
Magenbejägerden, Blähungen, Kopfs 
fnerzen, zubiel Säure, belegte Zuns 
ge, Nmıfen und Erbredien, verurjacit 
tur nicht übereinftimmenbe Nab- 
wumgsmittel, wie + 

EPs Stomadic Powder Nr. 

3 fehr empfohlen, 

Es ift das Rezept eines berühmten 
Magenjperi n, bergejtellt von cir 
nem erfahrenen, regüitrierten Another 
ter, „Rx. 2“ neufralijiert die (adligen 
Säuren unb j&heidet fanft die gären- 
ben Site as, . 

Sie werben ham der Munehmlichteit 
entzüdt fein, die e& bringt, Bernats 
Tafigen Sie nicht Nor Befinden. Bes 
Torgen Sie ji) bon Ihrem Apotheler 
„Nr. 2 mod) heute, Beriuden Sie e8. 
Garantiert jcmelle Nejultate oder Geld 
zucid. — Breis $2,00 und 83,00. 

ELIK'S DRUG STORE 

222-20th Street West, Dep. MR. 
26L SASKATOON, SASK. 
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Bejcäfte - 
-  Berfidhernugen, 








” 
Häufer zu nerfanfen 
e im sam Binnipeg und Borftädten, aud) 
Su allenı Grunbeigentam ER 
Lebensverfihierung oder Geldanleihen 
Bienen wir Shnen gerne und prompkl 
Bommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


nem aufsumeilen bat. 

Paranııay it in vielem gang 
anders als die Zänder, die e& um- 
neben. Won wo inumer der Rind 
bläft, it > Sandluft; denn c8 bat 
feinen Zugang zum Meer. Weil 
das Sand , Hab und eben ill, 
herrjt dort anfdheinend ein ganz 
anderes Mlima. Zu Beiden Seiten 
des Parana -Flujfes find große 
Flächen zeitweilig überjhmenmt. 
Tas Maffer ft allerdings mur fehr 
flach, jo daß e8 fein Sumpiboden 
it und Nas Gras gut wächt, jo 
da mar Vieh auf ‚Hiejen Nieder 
rungen weiden jehen Tann. 

Die Kolonie Friesland verjucht, 
aus diejer Eigentimlichteit des 
Zandes durd Meisonbau Nuben 
zu ziehen. den Testen Kahren 
wirrden verjhiedene Verfude gt 
macht. 

Was uniern Seuten dort Fehlt, 
find Kreditmöglichfeiten, Ucherall | 
merkt man den Mangel an not» 
wendigen Majeinen. Sie find 
nicht imitande, Majdinen zu Tau- 
fon. weil fie daß dazır nöfine Bar- 
aeld nicht baten. Wäre es möglich), 
dns Geld zu Teihen, darın wäre die 
Sufunft nofichert. 
Kreditmöglichkeiten gibt cs in 
Raraquay mar Feine, wogegen die» 
je in Brafilien fait zu groß Tind. 
Dort it der Teichte Kredit man 
dem zum Verhängnis geworben. * 

‚Eine Kühlanlage in Afuncion 
inäre-audy jebr möfig, um die Teicht« 
verderblichen Tehensmittel, die zu 
aewilfen Zeiten im Meberfluß vor. 
handen find, aufbewahren zu Fün- 
nen. 

Das Nerien iit nirgends fo be- 
iähverlid; wie in Raranıan. Ob- 
wohl id icon auf dem Hinmwen 
hon Minneion nad Kriesland und 
Bolendam viel Veh hatte, aab 8 
fir mid) dod) noch biel reichlichere 
Grichrunaen auf dem Nikoene. 
Melden Vorteil e8 hatte. daß mir 
pam zwei berichiedenen Scheitern 
Ekmare mitaeneben worden mar, 
folkte ich had erfahren, Sch hatte 
ihon bemerkt, dah die Einhermi- 
ichen immer ein Biindel mit Effen 
mittrugen. 

Die Fahrt von Bolendam biß 
Miımcion dauerte rund I Shin 
don. Das ichörfte von der Krahrt 
waren die 4 Stunden mit Wfer- 
den bis zum Safen. W183 Tänait 

finiter war, Tam mit aiemlider 
Reripätune das Fleine Schiff, das 
ung — aufer ınir mod das Ehen 
haar Rohloemuthe aus Fernheim 
und Kran Room von Miurncion — 
neh Mofario bringen Tollte. Dort 
heitienen ioie ein arökeres Schiff, 
903 mg nad) Muncon bringen 
folfte, / 


















































































„Appartement”«Hänfer — armen 
el (real estate), in allgemeinen 



























Nachdem wir Nofario verlafjen 
halten, war es jchon fpät und je 
der juchte fein Lager auf, Ehe id) 
eingeichlafen war, merkte id, dafs 
etwas mit dem Motor nicht im 
Drdnung je, und mur zu bald 
beriagte er gang. 20 Minuten 
fpäter war das Shift am Ufer 
an sen Büjden befeitigt. Eine 
Stunde jpäter wurde wieder ei 
Verfuh gemacht, Dod) veihte e3 
nur bis zur andern Seite de3 
Sluffes, um das Saft dort wie- 
der. feitziuunadhen, Snzwiichen fing 
e8 an zu regnen, amd pie mußten 
unfere Zager berlajieh, weil e3 
im Schiff durdregnete. Die obere 
Matrake fahte das durchiidernde 
Maffer nicht alles. So waren wir 
frob, einen Stehplaß au finden, 
aan wicht Ducd) und duch maß aut 
werden. In Diefer Berfaffung be- 
fanden wir uns nody am nädıiten 
Tag um 1 Uhr nadmittags, Dann 
Fam ein leineres Schiff borbei 
und machte das Angebot, für 150 
Guarani Zuzahlung etliche Balla- 
i uneion mitzunehmen. 
uber uns A Mennoniten ftiegen 
nod einige Paraquayer um, Die 
meiiten zogen e& jedady vor. alıf 
dem Schiff zu bleiben; fie hatten 
es nicht jo eilig. 












Auf dem erjten © waren 
Teine Zebensmittel zu Faufen, der 
Kapitän Graucte alle Vorräte fir 
feine Mannidaft, jo teilte er ung 
mit. E3 Tom mir jehr vonitatten, 
dah; ich Tobtel zu Eifer mitbefom- 
men hatte. Mögen die Schweitern 
fir ihre, Sürjorge meinen herz. 
Tichiten Dank duch diefe geilen 
entgegennehmen. 


Nach) 26 Stunden auf dem Waj- 
jer Tanten twir um 8 Uhr abends 
in Muncion an. Dort gab e3 eine 
neue NReifeerfehrung, Unfer Mit- 
reilender, Serr Wohlgemuth, aina 
hp an Sand, um nad einer 
ri Ausihan zu halten, MS er 
eine nemietet hatte und die Sachen 
aufgeladen aren, meldete der 
Fahrer, daß wir alle bis in die 
Stadt, wohin e3 elmas bergan 
aing, au Kuh gehen mihten; denn 
jein Motor jei jchledht und würde 
die Qajt nicht Hinauffahren. Mir 
waren froh, daf. wir für unfer 
Geld nicht noch Tchieben mußten. 
€ regnete nad; ziemlich itarf. Wuf 
ebener Strahe durften wir dann 
ins Auto einiteigen, daS uns dann 
ohne Unterbrehung zum MEC- 
Seim brachte. 


Noch einer muten Mahlzeit umd 
einem Danfgebet Fiir die Bemah- 
rung auf der Meife, beaaben mir 
uns rei ernirdet zur Ruhe. 


Am nähiten Kae ging e8 
weiter nach Yiladelfia, in die No- 
Tonie Kornheim, Chaco. Smeimal 
in der Moche Fan man nad) dort- 
hin fliegen. Ein ziemlich großes 
aveimotorines lugseug bedient 
dieje Strede, das nicht nur Bafla- 
atere, Sondern aud Pracht ber- 
ichiedener Art mitnimme, Werm 
die Transchacoftraße fertig itt, har 
ben die Kolonien Fernheim, Menno 
und Neuland eine zweite Trand« 
bortmöglichteit. 


Auf neiitlichem Gebiet tweht hier 
in Fernheim eine andere Luft. Ein 
Bruder jagte: „Vor Mosfaus To- 
zen wurden tvir eine Qeibenäge- 
meinichaft, und. blicken «8 au) 
für die eriten Nahre im Chaco. 
Wir brauchten einer den andern, 
fo durften twir Feine Bäune bauen. 
Aus der Zeidensgemeinichaft find 
wir eine Gau einihaft 




















geivorden.” Die drei berjdiedenen 
Gemeinden haben gemeinjante Bi- 
belbejprehungen, die fich auım gro- 
ben Segen auswirken. 
Am 24. Auguft und auch am 
folgenden Sonntag war gerade 
in Siladelfia eine folhe Bibel- 
befprehung. Am Schluß nahm 
Xolt. I. Saat mic mit, abends 
no) in einem Dorf Gotesdienit 
zu halten. So mar id) aud Hier 
iwieder nicht mißig. 
Da Br. Saat einen Volfsiwa- 
gen hat, trug er biel dazu bei, 
dak ih mit der Gegend bekannt 
wurde. Am näditen Tage fu. 
ren wir in die Mennofolonie, wo 
Or. Saat aud, Aelt. M. Friejen 
nit rau eimlud nritzufahren. 
Wir fuhren zur Sndianermillten 
meter 63, der Br. U. Fun 



























borjteht. 

Eine große und aründliche Ar« 
heit wird im Ghaco’ auf diejem 
Gebiet getan. Daß dieje Sudianer 
fir ihre Verbflegung felbit jor 
















it ein großer Vorte 
b 08 fich aber auf 
int Guten ausroiefen 







Die Mennonitenfhaft tn Ehaco 
hat aber nod) eine Acbeit, die wohl 
die Arbeit mit den Indianern an 
Schwierigfeiten meit iderteifit, 
das nt die Nervenheifanitalt und 
das Ausfäbigenaipl mit den das 
mit verbundenen Urbeiten, Im 
Krankenhaus für die Geiitesge- 
itörten it eine Anzahl Patienten, 
die jeröjt nicht für fich jorgen Ton- 
en. Auch die Ansiäbigen Tonnen 
für ihren Srbensunterhalt wenig 
fun. Dazu fonme eine aroße An 
zahl Ausjätiger, die nicht Am 
Migl, jondern verjtreut in der Yun. 
gegend wohnen. Sie müffen nıedi. 
zinic behandelt werden. Das ilt 
eine mihevoffe Arbeit. (Stilometer 
Si, mo Dr. med. A. €. Mlaffen 
und Fran von MWinnipeg, Man,, 
find.) Es it dort nicht fo einfach), 
einen Kranken zu erreichen tie 
bier in anada, Fiir einen jochen 
Nndgang, die Kranken gu be 
dienen, 7 Qeeh, Fahrrad und 
Eiel ihr Veites tun, und an man- 
hen Stellen muß die Fußtour ein- 
jegen. Seınand, der hier m Kana- 
da 9 geiejen ft nd dan in 

































dein? Meines Eradtens wird e8 
id, friiher oder Tpäter Herausitel- 
Ten, daß e8 ein Fehlgriff war. Der 














Ein alter Sndianer, der Chrüit 
meworden ift, pilegte zwei feiner 
Sroßfinder. die an Majern er- 
Tranft waren. Beide Kinder ftar- 
sen, Der Miffionar hatte erfahren, 
daß der Alte an den Kranken die 
alten heidniicen Methoden ange- 
mwandt hatte, um fie am Zeben zur 
erhalten. Nubig hatte der Ilte fich 
desivegen die Ermahnung des Mif- 
fionars jagen Tafjen. Dann hatte 
er nebeten, auch etwas fagen gu 
dürfen: Des Mifjionars Mind war 
aud; dor einiger Zeit Frank geiwe- 
fen. Er hatte die Schmeiter geru- 
fen. Da das feinen Erfola zeigte, 
hatte der Miffionar den Arzt ae- 
rufen. WB aud das nichts gehol- 
fen hat, habe er da8 Tranfe Find 
nad Ajımeion zu den Werzten ge- 
bradt. Er hate alles getan, mas 
zu tun möglich tvar, um fen Bind 
am eben au erhalten. Er, der Sit. 
dianer. habe doc; nur dasjelbe ge- 
tan. Warum. jei dasielbe Tür den 


Miftionar Feine Stinde, wogenen- 


8 für Sndiener Sünde ei. So 
aenaı geben die Indianer auf das 
Zum der eute in ihrer näditen 
Umgebung adıt. 

Ueberall, wohin ich aud, immer 
fam, ob in ber ernheim. oder 
in der Menno-Solonie, toaren die 
Seute auten Mut, und die mei- 
ften mit äbrer Scholle verinadien, 

Unter denen, die nad) dem Sivei- 
ten Weltkrieg eingewandert Tind, 
Findet fich nicht To enge Verbun- 
denheit mit dem Boden. Dur die 
vielen Rahre unter dem Kom- 
munmus, durd die Prieasiahre 
und die Kluchtmene find fie hei- 
matlos geworden. E3 muß furdht- 
bor Sein, niemals und nirgends 
daheim fein. 4 

Auch die Kolonie Neuland durf. 
te ich befuchen. Die Ausfihten für 
die Aufunft find auch dort aut. 
Mit VWeter Derkien ala Dberihul- 





zen und Bruno Eob (von B. €. 
Rınada) als Bibelihuffehrer, wird 
Neuland nicht fo Teicht aufs 

eis Tommen. 


Süden gebt, muß jchon ein 
3 für die Sade haben. 
Sch bin manchmal jehr jfepkiieh 
fiber mande Miflionare und der- 
ichiedene Miffiongarkeit. Wber hier 
jage ih: „Hut ab!“ jolften 
bier Herz und Tajdhe öffnen, da- 
mit die Arbeit, ftir die ji Men 
ichen ganz hingeben, getan werden 
Fan und nicht am Fehlen der ma- 
terieflen Mittel jcheitern fol. 
E3 freute mid herzlich, daß ih 
in 9. €. vom Meitabbotsford- 
Frauenberein eingeladen Murde, 
Sichtbilder don meiner Sübamen 
rifareife zit zeigen, ober dann 
eine KRollekte fiir das Ausfägigen- 
alyl in Paraguay geiammelt our. 
de, ımd wo immer Semeinben in 
diefer Sinfidt etwas tum, it «3 
dem Seren geliehen. 
(Sortfegung folgt.) 


Derwandte 
und $reunde acjucht 


‚Das Deutjche Rote Kreuz, Sud. 
dienjt Hamburg „ Osdorf, Blom- 
famp 51, Weitdeutiähland, jehreibt 
wie folgt: 


„arau Suftina Kajdorf meborene 
Adrian, geb, 21. Dft. 1897, hat 
fid) bei der Votichajt der Yundes« 
tepublif Deutihland in Mosfau 
ol3 ausreijewillig gemeldet umd 
auf dem Fragebogen ihre Anjchrift 
jo angegeben: 


USSR — P.C.©.CP. An- 
Talickuf Kpai, Ccaapropon- 
ckuf palioHm, Tr. Ccragropon, 
noc. Kpecrpsiuckuf, yı. Tlep- 
Bomajickast 154. k 


AB Angehörigen hat Frau Haj- 
dorf ihren Bruder Seine. Adrian, 
Bor 92, Steinbah, Meanitoba, 
Eanada, angegeben. Ein Schreiben 
bon ung an ibn Fam mit dem PRoit- 
vermer? „verzogen“ zurüd, Wir 
ifinihen nun auf diefem Wege, 
Seren Heinrich Mörian zu finden 
und von ihm gu erfahren, ab er 
Poftverbindung mit jeiner Schme- 
iter in Somjetrußland Hat umd 
ob die bon syrau Kaldorf angene- 
bene Anichrift in der WSSSR nah, 
gitltig üt. Er molle Bitte an unfe- 
re Suchitelle jehreiben.” 
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Tan eRTASTTNERL me LEN 


All’ Suend 
hat er getragen 

Das war ein trauriger Zug 
von Menschen, der sich da 
durch die engen Straßen Je- 
rusalems zwängte. Drei Män- 
ner sollten ans Kreuz geschla- 
gen werden, Was hatten sie 
getan? Zwei von ihnen hat- 
ten das Volk gegen die Regie- 
rung aufgehetzt und vielleicht 
sogar Menschen ermordet. 
Aber der dritte hatte nichts 
Böses getan. Er wurde hin- 
gerichtet, weil er sich als 
Gottes Sohn ausgegeben hat- 
te. Der dritte war Jesus von 
Nazareth. 

Ein Mann, der gerade von 
draußen in die Stadt zurück- 
kam, sollte Jesus den schwe- 
ren Querbalken des Kreuzes 
abnehmen. Er war nur zu 
Besuch in Jerusalem. Eigent- 
lich wohnte er in Kyrene. Das 
liegt in Nordafrika. Er hieß 
Simon. Viele Menschen folg- 
ten den Soldaten und Verur- 
teilten. Die Frauen weinten 
und klagten. Aber Jesus woll- 
te ihre Tränen und ihre Trau- 
er nicht. Er sagte zu ihnen: 
„Weint nicht über mich, son- 
dern weint über euch selber 
und über eure Kinder! Auch 
euch stehen schwere Zeiten 
bevor.” 

Endlich waren sie vor den 
Toren der Stadt auf dem Hü- 
gel Golgatha angelangt. Gol- 
gatha heißt Schädelstätte. 
Vielleicht hieß der Berg so, 
weil hier viele Menschen hin- 
gerichtet wurden und ihre 
Knochen hier herumlagen. 
Vielleicht hieß der Berg so, 
weil er die Form eines Schä- 
dels hatte. 

Die drei Gefangenen wur- 
den ans Kreuz geschlagen 
und die Kreuze aufgerichtet. 
Jesus hatte kein Mitleid mit 
sich selbst, sondern mit den 
Soldaten, die dies blutige 
Handwerk ausübten. Sie ta- 
ten es auf Befehl und ohne zu 
wissen, was hier eigentlich 
geschah. Darum betete Jesus 
für sie: „Vater, vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht, was sie 
tun.” Aber während Jesus 
für sie zum himmlischen Va- 
ter flehte, würfelten die Sol- 
daten bereits um die Klei- 
dung des Gefangenen. 

Die Menschen drängten 
sich herzu und sahen sich das 
alles an. Unter ihnen waren 
Neugierige und Traurige, 
Spötter und welche, die Mit- 
leid hatten. Vornehme Män- 
ner traten unter das Kreuz 
Jesu und riefen: „Wenn er 
wirklich der Sohn Gottes ist, 
mag er sich nun selber helfen! 
Anderen hat er geholfen — 
warum ‚hilft er sich selber 
nicht?” Auch die Soldaten 
sagten solche gemeinen Wor- 
te und stimmten in den Spott 
der anderen ein. Ueber dem 
Kreuz stand die Inschrift: 
Dies ist der König der Ju- 
den.” Sollte das auch Hohn 
un Spott sein? 

Einer der Verbrecher, die 


au Seite Jesu hingerichtet 
wurden, beteili 































ligte sich auch 









noch ara Spott der Menschen. 
„Bist du wirklich Gottes 
Sohn?” fragte er. „Dann hilf 
dir selbst und uns!” Der an- 
dere, der zur anderen Seite 
Jesu am Kreuz hing, schalt 
ihn aber: „Hast du denn auch 
gar keine Ehrfurcht? Wir 
werden zwar für böse Taten 
bestraft. Aber dieser in unse- 
rer Mitte -hat nichts Unrech- 
tes getan.” Jesus sprach zu 
ihm: „Wahrlich, ich sage dir: 
Heute wirst du mit mir im 
Paradiese sein.” Dann wurde 
es ganz dunkel über dem 
Land, drei Stunden lang. Je- 
sus rief noch einmal laut: 
„Vater, ich befehle meinen 
Geist in deine Hände!” Dann 
starb er. 

Unter den Kreuzen stand 
der Hauptmann, der die Sol- 
daten führte, die Jesus hinge- 
richtet hatten. Der merkte 
auch, daß hier nicht irgendein 
Uebeltäter gestorben war. Er 
rief aus: „Fürwahr, dieser ist 
ein frommer Mensch gewe- 
sen!’ Wir wollen uns an sei- 
ne Seite stellen und beten: 

„Ehre sei dir, Christe, 

der du littest Not, 

an dem Stamm des Kreuzes 

für uns bittern Tod, 

herrschest mit dem Vater 
in der Ewigkeit: 

hilf uns armen Sündern 

zu der Seligkeit!” 


Suedend-MBG, Winnipeg 

Seit wir mit dem Neubau 
eines Gotteshauses begonnen 
haben, planen die verschiede- 
nen Zweige wie e Geld 
sammeln können. Auch un- 
s Sonntagsschule will die 
nötigen Mittel herbeischaf- 
fen, um ihre Räume auszu- 
statten. 

Am 12. März brachte die 
„Intermediate”-Abteilung der 
Sonntagsschule ein feines Pro- 
gramm. Die Kollekte an die- 























sem Abend war dazu be- 
stimmt, die Zimmer dieser 
Abteilung mit. den nötigen 


Wandtafeln, Landkarten uam. 
zu versehen. Das Thema für 
dieses Programm war Matth. 
25, 40: „Was ihr getan habt 
einem unter diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt 
ihr mir getan.” Ein Vortrags- 
stück, gegründet auf diesen 
Vers, wurde von den Schü- 
lern vorgeführt. Es betonte 
in besonderer Weise die Auf- 
gabe der Kinder Gottes, ihren 
Nachbarn, ihrer Umgebung 
gegenüber ein Zeugnis zu 
sein, um sie für Christus zu 
gewinnen. Zwei passende Ge- 
dichte, zwei Musikstücke und 
etliche Lieder verschönerten 
den Abend und trugen dazu 
bei, das Thema besser einzu- 
prägen. 

Lehrer und Schüler haben 
sich viel Mühe gemacht in 
der Vorbereitung und der er- 
folgreichen Darbietung dieses 
Programms. Möchten wir 
alle angespornt worden sein, 
unsern Nebenmenschen in 
unserm täglichen Umgang 
mit ihnen ein besseres Zeug- 
nis zu sein. 

Frau Elfrieda Duerksen 
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Zwei Freundinnen 
Erzäehlt von I. E. 
(Fortsetzung) 


‚Anne Sullivan hat ihn selbst 
beschrieben. Sie war etwa 
vier Wochen im Hause, als 
Helen einmal im Garten durch 
Gebärden zu trinken verlang- 
te. Anne nahm sie an der 
Hand, führte sie zur Pumpe 
u. hielt ihre Hand unter den 
Strahl, bis das Wasser über 
den Arm floß. Dabei buchsta- 
bierte sie ihr das Wort „Was- 
ser” ein paar Mal eindring- 
lich in die freie Hand, und 
plötzlich begriff Helen den 
Zusammenhang. 


Sie ließ den Becher fallen 
und stand ganz still, während 
sich ihr Gesicht verklärte. 
Dann aber begann sie, im Gar- 
ten umherzulaufen, die Erde, 
Blumen und Bäume, den Zaun 
— alles, was sie erreichen 
konnte, zu berühren und mit 
bittendem Streicheln nach 
dem Namen zu fragen. So 
lernte sie an diesem Tage 
dreißig neue Wörter und be- 
hielt sie sogar. Sie hatte be- 
griffen, daß jedes Ding einen 
Namen hat und daß das Fin- 
geralphabet ihr diese Namen 
und damit die Welt erschloß. 


Von nun an machte sie stau- 
nenerregende Fortschritte. Es 
war, als hole ihr Geist in Wo- 
chen nach, was er in langen 
Jahren der Dunkelheit ver- 
säumt hatte. Acht Wochen 
seit diesem Morgen im Gar- 
ten war Helen so weit, daß sie 
Lesen lernen konnte. Anne 
Sullivan besorgte aus Boston 
Bücher und Schreibmaterial 
für Blindenschrift, die soge- 
nannte Brailleschrift, In ihr 
sind die Buchstaben durch 
Punkte und Punktreihen dar- 
gestellt, die erhaben in das 
Papier geprägt sind. Die fein- 
empfindenden Fingerspitzen 
der Blinden tasten diese Zei- 
chen ab und können sie eben- 
so lesen wie unsere Augen ge- 
druckte Schrift. 

Helens Lernbegier war un- 
ermüdlich. Sie eignete sich 
das Lesen und Schreiben eben- 
so schnell an wie das Finger- 
alphabet. Vier Monate, nach- 
dem sie das erste Wort ken- 
nengelernt hatte, schrieb sie, 
siebeneinhalb Jahre alt, selb- 
ständig einen Brief an ihre 
Mutter und kannte 600 Wör- 
ter. Ein Jahr später waren 
es 900 geworden, und Helen 
führte ein Tagebuch, dessen 
Inhalt sich kaum von den Ta- 
gebüchern anderer Kinder in 
ihrem Alter unterschied. 


Längst war die Welt auf das 
„Wunderkind von Tuscum- 
bia” aufmerksam geworden. 
Reporter bestürmten das 
Haus, die Zeitungen .schrie- 
ben über Helen, berühmte 
Aerzte interessierten sich für 
sie. Sie kam aus der Enge ih- 
res Vaterhauses heraus auf 
immer weitere Reisen. Ein 
Aerztekongreß wünschte sie 
zu untersuchen, Die Blinden- 
anstalt in Boston nahm sie für 























Musikfestivals haben seit 1908 in Kanada immer mehr zugenommen. 
Jedes Jahr von Mitte Januar bir Mitte Mai konkurrieren in Kanada 
Tausende von Bewerbern, Kinder- und Erwachsenen- sowie auch Schu- 










gen Sänger des „Ukrainian N: 


die ersten in der Klasse für Junior-Volkslieder-Chöre. 
a nn 


BE 


einige Wochen auf, damit sie 
dort lernen und die große 
Blindenbibliothek benutzen 
konnte. Ja, das erstaunliche 
kleine Mädchen wurde sogar 
dem Präsidenten der Verei- 
nigten Staaten vorgestellt und 
durfte mi! einen Fingern 
lanz leise über sein Gesicht 
streicheln, die einzige Art, 
auf die Helen Keller das Ge- 
sicht eines Menschen „sehen” 














konnte. 3 
Von allen diesen Reisen und 
Begegnungen, auf denen 


‘Anne Sullivan sie überall be- 
leitete, kam Helen, acht Jah- 
re alt, eines Tages mit dem 
Gedanke nach Hause, ein 
Gymnasium zu besuehen und 
am Ende zu studieren. Selbst 
ihre Eltern glaubten nicht, 
daß dies möglich sein könnte, 
Sie wurden eines besseren be- 
lehrt. Wenn ihr Kind auch 
blind und taub war, seine Tat- 
kraft und seine Klugheit 
konnten manchen gesunden 
Menschen beschämen. 

Immer wieder reiste Helen 
für längere Zeit nach Boston, 
um in der Blindenanstalt Un- 
terricht zu nehmen. Mit zwölf 
Jahren war sie imstande, ihre 
eigene Kindheitsgeschichte 








/olksgruppen-Chöre um den besten Titel. Diese jun- 


al Federation School”-Chors waren 








niederzuschreiben, und führ- 
te einen regen Briefwechsel 
mit vielen bedeutenden Men- 
schen Amerikas. Schon da- 
mals fing sie an, sich für an- 
dere taubblinde Kinder einzu- 
setzen, Spenden zu veranstal- 
ten und Freunde für sie zu 
werben. Vor allem aber lern- 
te sie, wo und was es nur für 
sie zu lernen gab: in Boston, 
in New York auf einer Taub- 
stummenschule, auf einem 
Mädchengymnasium und end- 
lieh durch einen Hauslehrer. 
Es wurde ihr nichts leichter 
gemacht, weder beim Unter- 
rieht noch bei den Prüfungen. 
Die treue Anne Sullivan 
blieb ihr überall zur Seite und 
übersetzte ihr jedes ausge- 
sprochene Wort in das Fin- 
geralphabet und jedes ihrer 
Wörter aus dem Fingeralpha- 
bet in die normale Sprache. 
Lehrbücher in Blindenschrift 
gab es nur wenige. So war He- 
len beim Lernen und Wieder- 
holen auf ihr Gedächtnis an- 
gewiesen. Es waren ungeheu- 
re Anstrengungen für beide, 
die sie oft beinahe verzwei- 
feln ließen. Aber sie 
es gemeinsam. 
(Schluß folgt.) 




























2, 17-20 und Mh. 3: „Wir aber, Tiche Brüder, 
ne Weile beraubt wewejen Tind nad) dem Angeficht, 


richt mad en. haben wir 


oder Freude oder Krone des Nuhms? Seid nicht 


1 Verlangen. Dar 





deito mehr geeilt, euer Angejicht zu 


of ‚m haben wir wollen zu eud) Lo. 
Bar gan mai md Satan hat uns verhindert, Denn wor 
ft uniee 9 





sn Seren Sans Chriftus zu feiner Hufunft? Ihr 












ter wollen ertragen und haben uns 


en allein gelaffen würden, und 
Diener Gottes und un 














jalen, Denn 

waren, jogten IDi 

wie denn aud) Ri 

länger ertragen am N 

en + ed) bielleicht verjudt hät 
 bergeblig, würde. Nun aber, da X 


nen it und ung berfimdigt hat euren 


dah ihr unfer gedenft allezeit zum 
fehen, imie dem aud) uns nad) euch, 





worden an-end, im aller unjrer Trübjat 
ben; dem mun Find wir Tebendig, wenn 


imoHl 


beiten und euch berlangt, uns zul 
da find wir, Tiebe Vrüder, getröjtet 
und Not durd; euren laut. 
‚be stehet in dem Herrn. Den 






Das für einen Dank Tonnen dvir Gott di ‚gelten am auch für alle 'dieje 








Rreude, die wir haben don euch vor 








ehvas mangelt an eurent SHTauben. 





uern Gott? Wir bitten Tag und 


Nacht ger Tehr, dab wie jeben mögen euer Anaeficht und eritatten, jo 


Er aber, Gott, unfer Vater, und 


ner Ser Jejus Chriftus idjide unjern Weg gu euch. Euch aber ver. 







aeitärtt werden und uriteäflich 


gen.“ 
Die redite Bejorgnis 


Raufus war ein Sirte (Paitor) 
der Gemeinde. Aber gerade dieje 
Seite des Mpojtels wurde bei den 
Thefinlonihern in Frage geitellt, 
Wenn der Feind Jeju Chrüti daS 
Wort zeritören will, fängt er bei 
dem Ruf des Arbeiter an. In Ga- 
Tatien geiff er das Mpoftelamt des 
Paulus an. Er Tieß jagen, Hab 
Baufus Tein Apojtel jei, babe nie 
den Serrn gefehen, jei nicht einer 
der Zwölien uf. Damit zeritöcte 
er auc vielfach die Arbeit, denn 
die war jo eng mit dem Acheiter 
verbunden. Damals tmaren nad) 
nicht alle Schriften der Bibel ge- 
jammelt, Folglich waren die Alpo- 
itel das Wort Gottes flir die Ge. 
meinden und das, was Die Mpo- 
jtel von dem Herrn mündlich über- 
mittelten, war das Gottes Wort. 
Wir jehen, wie tragiich e3 mwaı 
wenn e8 dem Feinde gelang, die 
Apoitel irgendivie ins Dunkle Licht 
zu itellen und ihnen ihre Autorität 
in der Gemeinde zu rauben. Hier 
Zomimnt er bon einer anderen Sei- 
te: Sa, der Mpoftel zeinte wohl 
Bejorgnis um die Gemeinde, als 
er anmwejend war, aber jegt hat er 
euch vergeifen. Ein Spridiwort 
jagt: Aus den Augen — aus dem 
Sinn, üit e& vielleicht bei Arbeitern 
am Wort aud jo? 
Paulus hat von Solher iblen 
Machrede gebürt und will den Theje 
jelonicern es un Tundtun, mie 
er ihnen aegewiiber empfindet, wie 
jein Serz für fie jchlägt, 

Der Herr Jeins iprah ja aud) 
von dem Mietling im Benenjah, 
au dem wahren Sirten. Sc) diente 
emal in einer Wemeinde md br. 

ee: 

2 niit aus Koh. 
Von Einer fragte: Wer it 
heute ein Mietling? Ein anderer 
ind die gemiele- 


jeinen Dei 

















































































mehre dar Herr und Tafje die Liebe b 
gexen jedermanı pie denn aud) twir find 
jeien im dei 
unjerm Rater auf die Zukunft uners 


[ig werden untereinander und 
gegen euch), daß eure Herzen 
Seiligfeit bor Bott und 
Herrn Sen Chrijti jamk allen 











um die Gemeinde 


Gagierung des Arbeiters. € gibt 
auch Mietlinge unter den Dienern 
in der Gemeinde, die nicht direkt 
gelöhnt werden, die dber nicht eine 
wahre Bejoranis um die Gemein- 
de Daben. ‚Vielfach it das der 
Grund, weshalb Gemeinden einen 
vollgeitig tätigen Arbeiter anftel- 
Ten, daß der bisherige fi der Ge- 
meinde nicht gang widmen Tornte 
und in der Gemeinde manches der- 
nachläjligt wurde, 


Der Apostel Paulus verteidigt 
fi) in einer netten, nicht in einer 
fleiichlichen Meije. ES war hm 
nicht zuerjt um feine Perjon zu 
un, jondern um die Lieben Theffa- 
Tonider. Da war die rechte VBe- 
jorgnis eine® Arbeiter® um die 
Gemeinde. Auch darin fit der Ayo. 
jtel uns, den Hirten won Heute, 
ein Vorbild. Seine Bejorgnis fin, 
det Ausdeud in der Sehnfudit, in 
jeinem Bemühen und im Gebet. 
Diefe drei Punkte wollen wir jet 
betrachten. 










I. Die Bejorgnis, ausgedrüdt in 
der Schujudt (Berje 1720). 


„Bir aber, diebe Brüder, nad)- 
dem wir-euer eine Weile beraubt 
gemejen find nad) dem Angeficht, 
nicht nadı dem. Sergen, haben wir 
deito mehr, geeilt, euer Mugeficht 
zu jehen mut grogem Berlangen.” 


Es war eine Trennung bon 
Brüdern, ‚und cr bringt feine 
Schnjucht zum Ausdrud, Biele 
bon uns haben das jdon erfahren, 
wenn mar’ fic) nicht nur nad) jein 
nen Ylutsvermandten jehnt, fon- 
dern mach jeinen GHaubensbrit- 
dern. Der Apojtel Paulus braucht 
dieje Anrede immer mit Vorjicht. 
Mandie gebrauhen dieje Anrede 
jo gleichgültig, dafı fie ihre Bedeu. 
tung berliert. Wenn Baufus jante, 
Tiebe Brüder, danı hatte das ei- 
nen hohen Wert und Inhalt für 
ihm und auch für die Angeredeten, 
‚Sie wilfen, wie er zu ihnen ftehtz 
fie fund no immer jeine Tieben 
Vrider, Die Trennung, von der er 

ib, var eine gemalkfame, denn 


er jpricht von Veraubtfein. Sm Ur- 
text heißt e8: Sch bin berwailt; 
inie der Tod hat mid) ehvas bon 
der Gemeinde geritien; id) jtehe da 
wie ein verivaiten Menjc. Diejer 
Brief ımıy einen gewaltigen Ein- 
drug auf die Empfänger gemacht 
Yaben, als er in der Gemeinde 
vorgefeien wurde. Do Paulus 
jagt au, dab dieje Tremmung ur 
nad) dem Angefichte war, im Herz 
zen die Gemeinfchaft aber noch in 
mer bötehe: Die Trennung be- 
wirkt bei mir eine tiefe Sehnjucht, 


“ich möchte euer Angefiht jehen, 


ichreibt Paulus. Snuner micder 
‚war er nit dem Herzen bei ihnen. 
Paulus jagt auch zu den Philip» 
per: Sch habe euc in meinem 
Herzen, Mande Menden haben 
ipir mine dm Gedächtnis, nicht im 
Bergen, find mit ihnen nicht tief 
verbunden. 

ud wir haben viele Gejchoir 
jter in umjerer Mitte, die find be- 
raubt worden, gewaltmähig bon 
folchen getrennt, die ihnen Ireb und 
wert tvaren. Dem Angefichte nad) 
netrennt, aber dem Herzen nad) 
nicht, Treue und Siebe find geblie- 
ben. Paulus hatte ein tiefes Ver- 
Tangen, ehvaS zu fun, um dieje 
Trennung zu bejeitigen. 

Andererjeits it diefe Sehnjucht 
nicht nur durd) die Trenmung be 
wirft, jondern aud) durch} die Sin- 
derniffe. „Darum haben wir wol 
Ton zu eud) fommen zweimal, und 
Satan hat uns verhindert” M.18) 
Paulus jagt: Sch habe perjönlid) 
zmeimal verjucht, dieje Sinderiifle 
zu überbrüden, Diefe Sindernifie 
Tamen von jeiten Satans. Wie ein 
Feind im Kriege dem Gegner den 
Weg bverjperrt, daß.er nicht meiter 
Fan, jo gelang e8 Satan, Paulus 
Sindernille in den Weg zu Tegen, 
dal; er jeine Tieben Vrüder nicht 
bejuchen Forte. Paulus erzählt 
ung nicht, welcher Art dieje Schwie- 
rigfeiten waren, er mollte nur ja- 
gen, daß Gott e3 zugelaffen habe, 
dap Satan ihr Wiederjehen ver» 
bindern Fonnte. Dody gerade da- 
duch, daß der Weg verjperrt war, 
wınde das Verlangen, die Ger 
meinde au befuchen, in feinem Ser- 
zen immer größer. 

PRaulus jagte weiter, daß dieje 
Sehnfucht durd, die Tiebe geadelt 
jei, aljo gewirkt durd, die Iren. 
nung, geitärft Durch die Sinder- 
nilfe, neadelt durch die Liebe. Nicht 
jedes Verlangen it geadelt durd 
Liebe; e8 gibt aud) ein Iimedles 
Verlangen md Benehren. Baulıus 
juhte fie, die Tieben Brfider au 
Shejfalonid, nicht das Nhrige. Er 
wollte fie haben, nicht das, was 
fie ihm bieten fonnten. „Dem wer 
ft unire Sofmmg oder Freude 
‚oder Krone des Nuhms? Seid nicht 
auch ihr «8 dor umerm Heren Se 
us Chrütus zu jeiner Zukunft? 
Ihr Teid ja unjre Ehre und Freu 
de’ ers 19 und 20). 

Paulus denkt inner wieder au 
das Slommen des Herru. Wir fin 
den auch in den folgenden Verjen, 
daß er immer ivieder Die Nieder. 
Kunft Seju Chriti erwähnt. Bau- 
fus war don dent gropen Gedan- 
fen ganz erfapt: Eined Tages 
fonmt mein Herr inieder, dann 
werde ich dor ihm jtchen, dan 
Averde ich mich als Arbeiter dor 
ihm beranfworten mühfen, md 
danıı Jollen die Bemeinde,, die 
Släubigen, meine Krone jein. Der 
Begriff war den Gemeinden De- 
fanıt. Wenn ein Sönig zu ihnen 
Tan, mahte man Vorkehrungen, 
um den Fönig, den Sieger wiir- 
dig, gu empfangen. Dabei wurden 








auch alle Zeichen des Sieges am 
u entlang dargejtellt. Sür die 
römtichen Saifer waren dieje Bei- 
den des Sieges oft gebundene 
‚Stlaven, die en a Wege des 
Teiumphauges tanden. en 
Paulus braucht dasjele Bild, 
‚afbt ihm aber einen ganz ‚anderen 


in dor MBG erftaunt.. 

uch ffir Die, Gemeinden felbit 
Hat did) diefe Arbeit zum reichen 
Segen ausgawirkt, 
zwiihen den eingelnen Gruppen 
iit feiter geworden und Menichen, 


Der Kontat 
















Inhalt. Er jagt: Wenn der König 
Tommt, an dent Tage will aud) ich 
‚Weichen meines Steges haben; ihr 
jeid 08, ihe jeid unjere Freude 
und unjere Soffmung, unfere 
Strone. Das Heiden des Sieges 
unjerer Arbeit fiir den Seren Jind 
die Gläubigen in der Gemeinde. 
Deshalb habe id fol ein Ver- 
langen, dieje Gläubigen nod) ein« 
mal zu jehen: „hr jeid ja uive 
‚Ehre und Freude,“ Sie jollten 
nicht glauben, daß der Apojtel 
Paudıs nur immer in die Zukunft 
ihaute, werm er an fie dachte, aut 
die Gemeinjhart, in der Zukunft. 
DO nein, jagt Paulus, ihr jeid es 
jebt jchon, unjere Mufmesfrone. 
So wunderbar fommt dieje Bo- 
foranis des Apojtels zum Mu8- 
deu in der Sedhnjucht. 
(Fortfegung folgt.) 







































Sänaerfeit 
der MBGn ii Defterreid) 

„Singet den Seren ein neues 
Lied, jinget dem Seren, alle 
Belt!” Diejes Wort aus Mi. 96, 1 
erfüllte wirflid die Gejdymiiter 
und Sreunde,der Gemeinden Linz, 
Wels und Steyr Ende vergange- 
nen Sahres. 

Unter der Zeitung bon Br. Cor, 
nelius Balzer hatten jidy die Ge- 
meinden zujanmengetan, um. ei 
nen großen Chor zu bilden. An 
jedem Ort übte Bruder Valzer je- 
weils drei-Taage nıit den einzelnen 
Srubpen neue Lieder ein. A Ich- 
ten Mochenende wurden die Lieder 
im gemeinjanen Chor in Wels, 
Steyr und Linz borgelragen. Die 
Vortragsreihe enthielt Chorgejän- 
ge, Quartett, Dobpelquartett, Kin- 
derhor umd Solt. 

Die Kiederabende waren für die 
Beiucher eine-nanz neue Meife, die 
Botichaft d68 Evangeliums zur hö- 
ren, Doch, wurden die Lieder jehr 
aut aufgenommen und die Leute 
wareı tief beeindruckt. Viele Qeır- 
te, die in Linz, Wels oder Steyr 


die erft mei im N 
find, haben fich fernen umd jdägen 
gelernt. Das Sängerfeit hat allen 
nezeigt, nie wertvoll auch die Ge- 
meinihaft im Gejang ft. 





der Gemeinden 


‘eder, der dabeigeiwejen üt, 


denft mit Freuden und dankbar an 
die vergangenen Tage zurfi. Alle 


haben den Wunfch, wen es Got- 


te3 Mille iit, ein joldes Sänger 


feit bald zu wiederholen. 
Wolfgang Rirjchhoir, 
Schp.Stöger-Straße 7, 
Steyr, Auftria. 


Aisrden, Man. 


Auf der Krankenlifte int chen 
mehrere Kahre Br. Fred ‚Haal, 
87. Er üit in feinem Sein, two ihn 
jeine Seau bedient. Aud) Schwer 
jter Abram Both it chen Fange 
Teidend. Schw. Lucius ft wegen 
eines SHerzleidend? im Sranten- 
haus, 

Am 12, Februar war Br. B. €. 
Penner, Arnaud, ®. €., unier 
Sajtredner. Abends diente Br. 
Nacob Sehler, Foam Lake, in eng“ 
Tiiher Sprade und Br. Penner 
in deutjcher Sprache. 

Seden Mittmoh haben wir Dir 
bel. und Gebetsjtunde für jung 
und alt, woran fich viele beteili- 
gen. E3 haben fidy mehrere von 
den jungen Zeuten fr dem Sei- 
land entidieden. 

Bom 17. biz zum 19. Februar 
diente 8 Br. 3. €. Peters, 
Winnipeg, Dian., mit den Worte 
Sottes in engliiher und in deuf« 
ider Spradie, Der Herr Hat in 
diejen Tagen zu und geredet. 

Mit freundlichen Gruß, 


BP. 3. Neufeld. 








© Eine jAhnelle Antivort auf um- 
jeren freundliden Grinne 
rungSbrief wird bon un aus 
@ Herordentlih geihätt. Danfel 








Das Eanadifchemennenitijhe Bilderbuch 


Die Vorarbeiten gehen gut voran. Nad) dem Ausiceiden aller 
tehnijd mangelhaften und daher ungeeigneten Bilder find über 2,000 


gute Auf 





ahmen geblieben, die nunmehr verarbeitet werden. 


€s wirken bei der Ausgejtaltung des Bildiverfes mit: die Menno- 
nitengemeinden, Die Mennoniten-Brüdergemeinden, die Mlkmennomiten 
und die Evangeliicen Mennonitengemeinden, biS jegt im ganzen 191 


Dutsger;rinden. 


Das Bud bringt aber nicht ehva nur Aufnahmen bon Kirchen 
und Bredigern, jondern ad) bon Sranfenhäufern, Heimen, an 
Sabriten, Werktätten, Banken, Buchhandlungen, ferner aus der Sand. 
wirtichait, dom Objtbau, der Berrenzudt, dem Zuderrübenbau, der Süh- 


nerzucht u. a. m, 


Eine ganze Reihe von Gemeinden hatten uns Vilder geichict, die 
wegen manderlei tehniiher Mängel nicht zu verwerten find. Wir wären 
diejar Gemeinden dankbar, wer fie uns bald techniid, beffere Bilder 
ihiden wollten, um in dem Buch nicht gu biele Lüicken enfitehen zu Taj- 


jen. Wir bitten aud ınn weitere Aufnahmen bon 
jejforen, Milionaren u. 


ten, NedtSamvälten, Pri 


enmonitiihen Werz- 
Schön wäre auf), 


wenn wir noch mehr Bilder ummeittelbar aus der Arbeit in das Hudı 
hineinnehmen Tönnten, und zwar 3. ®. aus der Candtvirtidaft, den 


Vaugeiverbe, dent Solghandel, dem 


tansporb, der Verarbeitung von 
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Beeren, Semite uf. 
Wir jollten die Bilder bis 


ipätejtens 30. Aprit erhalten, um fie 


no) in dns Auch Hineinnehmen zu Fönnen, 










Wir daufen den vielen Gemeinden ud Eingelperionen jehe herz 
ing, Wi 






find überzeugt, daf; hier ein Gpmeinii oe in 
ät, da ale Beteiligten für alle BEE BR 





lich für ihre Bisherige fo verftändnisvolle und willige Mitwirhun 
& { 
“reich 


nen mind. 





iin 














Mennonitifche Bundfchan 
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Ereue bis zuleht 


Eipig foll er mir vor Mugen jtehen, 

mie er als cu jtilles Lamın 

dort jo Hlutig umd jo bleid) zu 
sehen, 

hängend an des Kreuzes Stamm, 

wie er dürjtend vang um meine 
‚Seele, 

daß fie ihm zu jeinem Lohn nicht 
fehle, 

und darın aud) an mich gedacht, 

als er rief: E& ijt vollbracht! 


Und e8 waren aud Frauen da, 
die von jerne zujchaufen, unter 
welhen war Maria Magdalena 
und Maria, die Mutter Yafobus 
des Seinen und des Nojes, md 
Salome: 

In der dunklen Nacht bon Beth: 
jemane hatten die Sünger ihrem 
Meifter Teine Treue bewiejen. Nur 
Nohannes war dem Seren nahe 
geblieben. E83 gehörte jdhon Mut 
dazu, in diejen Tagen dei dem 
Serrn auszubarren. Wie Teicht 
Eonnte eme Verfolgungsiwelle ein. 
feben und alle erfafjen, die fi) zu 
Sseus gehalten hatten! Vielleicht 
hatten daS die Sünger befürchtet 
und jind deshalb untergetaudt. 
eje Frauen unter dem Sreuz 
fönnen nidit mehr von Sejus Ios, 
und wenn fie mit ihm fterben müß- 
ten. Sie wollen Sejus nahejein bis 
an Ende. Wie mag da& Gejchehen 
ie erjcüttert haben! Wie mögen 
ich Befur Teste Worte in ihr Serz 
eingeprägt haben! Unvergeklicd 
muß das Bild des Teidenden Bei- 
Tands bor ihrer Seele gejtanden 
haben. 


Die 




















Beihichte der Gemeinde 
Seju, die zu allen Zeiten eine 
Schar unter dem Kreuz ivar, weil; 
bon vielen Frauen, die Jejus die 
Treue hielten, au in Verfolgung 
und Leiden. Wie mande Frau ift 
an der Seite ihres unaläubigen 
Mannes einjam als treue X 
onhängerin durchs Leben gegan- 
nen! Wie mande gläubige Mutter 
blieb in ihrer Familie unveritan- 
den und fit al jtille Seldin ihren 
Meg negangen! Dieje Frauen find 
uns allen ein Borbild. Kejus jagt: 
i getreu bis an den Tod, fo 











Srauendienst 


will id) dir die Krone des Lebens 
geben!“ B 
Paul Munderlid, 





Was macht ein Heim 
genrütlich 

Wenn eine Wohnung nicht wie 
ein Möbellager, jondern wie ein 
gemütliches Seim wirken joll, 
dann braucht jie Stil und Aimo- 
iphäre. Sie muß etwas von Me- 
jen der Menichen, die in ihr Te- 
ben, außjtrahlen. Aber diejen An: 
drud ganz perjönlihen Gejhinads 
fann man nicht Faufen, und man 
fann ihm auch micht von einem 
Sunendeforateur „entwerfen“ Tajr 
jen, 

Es Tapt fid) nur durch Vejchei- 
denheit gewinnen, mır durd, Ver- 
zicht auf alles das, was den eigt- 
nen Rahmen fprengt, wa8 den cd)- 
ten Wohnungsbedürfniffen nicht 
entjpricht. Dann wird man mur 
Sthedmäßiges anidaffen und c8 
jo aufitellen, daß e8 in seiner 
ihlihten Schönheit wirten Tann. 
Menihen mit Gejhmad werden 
auch in ihrer Wohnung alles ver- 
meiden, was unechte Nachahmung 
ift. Das gilt aud) für das Material, 
das nichts anderes bortäufchen 
joll, jondern fich zeigen als das, 
was e3 üt. Wirmalen nicht mehr 
„Marmor“ auf Somwände. Wäh- 
Ten wir aljo Materialien, die praf- 
ti und jauber Find und ihrer 
Art nad; bearbeitet wurden, ber= 
sichten ir aber aud; auf 
fiberall dort, wo er Heuchelei wü 

Eine joldie Offenheit und Ch 
Tichfert bei der Einrichtung unje- 
eims hilft u zmedtmäßiger 
zu Teen. Se weniger Arbeit un 
die Bilege der ne unjeres tän« 
lichen Yedarfs macht, deito mehr 
Seit bleibt uns zum Leben. Wie- 
viel Zeit Foftet zum Beihpiel das 
Abitauben und Snitandhalten all 
der vielen unnötigen Dinge, die 
vielfadh in allen Wohnungen her- 
umitehen! Slatte, einfache Möbel. 
formen dagenen, die jeden unmöti- 
aen Schnörfel vermeiden, und Ma- 
teriafien wie Holz, Stahl, Rorb- 
nefleht und KNunititoffe machen 














































Dier Generationen Dyd und Willms 





Urgroßmutter Wiwe. Katharina 
RP. Dyd geb. Willms (Gattin de3 
verftorbenen Br. Peter Did, Früi- 
ber Mountain Side, Monitoba), 
Großmudkter, Frau D. P. Willms 
geborene Dariedien Dyd, N. M. 4, 
St. Catharines, Mutter, Fr. Nein. 
hard Mech geb. Mortha Willins. 
Rirail, Ont., wm auf Urgrokmut- 
ders Schoß die 4. Generation, No- 
jelyn Staren Medi. , 





Wive. Stath. Did, 83, möchte 
hiermit ihre weitverjtreuten Ver- 
wandten und Freunde griiben. Sie 
ft dankbar, da; Bott ihr im Strei- 
je ihrer Minder und Großfinder 
um jchönen Ontario einen Tichten 
sabend denkt, obzwar fie 
das Mrgroßkind jhon nicht jehen 
fann, Ein Brief an fie wide ihr 
roße Freude bereiten, Wörefle: 
9 Johılon Ave, Leamington, Ont, 





uns die Pflege Ieiht. Schlieglid, 
enfjtammt der Nippes-Stil mit fei- 
nen Bolter -Sconbezligen, mit 
jeinen jchweren Pliijchgardinen ır 
PBortieren aus einer Zeit, in der 
"der Hausfrau od) genügend Hilfs. 
fräfte zur Seite jtanden. Heute 
aber, da die Hausfrau meiit allein 
mit ihrem Haushalt fertig werden 
muß, jollte fie jid, bei der Anidaf- 
fung eines jeden Stüdes fragen, 
ob fie aud Luft hat, e8 cin Leben 
Tang täglich abzujtauben. 

Wie wollen wir nun aber woh- 
nen — „modern“ oder „zeitlo8“? 
Das ft eine Frage, über die man 
fich ducchaus ftreiten fan. Worauf 
2 anfommt, ijt die nute Borm, 
id dieje finden ir am meiitern 
Tihen Stüd der Bergangenheit 
ebenjo wie am qualifizierten Se- 
rienerzeugnis don heute. Wir er- 
Tennen fie einmal an ihrem äjthe- 
tiihen Mjpeft daran, dak mir fie 
als jhön empfinden, zum anderen 
an der Sauberkeit und llarheit, 
mit der ein Ding enhvidelt, Ton- 
jtrniert und gejtaltet wurde. Ber 
mühte man fidh früher, die Kon- 
jtruffion noch weitgehend gu bern 
bergen, 6 will unfere Genera- 
tion auch. hier Klar jehen und madıt 
das Konjtruftive zum mahgeblidhen 
Element der Geftaltung, der Form. 
Dadurd) Haben die Dinge unjerer 
Umwelt eine gawijfe Strenge und 
Serbheit bekommen, die ein jpür- 
"barı SRennzeichen de Seitge- 
ji 3 sind, Ausdrud jenes gei- 
Ttigen Wandels, der das Gefidit 
unjerer Epode eindringlid; be- 
ftımmt. Wir haben gu einer neuen 
njpradhe gefunden, und das 
die Städteplanung ebenjo 
wie die Srundriffe, Raumbilder 
und Einrihtungsgegenftände. 

Wo etwas Har und überfihtlih 
in jeiner Form it, finnboll in fei- 
e Beltinmmung, Ihlicdht und um. 
imftelt im Mejen, da it @& 
ung zeitgemäß. Wir fpüren dann 
im Gegenjtand die natürliche 
Schönheit, leidhgiltig, ob man 
herkömmliche Vauitoffe verwandte 
oder Kunititoffe, jonthetiihe Ba- 
iern, Stahl oder Beton. Hinter 
dem Materiellen, Gegenjtändlichen 
der äußeren Erjdeinung wirft die 
aute Form als geiltiger Saftor 
einer neuen Rebenshaltung. Und 
gute Form „formt“ aud) den Men. 
iden, der täglid; mit diejen gut 
agtalteten Dingen umgeht. Selöjt 
den Mleinkind it es nicht völlig 
gleich), ob e8 mit [hmußigen Schu. 
hen über einen derben Holzfuß- 
boden läuft, oder ffber einen Tep« 
pi — umd aud) der Erwadhjene 
wird bier gefühlsmäßig AUnter- 
ichiede machen, den Teppich veipek- 
tieren, bielleiht ein modern ges 
muftertes Stüd dem Drientmuiter 
vorziehen. Auch bei Dekoitoffen 
reagieren wir unbewußt, ob «8 
fi um ein billiges Sühnden han- 
delt, oder um jchivere, durchgemeb« 
te Ware, 

Sorajältig und finmboll, ver 
nünftig und maßboll, heiter md 
bejdmuingt, beweglich und zied- 
mäßig, pbantafievoll und Tavbig, 
frei von falihen Maßen umd frei 
von Anmahung, harmonijd jtatt 
uncubig, Klar jtatt verwirrend, 
wejentlid) jtatt belanglos: So foll- 
te unjere Seimtatt jein. Su der 
Sejtaltung Tolcher Räume eriveilt 
jid) der Menjd) als Meniter, 

Dabei ind c8 oft die Meinen 
Tinge, die eine Wohnung aum 
Sort der PBehaalichkeit machen, 
eine zierliche Stehlampe, eine 
ichöne Schale, der Vorhang, ein 
bunter Läufer, ein kon gefuchter, 
neliebter Drut an der Wand, ured 



































vor allem aud) Lebende Pflanzen! 
N Ganz gleich, ob man in einem 
eigenen Heim oder in einer Miet 
wohnung Lebt, one Pilanzen, ohne 





werden im Winter bejonders gc+ 
ihägt. Man Fanın fie heutzutage 
in wenigen Minuten herjtellen, 
wenn man die Suppen und So- 
ben, Bohnen uf. fertig aus Do- 
jen nimmt. Folgendes Bericht 
aus „Wieners” und roten Vohnen 
it ichnell Hergeitellt. 

Dazu nimmt man: Bid. 
Bieners, in Ya-zoll e Stüde 
aejchnitten, Ya Taffe feingehadte 
Sieben, 2 öffel feingehad- 
ten, ariinen Pfeffer, % Teelöffel 

on] Pfund 













Ehilipulver, 2 Dojen (1 
und 4 Ungen jede) vote Bohnen 
(Sidney beans), die man abtrop- 
en läßt, 1 Doje Eondenjierte To- 
matenjuppe, 1 Ehlöffel Eiiig, 
15 Teelöffel Worceiterjhire Sauce, 
2 Ehlöffel Wutter oder Marga- 
ring oder Del. 

Die Wieners, Zwiebeln, Pieffer 
und Chilipulder werden in einer 
Panne in Butter oder Del Teicht 
angebraten, bis die Wieners ge 
bräunt find. Dann fügt man die 
übrigen Zutaten Binzu, dedt die 
ine zu und läht das Gericht 
15 Minuten langjam fieden. Et- 















Biicher und Schriften 


Das Bud) der Dintter. Wegwei- 
weier aur Erziehung, 
jundheitsoflene, Unterhal- 
tung und Beihäftigung der 
Kinder. 232 Seiten, Viele 
Bilder. Schr empfehlens- 
Auert 53.20 

. Storfmayer: Martha und Mas 
via, Eine bibl, Bejinmumg 15e 
. Beil » St. Chrilhone; Die 
Krauenfcage im Lichte bez 
Meuen Teftament? su... SÖE 

Anna Lawton: Gleiiwertig 
nicht gleichartig. Gottes Wort 
über dem Leben ber frau Büg 

Gottlieb Mei: Der Achter unter 
der Nilenuhr. Zum Naddens 
fen für Kamen u. Yäitter 1de 

Sifi Gerber; Leben und Dienft der 
hrijtlichen Rrau ». Bde 

Kudwig Gruft: Wie urteilt Got« 
tes Wort über Gi 
bindenung? RE 

9. Wiefemann: Che nach Gottes 
Ordnung, Eine Kanbreidhung 
fr ®emeindearbeiter ..- Bde 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 








Grün gibt e8 Ieine rehte Gemit- 
lidfeit. Eine Wohnung braudt 
etwas Lebendes, eiivas, was dem 
Auge wohltut md Artbetiich wirft, 


lihe Male umrühren. Ergibt 6 
Portionen, Dazu reiht man ei 
nen Enujprigen Salat mit Gur- 
fenjeiben garniert und „Craf- 
ters”. Ein einfadh, aber bunt 
aededter Tijch, vereinigt die gan- 


jem jhmadharten 


xxx 

Sühfartoffeln und Kürbis 

mit Glafur 

Stäfartoffeln, Kürbis (fquaiy, 
narrom) werden gejhält, in Wir 
jet geihnitten und mit 1 Teelöf- 
jel Salz in Waffer ungefähr gehn 
Minuten gekocht. In einer Pfanne 
ihnil;t man auf mäßiger Sige 
%, Zaffe Yutter, rührt Ya Ter- 
lörfel Musfatnuß, % Teelöffel 
Pioffer, 4 Xeolörfel Salz und 
1, Kaffe Kornfirup, Hinzu, bis 
alles verbunden it, und gießt die 
Soße über das abgetropfte Ge. 
müje, das danır im Dfen bei mä- 
higer Site (350° F) % Stunde 
baden muß. Man rührt in 
wilden um, damit alle Stüdchen 
alafiert werden. Dazu jerviert man 
Sleifch und grüne Erbjen, 














für Sie chrijtliche Frau 


N. R. Campbell: Die Stellung ber 
Frau nad) der HI. Schrift Bde 
Walter Golze: Deine Ehe vor 
Gott. Zur Röfung von Chepros 
blemen munumemeun IR 
Kaul Althaus: Bon Ciebe u, Ehe. 
Ein evangelifcies Wort ... 2de 
Grangelift ©. N. Briufe: Verlor 
bung und Wermählung der 
Kinder Gottes 20€ 


is meinem Ninde? Evangeli« 
iche Eriefungsberahung Fe 
Gerhart Pahler: Wie jan’ ih'& 
meinem Sinde? Aufklärung od. 
GE : SöR 
G. Moberjal : 
Tunft, Wegweifer zur alücdlis 
unft eg! rn 


riftlichen . 708 
Dr. %. 9. Sümpfon: Berufen quım 
Bafen und Predigen, Viel 
mehr alß mie eine originelle 


Schrift 


Dr, 


„Grauen % 
Rränterpfarrer Cinsle: Chrut u 
lehoıt Braftifehes Seilfräufers 


bücblein Sie gie 
: für 





























H. OLTMAN! 


Und das Meer 
il nicht mehr 






Bon Mengen, die mit Gott 
im Elend waren. 


drud von Geidichtslofigkeit und 
‚Kulturarmut in dem gewaltigen 
ande, über den fein Tempo deö 
Verfohrs, Tein Rhythmus raffl- 
niertefter Sivilfation, aud fein 
Wunderwert der Technik Himvegr 
täufchen Tonne. 


(16. Fortjegung.) ' 


„Water hat gehn Sahre ‚hier ge- 
ebt, Die eriten fünf Sabre braud« 
te er, um hier wirtlicd ganz Wur- 
gel zu jchlagen. Und dann wurde 
er frank. Zünf Jahre Tang bat er 
an einem qualvellen Magenletden ya 


Wieviel Seele 


eliten. Sn Diefer Jhmeren Kant. ante Dorf in Sriesland oder 
heitsgeik Hat er ur it eimineg Schwaben gegeniiber den zufam- 


Wie oft hat er zu uns 
gejagt: „IE glaube, wenn id) nody 
einmal das Meer wiederichen 
fönnte, dann würde id) gejund 
inerden !! — — — = 

‘D wie berjtand Edyard dieie 
Sehniucht! Seht Tonnte man in 
anderthalbtägiger Yabnfahrt bon 
New Yorf nad Yowa Tonnen. 
As jein Onkel ins Land gefom- 
men var, jtand das Verfehrsme- 
jen nod in jeinen erjten Anfän- 
gen. Damals wäre © unmöglid) 
gemejen, den Wunic) des Stranken 
zu erfüllen. 

Edzard fpürte, dab trog Eijen- 
bahn und Auto die endlojen Step- 
pen und Maisfelder folder Bin- 
neıtaaten wie Soma ihm nie Sei- 
mat werden Zönnten. Sm nicht 


Be mengeroirfelten Siedlungen, die 
man jto Stadt nannte! Wie arm 
waren jelbit New Hork und Chir 
fago gegenüber dom Neihtuun an 
Bejchichte und Kultur, den Städte 
wie Bremen und Hamburg, Mün- 
hen und Nürnberg in ji) bargen! 

Das Felfengebirge durdiquerte 
er nördlid) des Nelloiwitone - Na 
tionalparfs. Angejichts der gewal- 
tigen VBergmaffibe Ihaute Edgard 
Sanffen wieder etmas von dem Öe- 
heimnis, das immer da ift, vo der 
Menich Ihweigt und der Schöpfer 
tedet. Dankdar genoß er bei der 
Fahrt dur die Schluchten »de& 
Felfengebirnes die zwetmäßige 
Einrihfung amerifaniiher Fern- 
zfige, den Ietten Wagen als Aus» 












und Hella od weniger. fichts einzurichten. Die gro« 
Schnell war der Zar gefommen, Ben Ausfichtsfenfter des ricfigen 
an dem Onfel Weert nah Chitage Salonivagens ermöglichten ihm, 


don einem der behaglihen Pub- 
ieffel aus geichloffene Sandicafte- 
bilder dan erhabener Schönheit in 
ih aufzunehmen. 

Eben ertönfe der Gong zum 
Ipendeilen,. Morgen um dieje Zeit 
hoffte Edzard dei feinem Better 





zurucfuhr, während Edgard nad) 
St.Baul weiterrente, um die nörd» 
Tiche DVerkehrslinie zur gewinnen. 

Bon St.Baul an hatte er den 
durchgehenden Pullmann-Erpreb, 
der ihm in dreifägiger Sahrt über 
Yismard, Tery, dur, das Feljen. 


ebirge über Selena, Spofane, Bernhard Kramer in Portland zu 
Scattle nad) Rortland bringen ein. Sp wollte er nad) den An- 
jollte. itrengungen der Tag- und Nadt- 


fahrten noch einmal gründlich aus. 
euhen und ji) gleich nad, dem Ej- 
jen jchlafen Tegen. Er hatte Glück, 
Da er jeinen Pla ganz vorne im 
Wagen hatte, fing jemand bom 
Sugperjonal gerade dort mit dent 
Herrichten der Betten an, Zwei 
gegenitberfiegende  BPoliterbänte 
lourden aneinandergegogen, Der 
freie Raum mit Matragen ausae- 
füllt, Sifen und Deden hergerid- 
tet, ein Vorhang nad) dem Mit- 
telgang des Wagens jchloß den 
Schlafraum ab. Weil die Schlafen- 
den in der Sängsrihtung des Zur 
ges Tagen, wurden fie vom Stoßen 
und Schwanfen des Zuges nicht 
annähernd jo geitört wie in der 
Duerloge der deuticen Schlaf- 
wagen. Bald Taq Edzard in feitern 
Schlaf. Im Traum mar or bei 
den Seinen auf Frifun. 

Am nächiten Veorgen padte ihn 
ehmas bon der Unruhe, die jo oft 
in feinen, Seemannsheruf fiber 
ihn gekommen war, wenn er nad) 
monatelanger yabrt in die Elh. 
mündung einlief. Er fühlte es, in 
den Nandftanten de Stilken 
Dyeans, in Oregon ober Stalifor- 
nien, mußte fi jein Schidjal ent. 
icdeiden. Er verhahlte fidy nicht, 
daB jeine bisherigen Eindriide in 
Amerika ihm enttäuicht hatten. 
Visher hakte er Teinen Drt, Feine 
Gegend, Teine Verhöltniffe aehın. 
den, Die ihn zum Neuanfang fei- 


Bei der Fahet durd) Norddafota 
und Djtmontana, mit der endlojen 
Dede der nordamerikaniihen Bin- 
nenjtaaten, überfum ihn das Ge- 
fühl namenlojer Pereinjamumg. 
So etwa mußte jeinem Onkel Sarı 
wohl ums Herz geweien jein, als 
er in Weiner Sranfheit meinte: 
„Men id) nod) einmal das Meer 
iehen Zönnte, würde ih gejund 


werden.“ Miebiel ihöner und ab- 
mechllungsreicher war das Tand- 
ihaftliche Bild der deutichen Hei- 
mat, wo der Schnellzug innerhalb 
eines Tages vom Meer durd) Wald 
aum Sohnebirae führte! 

Und 


überall der gleide Ein- 
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ned ebens ermutigt hätten, Wie, 
wenn aud) Oregon umd Salifor- 
nien nicht hielten, ta8 er davon 
nehofft hatte? Würde er e3 ver- 
antworten Fönnen, Sella mit den 
Kindern nachtonmen zu laffen?- 
Und doch wußte er, daß es Fein 
Zur mehr gab. 

Gegen Abend kam er in Port 
Tand a. Bernhard Stramer fand 
ihn bald aus dem Strom der ans 
fonunenden NReijenden Heraus, 
Eine Viertelitunde Tpäter war er 
daheint. Sa, wirklich daheim in ei. 
nem urdeuffchen Bamflienkreife. 
Vernhard Kramer war furz bor 
dem Striege nad; Portland gefom- 
men. Seine rau war wie.er auß 
Vremen gebirkig. Drei friiche 
blonde Kinder hatten den Onfel 
aus Deutichland mut einem herz 
Tichen deufichen Wilffonmensgruß 
begrüßt. Deutjch war die Sprade 
de8 Saufes, deutjch der Bildjehmud 
an den Wänden, deutich aud; der 
Reichtum in dem Vücherjehranf 
und auf dem Notenjtänder. Dat 
e3 nad) dem Vielerlei des ameri- 
faniiden Speifezettels qute Bre- 
mer Kot gab, half auch mut, in 
Ehzard das Gefiinl heimiicher Se» 
borgenheit zu teen. 

‚Nun erzähl ung bon der Heir 
mat, Edzard. Wie geht es Hella 
und Tante Mllnuth und deinem 
Vater? Marit du vor der Mbreije 
auch in Bremen bei meiner alten 
Mutter? Wie jteht 8 in Deutic- 
Tand?” 

„Nun hör aber auf mit Fragen, 
Mann! Das muß alles feine 
Schlagordnung haben, jagt Sfien. 
iafob Swehn. Immer ihön der 
Reihe nah. Sonjt meih Edgard 
nicht. wo er. anfangen und imo er 
aufbören Joll.” 

Und Edzard erzählte Längit 
war Mitternacht vorüber, a3 fie 
fich jchlafen Tegten. 

Der nächte Morgen fand fie 
alle piinktfich am Frühitliestiih. 

„Nun, auch jchon had), Edzard? 
ch hatte dir doch gejagt, du möd- 
tet den eriten Morgen ordentlid, 
ausichlafen.” 

„Sch Bin nicht nach Amerifa ge- 
fommen, um zu jehlafen, jondern 
um die Augen aufzuhalten, wie id) 
mein Zeben neu aufbaue aus dem 
Nichte. 

„Nun man nicht jo idharf ins 

erchier, Erit jolljt bu das Sand 
fennenlernen, das dir neue Heimat 
werden ‚joll, eh habe e8 im Ge- 
idärt jo einrichten Tünnen, daß ich 
nich bierzehn Tage für dic, frei- 
halte. Da follit du Oregon fennen- 
lernen. Das Land zuerjt, dann 
wohl aud) ein wenig die Menjchen. 
Das andere, was du den neuen 
Zehensanfang nennt, Eommmt Hin 
terher." 

Edzard Sanffen erlebte vierzehn 
reiche Taae, Deufihe Wälder 
Kannte er. Weil er fie Tichte, hatte 
er jie in den Vinmenjtaaten jo 
icnmerglich vermißt. Wie reich rour- 
de er entihädigt bei den Fahrten 
durd) Oregon mit feiner verichimen- 
deriich reichen Fülle an Maorldke- 
itand! Unermekliche Gebiete unbe, 
vührten Wrivaldes Fonnte er ftun- 
denlang im Nuto durdhiqueren. Das 
Unterholg jo dicht wie ein Mais 
feld, don fÄwarzen Bären beböl- 
Tert. 

„Bernhard, hier iit ja deutihe 
Landichaft. Geftern Mald und 
Verge, als wenn man durd; den 
Schwarzwald fährt. Und Heute der 
Liehreiz einer Sarzlandihaft.” 

_ „Und dad) ift dies erit der Ann . 
fang, Edgard. Unfere Idtägige 














Fahet durchs Land wird dir no) 
mande Ueberraichung bringen.“ 

Der nädite Tag führte fie über 
den Columbia Sind Way, Die 
Fahrt amı Yudfon River entlang 
war jchön gemefen, And dod; Hielt 
der Sudion Teinen Wergleid mit 
dem deutihen Rhein aus. Beim. 
Columbiafluß fand Cdyard aber 
die jchöniten Streden des Rheins 
wieder. Fehlten an den Ufern aud) 
die Spuren neoßer geihichtlicer 
Vergangenheit, die dem Mhein das 
bejondere Gepräge geben, jo waren 
dafiir die Schönheiten von Fluß 
und Felfenufern ins Gemaltige 
übertragen. Statt der Lieblichfeit 
der Rhenrhöhen ihaute er hier ge 
waltine jchroffe Nelswände, bon 
denen fhäunmende Wafferfälfe her- 
abitirgten. In dieie Selfemwände 
hatte man die heerlichiten Auto- 
ftrapen geidilagen, hier und da im 
gewaltigen Qunneln den bor« 
ipringenden Feljen durdjbredend. 

„Sier haben wir ja die Azen- 
itraße des Nierwalditädter Sees” 
rief Edyard, alS fie eben wieder 
einen Tunnel durchfahren Hatten, 
deflen Seitenwand nad) dem Co- 
fumbiafluß zu in großen Bogen- 
öffnungen durKbrochen var. Vor 
feinen Mugen wurde die Heimat 
Tsbendig, die er in einer Gmödigen 
Reife nad) dem DVerlaffen der Na- 
vigationsfdhule durchquert hatte, 
bon der NRowdjee bis in die jchmwei- 
zeriihen Mlpen. 

Den Abichluf ihrer Entdedung3. 
fahrten madjten fte mit einer Fahrt 
an der Sitte des Stillen Ozeans 
entlang. Stunde um Stunde fuh- 
ren fie die Autojtraße herunter, 
die nad; dem Plan ihres Erbauers 
von Kanada nady Mexiko führen 
jollte, Sodragende Feljen bilde- 
ten den jteilen Abichluß der Nite, 
Ueber dtejen Felfenrand führte 
die Straße, Nach der einen Seite 
der Stille Ozean, nad) der andern 
dichteiter Urwald. Die zerklüftete 
Feljenfiite, unterfpfilt und zerril. 
fen, bot immer neue Bilder. 

‚Sn diejen Sand muB Selle 






fi) wohl fühlen!“ rief Gdzard 
einmral übers ande ofrenklich 
bieten fich bier aud) die wirtidhaft- 


Tıdien Möglichkeiten, die ih für 
meine Samilie Jude.“ 

„Das Geicäftlihe folgt nadı, 
Tieber Edzard. Erit jolltejt du ein, 
mal do8 Land Fennenlernen, das 
dir Heimat werden möchte.” 

„Sa, dies Land Fannı mir Hei 
mat werden, Bernhard. Ich habe 
Teine Sandichait bisher in Ameri- 
fa gefunden, die jo deutjhes Ge- 
pröge hat. Welh ein Unterjchied 
zwoiichen der Eintönigfeit der Bin- 
nenitaaten und dem Neiz diejer 
Sandidaft! Wie jhade, dak fait 
alle uniere Zandsleute im Dften 
itedenblieben oder jic) in den Bin. 
nenitaaten niederliehen! And jehr 
wahrideinfih it diejes herrliche 
Sand mod) nidt eimmal fo dicht 
befiedelt tie jene Gebiete, in de- 
nen unfere Zandsfeute ihr ar- 
merichidjal geiunden Haben?“ 

„Das habe ich auch Ihen oft 
gedacht. Wenn alle Nuswanderer 
wie du erit das Niefenlund Amex 
rifa durdauert und dann den 
Staat beitimmt hätten, der ihnen 
Seimak werden foll, id Din gewiß, 
Oregon wäre dicht bon Deutfdhen 
befiebelt, Dem einen fehlte das 
Seld. dem andern der Magemuk. 
Die meinten haben wohl den Feh- 
fer gemacht, einfah dahin au zie- 
hen. mo zufällig Werwandte und 
Belannte wohnen. Ihre Bamilie 
nahmen fie in den meijten Fäl- 








Ten auch; gleich mit. Damit hatten 
fie ihr Schidfal entfchieden, bevor 
fie das Sand Tannten, in dem fie 
fid) niederfaffen wollten,” 

„Und dann überlegen fidy die 
wenigften Auswanderer vorher die 
aewaltige Ausdehnung der Der- 
einigten Staaten. Man denkt mohf: 
Amerika it Amerifa, wie Doutich. 
Tand eben Deulfchland ft. So leicht 
e8 in dem Heimen Gebiet Deutich- 
Tand it, den Wohnfit zu ändern, 
fo ihwer wird cs jein in diefem 
tiefigen Sand, in da® man zudem 
nad) jeder Seite hin erit einmur- 
zen muß. Mann, mern Tih hier 
die Möglichkeit eines Berufes bie- 
tet, dann weiß, ich, mo id) Bleibe, 
Hier wird auch Hella fih frhnelt 
heimiich Firhlen.” 

Mit aroker Spannung jah Ed» 
zard den folgenden Wochen enbge- 
gen, die ihm geiaen jolltert, ob er 
in diefem Staat Brot und Zukunft 
für feine Familie finden toitrde 

Rad) Deendigung ihrer LAtägi- 
acn Entdedungsiahrten jagen fie 
eines Mbends in Bernhard Pra- 
mer3 Sein zufammen. Der Bet 

ter überlegte mit ihm die berjchie- 
denen Möglichkeiten, die e5 nad 
der beruflichen Seite fie ihn jah. 

‚„Naun la dir Zeit, Errard, und 
fieh dich jefbit um. Meberitürge dei- 
nen Entichluß micht. Dir weißt, 
dah du meiner rau und mir ein 
lieber Gait bit. fir deine Frau 
üt e8 au beifer, fie wartet ewas 
Tänger mit der Ausfahrt und fins 
det dich hier in geficherter und be- 
friedigender Berufsarbeit, al daf 
fie bei ihrer Ankunft die äußere 
Zaae nod) jo ungewiß; findet. Das 
erihwert das Einleben in einem 
ganz fremden Sand zu jehr. 

Webrigens habe ich zum Schluß 
nod) einen Boridjlag, den du bitte 
ebenfo ruhig prüfen millit tie alle 
andern, die ich dir jhon genahk 
habe, Mein Holsgeihät hat fidy 
in den Iegten Sahren jeher ausge» 
dehnt. Sch braude einen Mitarbei- 
ter, auf den ich mich reitlos ver- 
Tajien fann, Meine Seihäftsreifen 
werden ich immer häufiger bon 
Sauje fernhalten. Da braudye ich 
einen Manın, der das Geichäft hier 
am Plat jelbitändig führbamd die 
eingehenden Aufträge Taufend er- 
Tedigt. Vor allem hak er das Er» 
portgeihäft zıt Teiten. Ich glaube, 
‚daß deine Tanajährigen Erfahrun- 
nen die bejte Vorichule für die Lein 
tung des ErportS gemeien find. 
Xlfo, wenn du Zujt heit, Fannit 
du der Mann fein. Sch babe dir 
das vorher nicht geichrieben, weil 
id, dich zu wenig Fannte und. die 
Teine Veriprehungen machen moll- 
te. Sch alaude aber, jett ion ja- 
aen zu Tonnen, dab toir beide au- 
jammenbaflen und du das Beug 
haft, dielen Bolten aanz auszufül- 
Ion. Ms deiner Mitarbeit würde 
8 Ach in ein haar Yahren von 
jelbit ergeben, dak du als Meil. 
haber in das Geihärt eintritiit. 
Mer nie aejaat, Behandle diefen 
Vorihlag ebenio nüchtern und ac. 
Ahäftlich wie alle andern Möalidh- 
feiten, die wir beibraden haben. 
or allen Tap dir Zeit, Krhor dir 
dich endaiiktin enticheibeft.”. 

Und Edrard Tiek Fi, Reit, Die 
Umichau. die er jeßt inı mirtichaft« 
Tichen Zehen hielt. war fir ihm im 
jedem all der ficherite Wen. Teften 
Ruf au fallen und fein Wlichfeld au 
erweitern. Kalt 5 Monate var 
ren berannaenen. als’ er mit Bern, 

hard SKromer oiehee ee Beffen. 
Angebot Foradı. 
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Sie 
Wuf der menmonitiichen Welt- 
Tonferenz in Neioton, Sanf,, USU, 
im Sabre 1948, fagte das Stadt- 
‚oberhaupt bon Neivton bei der Be. 
grühung der Gäjte fchergweije 
eva folgendes: „Yhr Mennoniten 
jeid gute Leute. Ich Eenne euch [hen 
Tange. Shr jetd wirtihaftlich tich- 
tig und geijtig rege. Eins aber 
fehlt eud) nody: ein Papjt, der euch 
in Ordnung hält, dab ihr euch 
nicht zu jehr zankt und zerjplit- 
tert.“ 

Noch eine Kleine Geihichte, die 
die Sadje von einer andern Seite 
beleuchtet. In unjerer alten Sei- 
mat in Mußland waren die bei- 
den großen deutjehen Siedlungen 
Salbjtadt und Prijhib nur durch 
den Molotjhnajluß getrennt. Mein 
Großvater $. Unruß, Melteiter 
der Sal) ter Gemeinde, war 
mit dem Water des Tutherischen 
Rriihiber Kirdnpiels befreundet. 
As fi Melt. Unruh einmal bei 
jeinem Amtsbruder bon jemjeits 
der Molotjdina wegen der vielen 
Streitigkeiten ımd Zrennungen 
in unjern Gemeinden beklagte, er- 
miderte ihm der Pajtor: „Seien 
fie dod, froh, daß man fich bei fh- 
nen nod) jtreitet. Vei uns ift alles 
rubig, alles Tient im tiefen, geift- 
Tihen Schlaf.“ Sede Sahe hat 
Seiten. Suden und Ningen 
nt ficher bejfer als Schlafen. Aber 
e3 Fann gerade in »diefer Sache 
de3 Guten jehr Teicht zudiel wer- 
den. 


Wir hatten in der alten Heimat 
nit jo biel Gemeinderihtungen 
mie bier. Die größte Tremmung 
var die Gründung der Menno- 
niten-VBrüdergemeinde im Sahre 
1860, Sie it nad der Meinung 
des Schreibers aud) die einzige, 
die gerechtfertigt werden kann. Die 
Zuitände in den meiten unjerer 
rupländijden Gemeinden maren 
damal® traurig. E& mußte eimas 
seihehen, die Schäden zu bejeiti- 
gen und neues geütliches Leben in 
die Gemeinden bineinzubringen. 

Bedeutend jpäter entitand die 
Allianzgemeinde, aud) „Evangeli- 
ihe Brisdergemeinde” genannt. 
Ihre Grfinder, deren einer, Pred. 
Staat Ediger, dem Schreiber in 
feiner Jugend jehr nahe jtand, hat- 
ten daS aufrihtige Beitreben, die 
Muft zu überbrüden, die nod) im- 
mer wilden der alten und der 
neuen Gemeinde beitand, as ihr 
nen aber nur zu einem Heinen Teil 
aelungen ült. 





























































































Ungejähr gleichzeitig mit der 
DVrüdergemeinde enfitand an der 
Molotidina die Templergemeinde, 
Dann Hatten wir noch eine Anzahl 
von Neugriindungen in Pleineren 
Mafiiabe. Xu der Mrim enfitand 
wohl Ende der 60er Yahre die 
Krimer - Mennoniten - Bridergc- 
meinde, gegründet von &. Wiebe 
und deshalb zumeilen aud Wieb2- 
amneinde genannt. Ungefähr un 
diefelbe Beit grfindete Sermann 
Beters, Snadenheim/Molotichng, 
die SermannPeiers,Semeinde od. 
au Brofbrecher - Gemeinde ge- 





®» Sparen Sie und ben zweiten 
© Brief, indem Sie den erften 
fogleich beantworten, wenn wir 
© ireunblih nadı dem Meifegelb 
ee „Mennonit. Rund 
han“ anfragen. Dankel 

i, 


inferfranthei 
Streit und Erennunasjucht 


ie”; 


nannt, weil ihre Glieder nad) bi- 
blijpem Meujter aud, im täglichen 
‚Leben das Brot nicht jhnitten, jon- 
dern braden. Um 1880 grindete 
Saas Epp auf der Anftedlung am 
Traft an der Wolga die jogenann- 
te Muszugsgemeinde, teil fie nad) 
Vittelajien auszog, wo fie den 
Vergungsort dor der großen Trüb- 
jal der Endzeit wählte. Dann war 
ihon ganz früh, in den 20er Zah- 
ren des vorigen Kahrhunderts, an 
der Molotichna, durd, den Predi- 
ger Macs Reimer die „Sleinge- 
meinde” enditanden. Dieje Ge- 
meinderidhtungen find Hein geblie- 


“ben und haben wenig Einfluß auf 


das Gejamtmennonitentum inRuß- 
land gehabt. Zudem wanderte in 
den 70er Sahren jowohL die ganze 
Meingemeinde als audy die Hri- 
mer „Mennoniten „ Bridergemeinn 
de nad) Amerika aus, und ein an- 
jehnficher Teil der Tentplergemein. 
de gog nad) Paläjtina. 





In Südamerika beitehen die ung 
von Rupland aus bekannten drei 
Gemeinderichtungen: die Menno- 
nitengemeinde, die Brlidergemein- 
de und.die Allianzgemeinde. Unfere 
jüddeutihen und meitpreußife 
Brüder Tebten einmlitiger beiein- 
ander. Sie fannten nur die nad), 
aus Holland mitgebradte Schei- 
dung in Friefiihe und Yläniiche, 
die aber feit der Mitte des vorigen 
Sahrhunderts imnıer mehr an Be- 
deutung berlor und jhlieglid) ganz 
berjchinand. Mud) bei uns in Ruß- 
Tand war diejer Unterjchied zu un- 
fern Lebzeiten jchon böllig ber- 
Ihrunden, i 





Hier in Nordamerika, mit jei- 
nem Geijt unbeihräntter Sreiheit 
auf allen Gebieten, Haben mir 
mehr Gemeinderihtungen. Ihrer 
find tatjächlich jo viele, daß mir 
in diejem Artikel nidt einmal 
verjuchen wollen, auf einzelre ein. 
zugehen. Sie find uns au) bei wei- 
tem nicht alle Ibefannt. Sobiel wir 
aber davon Termen, till e8 uns 
iheinen, daß die meijten Scheide- 
wände, die uns don anfern Brü- 
dern trenen und ung hindern, mit 
ihnen gemeinjam Gott au dienen, 
Künftlicher Art find und deshalb 
nicht gu jein brauchten. 


Sa, unjere Streit. und Tren- 
nungsjuht ijt eine Srankheit, fit 
etwas Unnormales und jicher aud) 
nicht Gottgewolltes, „Auf das Tie 
alle eins jeien”, jagt unjer Hei- 
Tand in feinem hohenpriejterlihen 
Gebet. Einer unjerer bedeutend- 
iten Siftorifer, P. M. Sriefen, be 
zeichnet fie mit fehr Sharfen Na- 
men „ror mennoniticus — Aen- 
nonitiihe Sektenwut“ „Chr. 
Evang. Mennon. Brüderidaft”, 
Seite 482). Was Tönnen wir aber 
tun? Können wir diefe Scheide- 
wände bejeitigen umd die vielen 
verfcjiebenen Richtungen zu einer 
oder zwei großen mennonitiichen 
Gemeinden oder Nichlungen ber- 
einigen? Nein, das üt undenfhar! 
Aber in einzelnen Fällen fit dod) 
eine Bereinigung möglich, wie twir 
08 fchon erlebt haben. So Haben 
wir ruhlandiihen Mennonitenge- 
meinden uns jchon bald nad unfe- 
rer Einivanderung mit der biefigen 
Vergthaler Gemeinde au eimer 
Konferenz bereinigt, In jüngster 
Seit fehen wir die Verfehmelaung 
der Krimer-Mennoniten-Briber« 
gemeinde und der Mennoniten 











Britdergemeinde. Sreilid, bejtand 
in beiden Fallen eine große Mehr- 
Lidjteit in den fi, vereinigten &e- 
meinden. Sedenfalls jollte mar 
aud in der Zukimft ähnliche Wer- 


einigungen anjtreben. 


Eins aber Fönnen wir tun, jede 
Semeindeglied in jeinem Teil und 
die Gemeinden als jolde: mir Fön. 
ren dazıı beitragen, daß nicht iwei- 
tere Zerjpfitterung ftattfindet. Bor 
allen können wir das geijtliche 
Zeben in unjern Gemeinden jör- 
dern, mwoducd verhindert mird, 
dab Gemeindeglieder unbefriedigt 
bleiben und nad) etwas Vefferem 
jucen. Danıt aber jollte jede Un- 
einigfeit und jeder Streit in den 
Gemeinden jo jehnell wie möglich 
geregelt und beigelegt werden, da- 
mit mit beide Seiten Anhänger 
finden umd jo Parteien in der Ge; 
meinde entitehen. Die Leiter der 
Gemeinden, die Prediger und 
Aeltejten, jind Diener des Herrn 
und jeiner Gemeinde. E3 Tommt 
ihnen nicht zu, eigene Ehre oder 
gar geitlihe Macht und Herrichaft 
zu juchen, twa8 Teider zumeilen ge, 
ichieht. Der Kenner unjerer Ge- 
fhichte weiß, daß mande Tren- 
nungen duch ehr- und Herrich- 
füchtige Prediger entitanden find. 


Mir wollen doc aud) in unjerm 
&emeindeleben zeigen, daß wir 
wirhlih Mehrlofe, friedfertige 
Chriften find. Sn der nädhiten 
Sahrzehnten werden wir viel Kr» 
derlihe Liebe und Weisheit von 
Sott brauchen, damit aud) das 
Spradyenproblem, das in manden 
unjern Gemeinden beiderlei Rid- 
tung icon afıık wird, nicht Une 
























einigfeit oder gar Zrenmungen 
berurjachen möchte. ter tollen 
wir zeigen, daß wir alle, die AL- 
ten und Jungen, „Bäter und Söh. 
ne”, troß manderlei Verjchieden- 


Am 12, März ee 
MB die Freude, ne FE 
ihren Glauben zu taufen. R 
jer Zauffeft mar in der 
brooof-MBG, da fie eim 


heiten in unfeen Anfihten, dod) im 
Grunde genommen, ein und das“ 
jelbe große Ziel Haben, den Bau 
des Neihes Bottes auf Erden, 
bornehmlicd; aber innerhafb uiie 
rer mennomitijchen Semeinihaft. 

9. Börz. 


Yarrsw,B, €. 


Wir hatten einen gelinden Win. 
ter, und da3 half, das die Ermek- 
Tungsperjammlung, die Hier im Fe. 
Deuar von Pred. Seine. Epp ab- 
gehalten wurden, gut beiucht mor« 
den find. 3 Andachten hielt er im 
deutiher Sprade und 6 in Eng- 
Lich. Auch die engliihen Sonn- 
tagsihufflaffen, die von hier aus 
bedient werden, wurden bon Roje- 
dale und Pumptoron hergeholt, €3 
befehrten fi auch einige größere 
Kinder von ihnen. 

Bed. €. €. Peters, Clearbroof, 
legt ung an den Mittochabenden 
die Offenbarung Sohannes aus. 

Unjer ®emeindefeiter, Pred. P. 
PB. Neufeldt, und Pred. Sohn Rei- 
mer, Mbbotsford, Snipeftor der 
Kindermiffion der Weitkirite, roaren 
nad; Sitimat gefahren, um dort 
ein Berjammlungshaus einzumei- 
ben ımd eime MPG zu aründen. 

Am 7. März bielt Pred. S. 
Reimer eine deutihe Anfprahe 
und zeigte zwei Kilme, einen bon 
den Orten und Schulen im Nor- 

den und den andern von Peru und 


baffin Haben. 





Nee Adrejfi 


E3 hat uneem bimmliichen Nas 


ter gefallen, Br. Zulins Derkjen, 
77, Heimgubolen. Das Begräbnis 
war am 15. März. 


Br. Heinwich Harder it Frank 


im Hofpital, Schw. Katyarkra Per 
ter3 geb. Boldt, fait 93 Jahre alt, 
BEE aud ins Hofbital gebradjt 


iver! 


Rad) der Aufnahme der 16 Ge- 


iwijter und der Feier des Whend- 
mahl3, hörten wir Tonbandauf- 
nahmen bon zwei Predigten von 
Prod. Heine. Sanzen und Gejänge 
von Gejdwijter Corn) Balzers, 
Europa, 


Korr. 








Alte Adrefie: 510 Upper Prairie 


Road, NR, R.2, Chillimad, B.E, 
2729 DI Yile RD., 
NR. N. 3, Abbotsford, B. €. 
Iohann M. Friefen. 
menu nn 2 ne 


Toews Photo Studio 
Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünjde: 
Hodyeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Cie 
uns telefonifä an: 


— SPruce 4-3134 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 





Es ist Oatsache! 





MANITOBA 


Meriko. 





ALKOHOL ... 


ist die Ursache von 
80% der toedlichen 
Verkehrsunfaelle. 


Das zwingt ung im Nachdenken, 
denn e$ it nit nur eine Takjadıe, 
jondern eine örtliche und ‚gegemvär- 
tige Tragödie, dab Alkohol die lir- 
fadje von SO Prozent der tödlichen 
Verfehrsunfälle ift, Diejer Prozent- 
jap jtügt fih auf Auskunft von der 
pathologiigen Abteilung des Winni- 
peger General-Hojpitald. 






Fuce Preß, 
30. Des. 1959. 


‚Aus einer Serie bom Leröffentlichungen ‚zum‘ Allgemeimtoohl bom 


COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislativo Building, Winnipog 1, 








sinus 
Als Zeichen eines zeitigen Frühlings wurde im Montrealer Hafen der 
4,400. Zonnen-Tanfer. „Maplebrand)“ veraufert, was für diefen Hafen 
am St.-Laturenec-Strom cin Nekord-Gröffnungsdatum bedeutet. Jedod) 
Kanadas zunchmende lotte von jtarken Eisbredern Hilft dazu, das 
bölline Zufrieren des Stromes während der langen Fnnadijchen tere 
zeit zu verhindern. (ER-Wirephoto) 


it in Glearbroof, 8.6, 
(Sortiegung don Seite 1—5) 
Br. Dav. Neumann hielt die 

Taufrede fiber Matth. 28, 16—20, 
Br. Sohn Epp vollzog dann die 

Zaurhandlung im Bethauje, das 

ein eingebautes Taufbajjin hat. E3 

war redjt feierlich, 

Am Abend wurde die Aufnahme 
in die Gemeinde von dein Pred. 
I. Unger, Dad. Friejen und John 
Erp vollzogen. Dann wurde das 
Abendmahl unterhalten. 

Wir jollten- dem Himmliichen 
Vater viel’darkbarer jein, day wir 
noch Diele groken Freiheiten ge 

















Nr, 11, Seite 9.) E3 war für die 
Angehörigen und aud) für die gan- 
3e Gemeinde eine große Trauer, 
daß die Schiwejter durch einen Ver- 
fehräunfall jo plöglid; abgerufen 
inunede. 

Am 1. März, un 6 Uhr abends, 
berjdied plöglid an einem Herz- 
anfall unjer Lieber Bruder Koh. 
Krö 72. Vegräbnisfeier 
war am 6. März. | der erjten 
Märzwohe verjdied Paitor S 
mann Epb in Stelommna 
itor Epp jtamunte au 
und fam 1948 nad, Stanada. Er 
wohnte ‚etliche Zeit hier im Frä- 








Die 


























nießen ditrfen. Wer weiß, wielange Trtal, iGloß fih dann aber Bald 

wir noch frei unjeres Glaubens der Tutberiihen Sirde an and 

Ieben werden Fönnen! diente zu ‚feinem Tode 
Die Briefe aus Ruhland berih, theriicher Paftor. 

ten von immer mehr Einihran- Das Altenheim hier in Clear- 


fungen, Solange durften fie bei 
den Gaftmählern nodı immer frei 
predigen, aber jebt it e3 mur nod) 
erlaubt zu fingen. Zaßt una tunen 
rer SHlaubensgenofien in Rußland 
erniter im @ebet gedenfen! 

Am 10. Februar Hatten toir im 
NBG „Rothaufe gu_ Elearbroof 
d23 Venräbmis der Schw. Maria 
Neufeld. (Siehe Bericht in MN. 


beoof jit bald fertig. Man plant 
gleih nad Ditern die alten Ge- 
ihwiter, die fidh aeıneldet haben, 
aufzunehmen. ft ein Adhönes, 
modernes Heim. Wir hoffen, daß 
die Tieben Alten fid, in demjelben 
moblfühlen werden. Gejdw. $. 
Hooges ind willig, das Heim als 
Sauselteri zu betreuen, 


PR. Korr. 


® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


£ Mleider- und Zebensmittelpafete bis au 40 Pfund 
Singers Nähmajehinen $170.80 mit Sol und allen Koften 


Y E © A Parcel Service Ltd. 


%08 Main St.. Winnipeg, Man. — Phone 'WH 83-8813 


Filiale Calgary, Alberta 
815 A— 1st St.S.E. 






















Wels, Meiterreich 


Wir gegen alle, die uns Fen- 
nen! Der Tiebe Gott, jegnet uns 
bier in der MUGArbeit in Wels, 
und ir vertrauen ihn, dab er 
auch die Evangelijationsverjanmt- 
fingen vom 30, März bis 9. April 
bejruchten wird. Die Briider I. I. 
Neufeld und E. Valzer werden 
dienen. Der Herr hat una ein Ver- 
jammlungstotal gejebenkt, und toir 
wollen es ihm anı 9, April pei- 
hen. Mir find Gott jehr daufbar 
für fein Wirfen in diefer Sadjel 

Würdet Ihr ins bitte wödhent- 
Lich A—5 Exemplare der „Menn. 
Nundihau” fhieken wollen? Wir 
willen, daß die Leute, die hier 
Fommen, das gute Blatt gerne 
und mit Gewinn Lejen wiirden. 

Briderlid, aribt, r 

Suprence Warfentin, 

NDS gu Wels Dejtereich, 

Fehdraile 6b. 

an Eu, 4 Eren 
N." — Red.) 








(Wir jchiden 
plare der 





Nachrichten... 


\Forffegung bon Seite 1—5) 


Im Invalidenheim des 
Meno- Seins bei Elearbroof, 
B. €, hat die Krankenjchweiter 
Elijaheth Sanzen den Dienit a’ 
Derin fibernommen, Sie war drei 
Jahre im Heim fir Geiitesfranfe 
in Rernbeim, Paraguay, al 
Scweiter tätig. 

— Dr. med. Henn Hildebrand 
aus der Kongessnlandmifften, der 
mit andern wieder den Dienit im 
Konao, Meike, aufgenommen hat 
te, ift nad Steinbad,, Man., nad) 
Haufe nefommen, 

— A . Februar jtarb Wit 
me Margaret Unrnb, 65, im stran- 
Fenhaus zu KRingsburg, Nalifor 
nien, USA, Sie war mit ihrem 
Gatten 8.9. Unruh und Kindern 
1930 aus Sibirien, Rufjland, nad) 
den USA gekommen und wohnte 
in Dinuba. Die Benräbnisfeier 
war im. Vethauje der MBG. S 
überleben A Qödhter und 1 Sohn 

— Unter den Vejuchern der 
Ehräitian Pre waren in boriger 
































Wohie: Prod. 9. RK. Warkentin 
aus-Freino, Stalif., USU, der im 





Auftroge der MUS -Miffionsbe- 
börde- reift und Silmorträge bon 
der Arugeren Miffton gibt. Mit 





ihn war Prod. M. B. Hohn, Pa- 
itor der indiihen MUS zu Mad 
bubnagar, 
und 


Syderabad, Sndien, 
der MUS-Sonferenz 
iprad) in den Schulen 
ren Abend zu einer gro 
Rerjammlung in der Mırla 
BD. 3. Nedefop, 





Leiter 





Ben 
des MIET. Br. 
Serbert, Sask,, der viele Jahre int 





Direktorium der Chrütian Pre 
ivar, Eehrte don einer Siyung des 
Verwaltungsfonitees der Anstalt 
DBerhesda bei Wineland, Ont., aus 
ti id machte in Winmipen Be- 
juche. Sein Gojundheilszuitand hat 
jich wejentlid, gebeifert. 

— Rir unrden vor etlicher Zeit 
daran erinnert, dafs viele Men- 
Ichen es unterlaften, ihr Tejta- 
ment zu madjen, und dann Haben 
die Weberlebenden nadı dem Tode 
des Namilienhnuptes zu der 
Traner nodı viel Mühe, den Nadır 
lab zu regeln. Da man mehrmals 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitchall 3-0683 


Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 

















nad) einem gejehlic; gültigen Nor 
mular gefragt hat, haben wir jol- 
es jet anf Inger, und Sie Fön- 
nen es fiir 50% zunefandt erhal» 
ten. Das Formular enthält gc- 
naue Anveiungen nnd ift_einfad) 
anszufüllen. Verlangen Sie die 
„legal will form“ von auferm 
Buchhandel. Es ift jehr nmveife, 
das Tejtamentmaden anfzuidie- 
ben. Wer ein mehr Fompliziertes 
Teftament ansitellen will, jollte 
fid) an cinen Nedhtsamvalt wen- 
den. 

— Das Literatur-Somtitee 08 
MB - Vibelcollege in Winnibeg 
führt an zwei Abenden, am 24. 











und 25. März, S Uhr, in Der 
jammlungsiaal des College das 
Drama „A Mighty Fortreg“ (Eine 





feite Burg) auf. Sedermanı it 
willfonunen 

— Leonard Samwakky, Student 
an der Manitoba - Univerfität im 
1. Sabre „bomors”, hat ein Stir 
bendium im Werte von I0 
erholten md will fein Studium 
in Berkeley an der Univerjität von 
Kalifornien fortjegen. 








Die Presbyterianerfirche Ka- 
nadas baut in Toronto ein $500,- 
000-&ebäude für das Hauptoffi 
der Kirde. war das Difice 
im Sinor-College, 

— Pacific College, Freino, a 
UST, it ol3 „iunior Niberal ar’ 
colfene“ affreditiert worden 
Schule Tiegt in der Nähe 
MUS -Pibelieminars in ei 
Vorort der Stadt Freino. 
MBE (friiher 
Kalır.. US, 















— Die Bions 
KMUBG) in Dimiba 
begeht am 26, März das Goldene 
Nubıldum ihres 5Ojährigen Befte- 
hens. Pred. €, E. Hofer üit Zeiter 
der Gemeinde bon .chva 250 Sie 
dern. 

— Bojhen Collene, IU.. W 
beaann das 2. Semeiter des Schul« 
jahres mit S00 bollzeitigen Stu- 
denten und 229, die nur teilzeitiq 
itudieren, im ganzen 39 Studen« 
ten mehr als im vorigen Sahr. 

— Eine Folge der Inflation in 
den Vereiniaten Staaten it, daft 
china die Hälfte des fih im Umlauf 
befindenden Pabiergeldes 20. u. 
$H100,Scheine Find. 

— ®ie Sowjetunion hat jtill- 
jchweigend den Rubel im Verb; 
nis zu den Währungen anderer 
Ditbloditaaten abgewertet,  gum 
Teil bis zu 50 Prozent, und ae- 
geniiber dent bolnijchen Sloty jo 
gar iiber 300 Prozent. Die neuen 
Rurie murden ohne Mifimdiaung 
in der monatlichen Lifte der De- 
vijenfurie von der joojetiihen N 
vierunaszeitung „SNveitiia“ der- 
öffentficht. 

Die dafrifaniiche Anton 
icheidet aus dem Commonwealth 
ans. Minnterbröfident D 

vif Verwoerd hat d 
alu) aurüchaegoaen. durch das die 
Sindafrifaniiche Union nadı ihrer 
Unvormumg in eine Republif am 
U. Maid. 8. weiterhin Mitafied 
der britischen Vöfferfamilie bleiben 
wollte. Die fiberraihiende Entichei- 
duna Verinoerds erfolate nach ei- 
ner Stägigen erbigten Debatte 
KommonmwealthBremiers über die 
Apartheid-Bolitit Siidarrikas, 

— €&8 Eoitet cima $30 Milio- 
nen den Tag, alle Megierunas- 
instanzen, Departments und Un- 
ternehmungen der ' Regierungen 
Stanadas zu betreiben. 

Kanadas armer haben 
1960 ein SelomtNetto,Einkom- 
men bon $1.358,200.000 achabt, 
12 Brosent höher als 1959, Re- 
gierungszufhlile an Rarıner er- 




































































































22. März 1961 


reichten IM die Höhe bon 877 


Millionen, 1959 waren 8 nur 
322 Millionen. 

“x. « 
Weftdentjchland. — In dieien Tu. 


nen werden zum eritenmal im der 
deutichen Gejdichte rund S00 Ein. 
berufungsbefehle an Sriegsdient- 
beripeigerer berfandt. Yon April 
an haben fie ihren Erjagdienit in 
Stranfenamtalten md Siliswert- 
Organijationen abzufenten. Den 
Soldaten glei werden fie ihren 
Sold von 2 DM am Tag beziehen, 
Arbeitfleidung erhalten und An. 
jpruch auf Urlaubsfahrten haben. 
Sollte einer bon ihnen mährend 
de8 Erjakdienites jterben, jo wird 
der Staat den Grabjtein tund die 
Anzeige in der DOrtszeitung ber 
zahlen. Das erjte deutihe Gejek 
über den zivilen Erjatdienit it 
fair. Es duldet fi f 
tung der MWehrdienitveriveigerer, 
Es mutet ihnen audı feine bejon- 
deren Berzichte zu. E8 drängt fie 
nicht in die Nolle von Märtyrern, 
Ras damals bei Beginn der Wie- 
deraufrintung Weitdeutichlands 
bon den einen befirdhret md bon 
den auderen erjehnk inumde, sit 
nicht eingetroffen. Die weitdeutihe 
Regierung rechnete mit einem iel- 
Ienartigen Aniturm, aber e8 tröp- 
jelte nur. Man plante ein arofes 
Amt zur Betranng der Kriens- 
dienitbermeiger einzurichten, 
merkte aber bald, eine eine 
Nebenite tinijteriumt 
toll ausreichend 

— Eine Volksabitimmung im 
beider Qeilen utichlands über 
die Wiederbereinigung hat der Din 
nüter Fir gejamfdeutidie Fragen, 
2ommer, am 12. März gefordert. 
Er abbelfierte an die jowjetiihe 
Negierung, eine Belraqung der 
Seutichen bon Görkik bis Yachen 
zulaffen. 

— Die mejtdeutjdhen Bauern 

ben im Rubitall eine Erfenntni 
aeivonnen, umd zwar am Beifpiel 
der Melkmajchinen. Mehr als 
250,000 diejer Melfmajcinen find 
heute in der wejtdeutihen Zand- 
wirtidaft eimgejegt. Sie haben 
eine tehnijche Wolkfommmierheit er» 
reicht, die nicht mehr zu berbej. 
fern ift. Dennoch; madit fhr gene» 
relfer Einjaß Schwierigkeiten. 
Sede Kuh iit ein Einzelmejen, jede 
hat ihre Eigenarten und jomit 
auch ihr ipezielles Euter. Die Mar 
ihinen jedod; find einheitlich Fon- 
iteitiert. Die Bauernderbände tuol- 
Ten Elinftin den umgekehrten Wo 
sehen und das Euter der Majchine 
anpaflen. bhre neue Parole Tau- 
tet: „Büchtet das Mafcinen-Ei- 
ter!“ Um das zu erreichen, jolfen 
alle Mühe it ichlechtem Euterfor- 
men ausgejchlofjen ierdcır. 

— Große Getreidenndanflächen 
in Mejtdeutichland blieben im bo- 
rien Serbjt wegen Näffe be 
itellt. 

— Eine neue Shnagoge wurde 
in Miniter eingeweiht, Die alte 
Sunggoae war in der fegemannten 
„Stiltallnadit” 1938 zeritört mor- 
den. 






































x x « 


Kanada it wieder Weltmeister im 
Eishofey. In einer vorztiglihen 
Partie gegen die Sotvjets in Genf, 
Schweiz, gewann die Kanadiiche 
Mannihait der Smoke -Caters 
aus Trail, B. €. Das Torverl 

ni auß den Spielen der eriten fünf 
Dannidaften untereinander wurde 
aemwerteb und das entichied für Die 
Aanalien, Bu auch die 
Tihehoflawarri Anipruc auf dir- 
je Ehre gehabt. Be 



























Arthur Meinten, 
früherer Miinäterpräfident von Na. 
nada, Wird auf der neuen blauen 
5 Marke zu jehen fein, die die fa. 
nadiche Poltverwaltung Heraus. 
gibt, um den Firzlic veritorhenen 
Staatsmann zu ehren. 


(OR-Photo) 





Italien. — In einem amtlichen 
Bericht de8 römichen Abgeordne- 
tenhanjes wird auf Seite 28 eine 
Aufitellinng negeben über die Waf- 
jen- umd Munitionsbejtände, die 
in den beiden Sahren 1957 und 
von den italienischen Sicher- 
beitsbehörden fait ausichlierlich 
bei Nommunüten gefunden und be- 
ihlagnabhmt wurden. E3 ware; 
31 Gejhüße, Mörjer und Granat- 
iwerfer, 5415 Gamehre, 111 Ma- 
ihinengewehre, 4,970  Pitolen 
und Rebolver, 22,717 Sandgrana- 
ten, 1,488,515 Patronen und 99,6 
Doppelgentner Sprengitoff. 
a“ x 





















2er Aubaniide Mini- 
ent Cajtro hat jeit jeiner 
Madtübernahme hor zwei Zahren 
598 politiihe Gegner zum Tode 
verurteilen ind hinrichten Iafien. 
Unter den Kugeln eines ‚Erefu- 
fionsfommandos jtarben am 1 
März William Morgan und 
jus Carreras. Morgan hatte al 
Major feine amerifaniidhe Staats- 
bürgerjchaft eingeb mar in die 
Armee Eaitros eingetreten, dann 
jedoh als angeblider Werräter 
angeklagt worden. 

*« «x 









Laos, Keine Beilegung der 
Snosstrije it in Sicht. Die pro- 
fommunitiiden Truppen der Pa- 
tet - 2ao Bewegung haben im 
Zuge ihrer Dffenftve im zentralen 
Saos die Stellungen der Negie- 
tungstrubpen durchbrodien. 

— Ein Berichteritatter meldet 
2a, daß der jomjetiiche Bot- 
ihafter in Pientiane Fidh Tırlond, 
die Sünde zum Gebet zufamnıen- 
gelegt, an einer Buddhütiichen 
Dankjeier fiir die Ankunft des ern 
ten ruflischen Wligzeuges mit 
Venzin. beteiligt habe. MWörtlich 
heißt e8 weiter: „Er madıte die 
Hoifiiche Figur eines Ktonformi« 
item gegen jeine Neberzeuguug amd 
berjuchte, feine Sirie zu beugen, 
ehne feine Doje auf Jem Aiphalt 
des Alunplages ihmugig zu mar 
ben. Wenn er wirflid; gebetet hat, 
dann bödstens danım, daß die 
50108 diejer Sgene nicht im Die 
‚Bramda” Tonnen.” 

“ x“ « 
Burma. — hänger National 
Ginas haben nit Unteritiigung der 
biremefiihen „Shan“.Nobellen die 
Sidi Man Sarg, an der Grenze 
Bouhen Laos und Burma, einge- 
Nomen, Die burmefiide Luft: 
Wohle unternabn bereits mehrere 




















Mngeitie gegen verihiedene St 
Re die von Buerille-Trupben, meiit 
ı er Tichiang Kai-Shets, die 
am Keilanh gurfitölieben, 
‚scher rden, 





Beziehungen 


Bonn und Warihau mühte mit 
einer Menderung des bisherigen 


mus“ berbumden fern, erflä 
polnifhe Mugenminiter Napadi. 
ax“ x 
Franfreid. — Die Spekulationen 
auf eine Wbivertung de3 Pfundes 
td des Dollars hat in Paris den 
Kurs für die britiche md ameri« 
Tanijhe Währung erneut gedrii 
Steichzeitig Tebten die Ge, 
tieder, auf, dah der franz 
Sranc zujermmen mit der italieni- 
ice Lire dod mod) aufgewertet 
werden twfirden. 









Eee) 
Guinen. — Suinea hat ein ame- 
rfanijches Skulturinjtitut in Co- 
natey, der Hauptjtadt de3 Landes, 
jchliegen lafien. 

x“ «x 
Island. — Das Abkommen über 
das Ende des britijch-isländiichen 
„Sabeljaufrieges“ ijt nad) der Na- 
fifizierung durch beide Staaten in 
Kraft getreten. 

“or x 


Sorwjetrnfland. — In den Ichten 
7 Jahren hat die Somjetunion für 
die Entwillung der fibirifchen 
Wirtihaft 17,5 Millionen neue 
Rubel oder 11 Prozent ihrer Sa- 
pifalinveitierungen  aufgebradt. 
Ehrujcitihomw machte dieje Anga- 
ben am 8 cz in einer Mede 
in Nomwojibirft. Die Snduftriepro- 
duktion habe fi) in Sibirien jeit 
Veginmn der fommunitiichen Herr- 
ichaft um jajt 190mal erhöht. In 
den Tegten 7 Jahre entitanden 
irber 1 Million Wohnungen und 
Od Zandhäujer in Sibirien. 
Swiichen 1954 und 1960 jeien 
etwa 10,3 Millionen Hektar jung- 
fräulichen Bodens unter den Piluy 
genommen worden. 

Der Oberbefehlshaber der 
joiwjettichen eitkräjte in Dit: 
deutjchland, General Sakubowffi, 
Iprad} hinter verjchloffenen Tiiren 
in der Dftberliner Stadtfomman- 
dantur, Er zeigte jeinen Dffizie- 
tenren die Ziele der jowjetiihen 
Aubenpolitif auf. Gebe io 
meinte er, in Wejtdeutichland Fei, 
ne Atomwaffen mehr, dann jei 
ichon viel gewonnen. Das Ziel blei- 
be allerdings, alle 
Truppen aus Wejtenropa Hinaus« 
aumanöbrieren, 

— Ein Zagerfeuer, d 
ger vor 10 Jahren auf der unbe 
wohnten Iniel Nefibirien in der 
Arktis angezündet hat, brennt 
noh heute. Das Feuer hat eine 
dicht unter der Erdoberfläche Lie- 
aerde Braunfohlenihict in Brand 
acjegt, 
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Schweiz, — Drei jungen Deutjchen 
md einem Dcjterreicher it der erite 
Binterdurhitig der 1,800 Meter 
bohen Eigernordwand gelungen, 
Naodı 6 Bavals an diejer höditen 
Steilmand der ganzen Alpentette 
it die Biererjeiiehaft wohlbehalten 
nm 3,971 Meter hohen Eiger 
aipfel angelangt md im Laufe des 
Nadynittans zu ibrem Musaungs- 
bunt, der Seinen Scheidegg, abı 
geitiogen, po fie 6 Tage früher, in 
der Frübe des Montags, mufgebro- 
den war. Während einer ganzen 
Woche bat diefer wandalfige Erit- 
aufitieg die Benriiter der Alpiniiten 
in aller Welt bewegt, dem die Ei- 
gernordwand gilt als die „Todes 
wand“ der Alpen, Der Aufitien 
murde bon Tawjenden bon Roi 











Aennonitiiche Rundichean 





tijten beobachtet, Einen Tritiicen 
Punkt hatte die Gruppe zu über 
Ioinden, als Beobachter Ermü- 
dungserfheinungen wor dem be- 
itinumt jchmierigjten Weil der 
Wand, der fogenamnten „Spinne“ 
zu erfennen glaubten. Außerdem 
drohte cin Wettermnidlag. Das 
Wetter hielt fi) aber, md die vier 
Vergjteiger Famen ohne omblita- 
tionen gm Gipfel. An der Eiger- 
Nordivand, die 1938 zum erjten- 
mal im Sommer bezwungen nor» 
den war, find bisher 18 Bergfteiger 
ums 2eben gekommen. 
ee Ze" 
Kongo. — Der Kongo wird Künf- 
fig Aus einer lojen SRonföderation 
nnabhängiger Staaten beitehen. 
Diejen Veihluß fahte die Gipfel- 
fonjerenz Fongolefiiher Bolititer, 
die am 12, März in Tananarive 
auf der Injel Madagaskar tagte. 
Präfident des Staatenbundes wird 
Kajavubu. Ense Mär; wird eine 
Konferenz in Pakwanga Ausftih- 
Sbeitinunungen feitlegen. — 
Künftig Toll die Einteilung des 
8 in Probinzen, die der Sons 
der belgiihen SKolonial- 
herrichaft übernommen Hat, fal« 
len. Die inftigen Mitglie 
ten jollen ih nad) den Gejichts- 
puntten der Wirtihaft und der 
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Stänme- gegeneinander abaren- 
zen. 8 Staaten jollen zu der Slon- 
föderation gehören. Die an der 






Konferenz ° beteiligten Bolitifer 
hoffen, mit der ftaatlichen Neuord- 
mung der Gefahr eines offenen 
Bürgerkrieges wirkungsvoll zu be- 
gegnen. Kajadubu wird fünftig an 
der- Spike eines StaatSrates jte- 
ben, ver fi, aus den Präfidenten 
aller Mitgliedjtaaten der Konfo- 
deration zujammenjegen joll. Ar 
der Gipfelfonferenz Fongolefiiher 
Bolitiker in Tananarive hat der 
Zumumda» Anhänger ımd Chef 
der Regierung in Stanleypville, Bi- 
genga, nicht teilgenommen. Auf 
Veichluß der Konferenz von Zana- 
naribe joll Sylvere Bondefive der 
neue Eher dev Ditprovinz werden. 
Er joll, jolange Gizenga die Macht 
dort ausübt, eine Art Erilregie- 
rung führen. Staatpräfident Kar 
jabubu teilte der UND nad der 
Stonferenz mit, die erzielte Ein 
gung haben die Gefahr eines Bür- 
gerfrieges Ibejeitigt. Die Stonferenz 
forderte die UND auf, den Sicher- 
heitsratsbeichluß zu widerrufen, 
der das Slommando der Vereinten 
Nationen im Slongo Levollmäd)- 
tigte, zur Miederherjtellung der 
Drdnung im Lande notfalls Ge- 
walt anzumenden. 
a 
Großbritannien. — Mit 15,000 
Pfund will jih ein Engländer an 
der Serjtelling einer Weltraum. 
tafete beteiligen. 8 Gogenlei- 
tung möchte er, daß jeine Wie 
in den Weltraum befördert wird. 
— Ein junger Mann in South- 
























LORNE A. WOLCH 
D.C, R.0., 0.D. 


Optometrist und Optiker 


‚Augen. Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street,  Eimwod 
Telefon LES-1177 


Martens, Goulet & Falk 


Deutfhfprehende Mechtsanwälte, 
Advolaten und äffentlide Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6178 





ambfon wiirde megen Unadhtiam- 
feit am Steuer zu 10 engliicen 
Phumd Strafe verurteilt, Die Un- 
adıtjamfeit bejtand in einem Kuf 
während des Fahrens. Die Ieteis 
Tigte junge Dame erhielt „wegen 
Veihilfe“ die gleiche Strafe. 

— Der englijche Sitorifer Ar- 
nold Toynbee jchreibt: Nicht Die 
alten Religionen des Sinduismus, 
Yuddhism Slams und Ehrt- 
itentums, aud nicht Kudaismus, 
Soroaiter, Taoisınus und Ani. 
mismus find die Neligionen der 
heutigen Menjchheit. Die wirkliche 
Religion der Menjchheit von heute 
ft der Nationalismus, und das 
















bedeutet: die Folleftine Selbitanibe. 
tung jeweils eines Deil® der 


menjchlichen Nafie. 


— Sn dem Londoner Auktion“ 
haus Chrüitie, wurden Zirzlich bei 
einer Auktion das Journal md 
Zoabuch der beiden eriten Neijen 
> Sidpofforiders Cook veritei- 
at. Dieje beiden Bücher erzielten 





OAKLAND 


auf Oakland Ave. 


Sinentümer: Henru X. Gpp 





Crosstown Cred 


Phone: WHitehall 3-0488 
Befann 


Um es unjern in Kildonan wohnenden Mitgiedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejuden, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Senderjon Sy.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officeftunden = 
Montag ı. Müttvo 8. p.m. — 6 p.m. 
. 8p.m. — 7 p.m, 
Bir laden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
berechtigt jind, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud von die. 
jem neuen Office zu madjen. Zedermann darf jedoch unjer altes 
oder diejes meue Dffice benugen, welches von beiden ihm am 
pafjendjten gelegen ijt. Croßtorun Credit Union tat diejen Schritt 
in der Sofinung, dab wir unjern Mitgliedern jo beifer die- 


FTEÄRg ann 


nen fönnen. Die Dfficejtunden 
Street bleiben wie bisher. 


Die Telephonnummer des neuen Office it 
ED 41-7455 
‚Im Yuftrage, IS. A, NEUFELD, Manager. 





; _ in East Kildonan 
bietet jahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 






einen Preis von 58,000 PBrumd. 

Dieje Summe übenteigt den Be- 

trag, der jeiterzeit zur fyi 

rung der ganzen Erbedifion Coofs 

Nofivendig mar. 
(Sortiegung mıf S. 16-3) 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
uns Injtallatisnen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD, 
J. P, Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 




















„Auficheed bon de Heimjtäd“ 
Ein plattveuticies Bühnenftüd 
-, — in Drei Affen 
54 Ceiten. Fejjelnde Bilder aus 
dem Farmerleben. Rreis $1.— 
Erhältfich von 

Derksen Printers 
Steinbach, Man. 

und von Qetjaffer 
Mr. N. H. Unruh 
St. Elizabeth, Man. 


2) SERVICE 


am Henderson Hwy., 








Telefon ED 4-3253 


it Union Soc. Ltd. 


tmahung 





im Sauptofjice an 284 Stennedy 





H. Loewen & S 


(früher als J. und H. 


ons Motors Ltd. 


Motors stadtbekannt) 


Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-1690 
Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Ueberholungs- und Neparaiuvarbeiten an Ihrem Wırto mers 
De fahmännijch ausgeführt, ebenfo bollftändige Neuladierung der Nas 


rofjeie, Wir geben Ihnen jeberzeit 
Raufen Sie jet aud) 


gerne einen foftenlofen Voranfchlag! 
Ihr Benzin bei uns! 











nad) der 1.S.S.R., Ufraine 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werden hier bezahlt. 


‚Kleiberpafete 
Lebensmitielpafete 


Betellungen u. Pakete jendet bitte an 


]. H.UNRUH AGENCY 
warm 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone 


und C. G. REGEHR, ou 


PAKETE 












and ben Baltifchen Staaten 


bi8 zu 20 Pfund 
bis zu 40 Pfund 


Eckert Hoad. Yarrow, 























© find. Gott jegne fie und aud) 

are andern hüben and drü- 
ben, denen wir als Volt jo vieles 
‚zu verdanken haben. R 

Sejchm. U. S. Nedelop jagen 
wir vielen Dank für dieje Stunden 
„am Sarge” ihres Lieben Vaters. 
Mir wollen Schwejter Unrub in 
unjere Fürbitte einjchliehen. 

Ende Januar hatten wir in ‚der 
Eden High School die jährlide 
Bibelwode. Sie wurde von Br. 
Hugo Jan, Tabor-College, UST, 
‚geleitet. 

Ende Februar Sradite Eden 
zweimal das Drama „Young Dot- 
tor Noung“. Lehrer Geo. Wicert 
gebithrt Anerkennung fiir das gut. 
eingeiibte Spiel. Man merft bei 
joldhen Beiten, dab die Zehrer und 
die Studenten unjerer Anjtalt in 
einem quten Kontakt ftehen. x 

Scw, Kätie Pättau, die ein 
ganzes Sahr im Sanatorhun zu 
bringen mußte, ijt als aejund ent- 
Taffen worden und dienk wieder im 
Chor. Gott jei Dant für jeme 
wunderbare Silfel 

Ah Schw. Abram Wiens ilt 
aus dem Krankenhaus wieder nad) 
Haufe gekommen, ebenfalls Schw. 
S. ©. Bärg. 

Dagegen it Schw. John Cork 
jeit einiger Zeit im Hojpital und 
joll eine jdmierige Operation ha- 


wi Sonntagna en er 
Februar, t 

haufe der ae zu St. Satfari- 
nes, Ont,, ivo die Begräbnisfeier 
unferes Kuren Bruders und lie- 
ben Sreundes I. ©. Untuh dom 
Tonband wiedergegeben murde. 
Wie dankbar find wir für dieje 
Gelegenheit, jene Botihaften und 
Gefüge, jene Dantesworte, ja 
aud) jene vielen tefannten Stim- 
men zu hören. Eine heilige Beier. 
Ganz jtille ijt &$ in der großen 
Kirche, Mande Träne rollt iiber 
die Wangen. Bas hat Gott uns, 
unjeren Gemeinden, unjeren Non 
ferenzen durd) diefen Sehrer doc) 
‚alles gegeben! Zürmahr, Dr. Un- 
rubhs Gedächtnis bleibt im Segen! 
Dat au die Stimmen etliher 
alter Yrüder zu hören find, gebt 
uns jehr nahe; Br. RNCH Thie- 
Gen mit jeiner Haren Botihaft und 
Br. A. X. Toms in feinem inhaltS- 
reihen Schlußgebet. Aud) die Brür 
der 3. B. Sarg und Sakob Zepp 
erden genannt — alles Brfider, 
die nad einem Leben reihen 
Dienjtes am Abend ihres Rebens 
ftehen und ganz nahe an der Öten- 





















































Resid. Phone 
HU 9-1853 


Office Phone 
WH2-7116 


Dr. 5, Oelters 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 His 5 Ust nadmittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


N. 

Bom 1. bis 10. März hatten 
ioir unfern Sonferenzevangeliiten. 
Br. SH. S. Epp, in unjerer Mitte, 
der mit ganzer Singabe das Heil 
bon Sejus verfündiate. 

Am 5. März feierte die Niagara- 
MB im MYGDethaufe zu Vine- 
land ein Tauffgt. Nah einem 
herzlihen Wilfommen bon dem 
örtlichen Zeiter, Br. $. S. Voth, 
hielt Br. Ed. Baumann, Leiter 
der Niagara-MYG, die Taufpre- 
digt. Darauf wurden gehn teure 
Seelen von Br. 3. Pankrak ger 
tauft. Abends fand die Aufnahme 
und Abendmahlsfeier in der eige- 
nen Kirche jtatt. E8 ift erfreulich, 
zu beobadten, wie der Herr jein 





Dr. N. H. Greenberg 
S DENTIST 


19 Kelvin St.. Eimwood, Winnipes 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 














Langers Physiotherapie 
und Massage-Klinik 
Spezielle Behandlung bei Rheu- 
ma, Arthritis, Lähmungen, 
Kopfschmerzen, Fußpflege. 
796 Arlington Street, 
Winninpeg, Manitoba. 
Telefon: SU 3-3959 
























Brown’s 
Drug Store 
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BERNARD ROSNER 


Dptometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fbriit plattbeutfch — 










Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 































542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block.nördlich von City Hall) 




























De.B.Bünther, Dr. P. Enns u. De. P. Srieien 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunben: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
okice:: JUstice 9-5306 
'r. H. Guenther LE 3-1782 
Ees.; Dr. P, Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dre. €. Derkien 
Arzt und Chirurg 




























SPENDE 
LEBEN... 

1 SPENDE 
BLUT 


Werk in diefer Gemeinde jegnet. 
Bor einer Neihe von Jahren nahm 
fie einmal bier in unjerer Nähe 
als eme Miffionsgruppe einen 
jeher bejcheiwenen Anfang. Heute 
zahlt fie mit den Neugetaujten 
ehma SO Glieder. 

Die Sonne jteigt Höher und un- 
fere Ireben Objtfarmer find emjig 
dabei, ihre Bäume auszuälten umd 
die grühlingsarbeit vorzubereiten. 

D. 3. Mlajien, Korr. 













Hebron, Jordanien 
Dor 12, Hebron, Sordanien, 
16. Sanıar 1961. 

Wie eilt die Zeit do jo Ichnell 
dahin! Es it, ala ob nur eine jehr 
Kurze Zeit beritrichen jei, jeit wir 
mit unjeren Eltern in Sitchener 
Weihnachten feierten, Und doi ift 
inziotichen ein ganzes Jahr ver- 
gangen, und wir begingen inzmi- 
jchen jdon wieder ein Weihnadts- 
jeit. Diefes Weifnahtsfeit war 
bon bejonderer Art, denn wir ber 
Sradhten e$ genau dort, wo fih 
das Weihnachtsgejhehen einjt ad- 
ipielte. Ziveifellos hätten diele 
don eud) dieje Freude gerne mit 
un? geteilt, ald wir am Heilig. 
abend auf WBethlehems Aluren 
standen. „Werden wir aud Engel 
jehen?“ fragte uns unjer Kleiner 
Sohn einen Tag vorher. Nein, 
dort gab e3 Feine Engel, dodh 1a- 
ben vie Sirten und Schafe. Wir 
hörten das Singen dieler Pen- 
icen, die gefommen waren, um 
an dem Drt anzubeten, wo die 
frohe Botjhaft zum erjten Male 
verfindigt worden tvar. 

„Und die Sirten jpraden um. 
tereinander: Zaßt uns nun gehen 
gen Bethlehem und die Gejchichte 
jehen, die da geichehen it, die und 
der Serr Zundgetan hat.” So gin- 
gen aud) wir nady Bethlehem, dem 
Geburtsort unjeres Heilandes. 
Dort, in der Kirche der Geburt 
Ehrijti, trafen Fid viele, um zu 
fingen und der Mitternahtsmeife, 
in Zateinijh gehalten, beizumoh- 
nen. (Wir nahmen daran nicht 
teil.) In jener Nacht jchliefen wir 
im jhlichten Saufe einer geiftes- 
verwandten Familie, und als wir 
uns zurüdgezogen hatten, gingen 
unjere Gedanken zurfid zu den 
Maifen, die die Straßen füllten. 
‚Hatten fie die wahre Weihnadjts- 
freude in ihrem Herzen? Aber je 
dermann jchien glücklich gu fein, 
und wir embfanden, ba Weil. 
nachten flic immer jo weitergehen 
wird, 

Am Weihnachtsmorgen nahmen 
tie das Srühftüd im Hinterhof 
bon Starimehs Haus ein, mo wir 
eine gute Musficht iiber die Zlıt- 
ren hatten. Einen Teil des Tages 
verbrachten wir in unferem Heim 
in Sebron, vo wir als Familie 
unfere Bejcherung hatten und ung 
an allem erfreuten, bejonders aud) 
an den Grüßen, die wir don 1m« 
feren Bamikienangehörigen aus 
den Seintatland embrangen hat- 
ten. Am Schluß deö Tages feier- 
ten wir mit allen anderen MEC- 
Arbeitern im Mennonitenhaus in 
Serwjalen. Ein Truthahn-Dinner 
mit allen Sutaten ijt hier ein wirt. 
Koher Zederbiffen, und wir genof- 
‚Jen jeden Bilfen. Nachdem mir 





nod) einen Nadmittag mit Mufit 
und in Feierjtimmung verlebt hat 
ten, tehrten wir nach Hebron zur 
lich, 

In der darauffolgenden Woche 
famen über 70 Menjden zu uns 
ins Haus, Nadybarn md Frei 
de, um uns alles Gute zur toi” 
den und um über uns und um 
jere Arbeit mehr au erjahren — 
eine wirkliche Gelegenheiti 

Im Rüdbli auf das verflofie- 
ne Zahr faudıt bei uns die Frage 
auf, was haben vie durd; die 
Gnade Gottes erreicht? Haben wir 
unjere Verpflichtungen erfiitt? 
As mir unjern vorigen Brief an 
Eid) jchrieben, Tag Sohn (Dr. 
Keahn — Red.) mit einer Leber- 
entzindung im Strankenhaus. Ge- 
aemvärtig find toi alle wieder 
ejund „Sum di Allah“ (zu 
Deutjcdy: Gott jei Dank), außer Za- 
meb, der mit einem jhlinmen Sur 
jten zu Fämpfen hat, 

Snwilhen it aud) eine „baby 
clinie“ eröfjnet worden, 7 neue 
MEOE Arbeiter find hier eingetrofr 
fen, aud haben uns der Frühere 
und gegenwärtige MCC-Sefretär, 
Drie D. Miller und Wın. Super, 
bejucht. Eine amerrfaniihe Sran- 
fenjchmeiter ft durd) SCE uns zu 
Hilfe gefommen. Wir trafen uns 
mit dem "Erzbiihof von Canter- 
bury, verfebten eine herrlide Wr» 
laubswodje in Seriho, wir jahen 
berühmte und interejfante Pläbe 
hier im Lande der Bibel. 

Die Urlaubstage in Jerid)o ma- 
ren jehr einfach, Doc) jehr erfreu- 
lid. Um den 5. Dezember Herum 
im -Sreien jcmwinımen gu gehen, 
tiirde in Stanada feine Eleine Sel. 
dentat fein. E3 war am Xoten 
Meer mittags wirflid) jo marın 
geworden, daß wir uns nad) 
Schatten umjahen. Ein Ausflug 
an den Kordan, Aufitieg auf den 
Berg der Verjuchung, eine Neije 
nad) Zerafh und Ailoun, das Land 
Sileads, die Befihtigung des neuen 
Sojpital in Amman verihönerten 
unjeren Urlaub, und wir fühlten 
ung jehr erfeiicht, alS wir wieder 
unfere Arbeit aufnahmen. E3 war 
auch gut, einen Einblid in die 
Arbeit anderer zu bekommen, 3. ®. 
MEE - Mleiderberteilung in dem 
„Ein Sultan Camp“, Nähereien, 
Mufterhaus im Lager ı. a. m. in 
Seridho — das alles ermutigt un& 
in unjerer eigenen Arbeit. Mufer- 
dem warten wir auf Zuwachs in 
der Familie im April. Das Leben 
ijt überfliegend voll 5 

Ein neuer Tamarjhi (männ- 
licher Krankenpfleger) it in unje- 
ren „elinics“ ausgebildet worden 
und hat jeine Arbeit in Beit Amwa 
in legten SHerbit übernommen. 
Das ijt die Ortichaft, mo die neue 
„baby celinie* im Suli eröffnet 
wurde." Fl. Sara) Acer, die 
neue amerifaniiche Krantenjdhwe- 
iter, die ein Sahr unter SOE ar- 
beiten wir), die Leitung der 
„baby clinie“ übernommen. Wir 
find der Anficht, da die Arbeit 
jegt von zuberläjfigen Händen ge- 
tan wird, und vedinen bald nit 
der Eröffnung einer weiteren „oli- 
nie” in Ydna, mo e8 eigentlid) viel 
dringender it. Sohn (Dr. Krahn 
— Red,) bat mit der mediziniichen 
Unterfuhung no immer voll zu 
tum. Augenblidlich bereichen die 
Majern hier und infolge der Kom- 
plifationen jterben biele Babys. 
Ein intereffantes Bild ergab die 
Unterfudung aller Minder im 
Mennoniten-Waifenheim bier in 

ron, &8 macht fich gut, die 
ihtigen. 


















gen mik au 








denn unfer Haus befindet fah nur 
eim Tleied Stil weg von dem 
Barjenheim, in dem fi 66 Min. 
der aus ganz Sordanien befinden, 

Huf diefe MWeife haben mir ein 
weiteres Jahr Dienft im Mittler 
ten Diten angetreten. Was toied 
«8 bringen? Werden tie im der 
Zage jein, ufferen Verpflichkiun- 
gen nadzufommen ımd die Wer-- 
antivortung ausführen, die uns 
der Herr auferlegt? Vetet für die 
Bewohner Jordaniens, die ficy im 
einer geiftlihen Dunfelheit befin- 
den, die ohne das Licht Tind, das 
zu ihnen a. der ganzen Menjchheit 
in: jener Heiligen Nacht Tamı, die 
Sejus Chrijtus, der unter ihnen 
Tebte und wirkte, verihmäht haben. 

Eines der Projekte für das neue 
Sabre 1961 it, ein Mufterhaus in 
jedem Drt, imo mir eine „elimie” 
unterhalten, zu errichten, um den 
Menichen zu zeigen, wie rein man 
es haben muß, um Strantheiten 
vorzubeugen. E8 joll aud) ein Ver. 
fuch nit Babys unternommen tver- 
den, wobei man fejfitellen will, iyel- 
hen Einfluß Vitamine auf die all« 
gemeine Gejundheit ausüben. Die- 
fer Berjuch joll zwei Sahre anhal- 
ten. Wir erhielten Geld von ver- 
jchiedenen rauenbereinen bomt 
Seimatland, um Schuhe für jolde 
Sinder zu Taufen, die den ganzen 
Winter barfuß Taufen müfjen. So. 
meit mir befannt ijt, merden die 
Schuhe jhen aeihujtert, und fehr 
bald werden fie viele fleine Füge 
wäirmen. Die Schirhe werden durd) 
die „linies“ verteilt. 















Euer Snterejjel 

Sm neuen Sahr wollen auch wir. 
auf Chrijtus, unferen König, Dlif- 
fen in unjerm Diemit, diejem Ge- 
birgslarıd von Sudan die jo be- 
nötige medigintiche Silfe und Hei- 
Tung zu bringen. 

Bitte jehreibt ung, und lakt una 
milfen, was eudh interefliert: Zeu- 
te, Orte, Urheitsprojekte, Arllicht- 
linge, Beduinen, Soubenirs? Und 
wenn. möglich, werden iwir ung bon 
Euren Münjden amd Boridlägen 
Ieiten Taffen. 

Zum Schluß möchten wir nad) 
bon einem Vorfall beridten, der 
fid) vor urzem ereignete. In einer 
der DOrtjdaften, wo wir arbeiten, 
iterben nod immer Menjchen an 
Hunger. Diefer Ort heit Jöna 
und liegt 20 Kilometer meitlid) 
von Sebrott. Gejtern hatten tie die 
unglüdlie Erfohrung, daß wir 
daS einzige Sind eines Chepaares, 
das an Hunger im Sranfenhaus 
in Serfalen geitorben war, in 
ihr faltes Seim nad Yöna zuriid- 
bringen mußten, E3 mar namlich, 
ichon nicht mehr möglich gemejen. 
biejes Kind nod) zu retten, meil 
fie e8 zu jpät zue linie gebracht 
hatten. 

Wie wirde die dabei zumute 
jein, wenn du den Eltern ein tote® 
Kind bringen müßtett? Dent an 
diejes Ereignis, wenn dur 
abend behaglid deine Mahlzeit 
einnimmt umd im Warmen [dla- 
en Se en nur ar 
fähr 2 um) ehl um 
und jegt dazu nod ein totes Sind! 
Was ijt das Ende folder verzmei 
felten Lage? Wie it ihr Geben 
doc) jo Kalt ur. jänmmmerlich, Wie guk 
it 68, iwenn wir in joldhen Ba 
wie Ddiefe, Silfe bringen 
und mir dann jpüiren, da| 
Hierfein in Kordanien er 
jonft it. € 
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Das Buch als Erzieher 


Ob wir eine geitung, ein Bud) 
der irgend efivas anderes fejen, 
immer wird bon dem elejenen 
etwas baftenbleiben, und menit 
man {ich jpäter auch vielleicht nicht 
mehr an die einzelne . Handlung 
oder gar an den Titel eines Bır- 
‚bes erinnern Fann, jo lebt doch ir- 
gendein Gedanke, der ums an. 
jprad, in uns meiter, Gejtalten, 
die uns bejonders gefielen, tau- 
den immer Wieder vor uns auf, 
ipradhlihe Wendungen, die etwas 
in uns zum Klingen brachten, blei. 
ben in unferem Ohr. Und jo be- 
jtcht eigentlich eine Doppelbezie- 
bung: einmal juchen wir uns ct 
va zum 2ejen aus, das unjerem 
inneriten Wejen entjpricht, und 
zum anderen trägt alles, was ıpir 
Tejen, unmerflid) zur Sormung 
uniered Charafters bei. 

Wenn wir vom Bud) als Er- 
sieher jprechen, fo denten wir je- 
do an die Wirkungen, die bon 
einem guten Quch ausgehen, feinen 
bildenden Wert, jeine Sahre und 
aud Sabrzehnte durdjleuchtende 
Strahlungzfraft, die wohl ermat. 
ten und von jtarfen Gegenwarts- 
eindrücen vorfibergehend verdun 
#elt werden, aber faum völlig er- 
löihen kann. 

Seder wahre, nicht nur mit dem 
Veritande, jondern aud; mit dem 
Serzen beteiligte Bücerfreund 
weiß, ohne daß Namen und Titel 
aufgezählt zu merden brauchen, 
melde Werke hier gemeint find 
Ein jchlehtes Yucd, das nur an 
der Oberfläche wirft, vergibt man 
ihnell. gedanfenreid) 
Zenntn 
und erzieht ut 





























und es reizt ung 








audy nicht jelten in Diejem umd 
jenem Punkte zur gedanffichen 
einanderjegung. Die eigene 


hrung der Gedanken eines 
N nen Buches it wahrlich nicht 
das jchlechteite Zeihen für den 
Wert diejes Buches, felbit danıı, 
wenn man die Meinung des Ver. 
faffers nicht billigen Tann. Sm 
Rejpeft dor jeiner Einftellung 
und mandmal aud vor jeinem 
Mut, fann man ihn anerkennen, 
ohne ganz übereinzuftimmen 








Das Broße, Bedeutende, Ueber- 
ragende ergreift unfer Xeben. E3 
atmet ung wie da3 Dajein jelbit 
an. Ohne daß wir uns deifen im- 
mer bewußt werden, it e8 ein 
Beitandteil unjerer Bildung ge- 
imorden. 

Ber fidh in jeine Bücher vertieft, 
der fühlt fid, bald vom Licht über- 
flutet. Was ung reid), glüdlid und 
nicht aulegt’eh tig mat, war. 
tet hier darauf, in die Sand ge- 
nommen und gelejen zu werden. 
Bu den Gipfem ijt allerdings fein 
leichter Mog. Herrlich aber ijt der 
ohn, wenn wir ihrer mehr und 
mehr teilhaftig werden umd um- 
ier 2ebensgefühl auf eine mun- 
derbare Art erweitert finden. 

Ein wirklich gutes Buch Tehrt 
mid; etwas Defleres, als e8 nur 
zu leien. Ach muß e& bald meg- 
Tegen mb verfuden, nad) feinen 
Binfen zu Ieben, E& macht mid) 
jo reich, daß ich 8 niederlege ohne 
dns geringite Bedauern, Was id) 
Iefend begann, muß ic handelnd 
vollenden. 


























































Ein mutiger Richter. Wie ein uns 
gelehrter aber gottesfürdtiger 
Mann in Spanien Oberrichter 
wurde, und felbft vor dem Nö- 
nig die Geredtigleit nicht beugt, 
Mluftriert une 


Wunderbare Ootteswege. Die gr- 
greifende Gejdicdte bon der 
Vericleppung und Heimfehr 
dei hnorr von Carolsfeld vor 
über 200 Xasren. Nhuftr. —1O 


Ein Glas Wafer. Eine Gejdicte 
aıs der Sehtzeit, Die zeigt, tie 
Sott Eheprobleme au löfen ver» 
steht. Sluftriert . 0 


Was eine Bibel erlebte. Ein Ins 
geftellter wird wegen der Ad 
hung für die 200 Jahre alte Fa+ 
milienbibel feines Brotherrn ars 
beitslos, Gott aber führt e3 Teb- 
ten Endes umgelehrt. Sl 
ftriert —10 

Das Segensfind. Ein früppliges 
Raifenfind, das den einzigen 
Xervandten eine Laft ditnft, 
wird zum Segenbringer. Sllus 
Ätriert —10 

Eine fhlaflofe Nadıt. Kindergebet 
retten den zum Tode berurteils 
ten Vater auf tmunberbare Weife 
im Iehten Wugenblid. SYllıs 
ftriert ..... .n —10 














Wer hat nernfen? Beim Au; 
Bruch) einer, Naturlatafteophe 
ftraft Gott einen reichen Cpöt- 
ter und zeigt an einer frommen 
Familie, daß er mıdh heutzutage 
noch Wunder tut. Mlufte, —1O 


Der Sturz vom Weifhorngletfher. 
Einen Trüppligen Bivergmens 
jien benußt Gott in hunder« 

acer Veife als Miffionar —10 


Bapı Heim. Der berühmte Bers 
liner rat, ber am und teid) 
gleiiermagen diente umb feit 
an feinen Heiland glaubte 
Muftriert .... un 0 

Zwei QJugendfreunde. Wie einem 
biederen Schneider und feiner 
Ramilie duch Gottesfurcht und 
Ehrlijleit aus der Not geholfen 
wird md aivei Sugendfreunbe 
fich Wieder finden. SUuite, —.10 


Der Geishals von Merfeburg. Ein 
armer Wfarrer, der. mutig. Die 
Bahrheit verlündigt, und feine 
Zocjter mit lofem Mund und 
iparmem Herzen, werden buch 
einen ieilen Lanbeöbater reid 
beichentt, Züufteiert 10 


Auf Befehl des Königs. Wie Dem 
Prediger Laurentius Bollhagen 
aud) die zwangsweife Nefruticr 
nung zu feinem Welten aus 
Kr Bun Be: en reis 

enlönigs Nriebrid) Wilhelm T. 
Muftriert sun Im 5 








itrie: 


Auf den Baleeren. Die Gefäid u 
te einer jelbitlofen Aufopferung 
nes Gläubigen für  eimen 
Steäfling. Jlnfteiert .... —10 

Zebendig begraben. 200,000 Bert 
er Seiten hatten 24 Männer 
56 Ctunden lang Iebendig be- 
graben. Mluftriert u... — 

Se führet mich auf rechter Strafie. 
Die rührende Gejdichte einer 
alten Mutter, bie ohne Wbreiie, 
aber im Vertrauen auf Gott 

2 von Deutihlend nah Umerila 

A Fe Tom, um ihre, finder zu bes 

ER uchen. Nluftriert, 2... —1O 














273 
Z überfegung, erfand die Schrift 
bazu md wurde zum gefegneten 
Biihor von Abo. Jar. —IO 
Eine weiße Nofe. Ericdütternd: 
„Nofe. e 
Vegebenheiten aus der Zeit der 
Ehri tenberfolgung in Nom, bei 
denen bejonders der Heldermurt 
atveier Freundinnen herborcagt, 
Sluftriert e 0 
Auf der Flucht. 








Ton der Berfols 
gung der Hugenotten umd auf 
welch jeltjame Beije ihnen Gott 
in Daubhaufen ei ue Hei 
mat fdenft. Ailnftrriert —AO 
Die vergefieue Brieftajhe, Ander- 
fon bon den Hand In dat 
if, aber 
d er bom 


























durch Mrie 








IE, ct unbe hoc) 2% 
Z Illufteier eb: 
ig DE u Puı x 
- Stviredetpfe Der Kriitlice Arzt 





KrfeYe) 3 Mennblen hilft den 


auten 









Eine fröhliche Tobesbotfhaft. Vor 
400 Sahren murde der zum 
Tode “ verurteilte ebangelifde 
Riarrer zu Dalfield ducd, den 
Tod der graufamen Hörigin ge- 
rettet. Sluftriert —.10 





Das Jahrmarktsgefchmt. 

eltern Kind auf 

ife ein Heim fand. Yu 
ftriert e 


schliepfich 
aber 















Berg und Bauer. Nat) einer Uuss 
einanderjegung amwiigen dem 


























Der Steintalpfarrer Ducc) die auf gläubigen Lehrer Hildebrandt drang ift jtärfer ı 
opfernde Siebe und joziale Fürs 8 bricht Die lu fronmen Efternhaufes 
forge des Pfarrers, feiner grau Nov, 1 Aber Gott Hilft anädig aur 
und einer Dienitmagd, wird aus füftenbewmofner herr Nufteiert R —.10 
einem unfeudstbaren Tal ein ein. Sllufteiert 10 ek macht 
Raradiesgarten. Aluftr. —1O ” : 






Unverbofjtes- Wiederfehen. Die 





Sie Brumengehse von Bentan.  NTBHÄie einer Sendlung dam ai la he Sren 
wunderbaren Errettung von 2 jekureider _ aUm.  EREHBENT er das harte 






ducch in tapferes Mädchen. Sl 
ftriert . —.10 





Vrüdern die 11 Tage veridüte 
tet waren. Sluftriert .... —.10 
Hinter dem Holunberbufd. Der 
Grfofn einer, mütteeficen, Kür 7 
bitte für ihren ermadjienen a ichs jäger, die im ewigen 
Sohn bei einer Entfdeiduma für pet geholfen wird. Sun verjcholfen find, gerettet 
fein Leben. Kluftriert .... —1O TREJEN! = den, Illuftriert 
ie Malt bes Gauifend, Unfäul-  Auß bem itunbe Der jnnnen Sin, 
dig ins Zußthmus geftedt, findet Iojen Not und Armut, die beis 
nr bon eloem Has DaDe. zum Mord geführt Kun 
d Erlö j e Nufiriert . ER 
Yornigen Wefen. Der wirllide. —, Nr 1 > 
Var gatte wirt allea bes  DOB feinerne Bilb gu Sühet, DH 
dacht, um Franz zu befdnuldigen, Geicichte eines Staufmanns der 


aepe, un I > glaubte, feine Sünde ohne Ber 
a egesen Behzlien, Yenntnis duch Wiebergutmas 


dung aus der Welt au Idaffen. 
Dafafı, der Hriftlihe Negerhäupt- Slufteiert .. ke — LO 
fing. Ginft felbit Sflavenhände Im Gafthof zum Niefen 
Ier, wird er als Ehrift nad Y reitlcee Ykter Im erfol- 
Kuba berfauft, und durch Fü ner der Evangelifcen durch Ges 
foradie eines Miffionars auf fang, Gottes Wort und die Des 
Befehl der engliihen Königin mut Martin Luthers befehrt 
befreit. Juftriert ....... —1O wurde. Yluftriert ..... —1O 


Mutter und den Franken 

Nlufte. —10 
Die paden- 
vie Fromme 





Brırder wendet. 








8 Kreuz von Berfailles. Mıe 
durd) feine 
ilarıd. gana 















vers 
—10 


Der taubitum. 










me stiedel_berliuft fi, tm 
Bald, aber Gott Tann audı das 
Unglid zun Segen für ihn und 
feine Familie Mandeln. Sr 
iriert 0 











Bilehilde. 
duch, 
Keinzefiin Der ir 
nach Thüringen kam. Der edle 
Nitter und fein graufamer Pos 
um. die Chnft der 

in. Zllufteiert ... —1O 


Wie aben- 



















Sagortofret — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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Zchn diejer prächtiaen Hefte mit mehrfarbigem Amichlag nu c 951 


(Wir haben in jüngfter Zeit mehrfach Nachricht erhalten, dafs diefe Gefte put in Rußland angelammer find.) 


























Alennonitijche Rundfchan 





ben iellen Berjammlungen 
re Keidensmadhe im Bet- 
hanje der Südend- MPG, Winni- 
‚yeg, Manitoba. 

Thema: Die 7 Ansprüche Iefu 
am Strenge. 

Bolnjonntan, am 26. März, 
10.40 Uhr morgens, und 7 Uhr 
‚abends, jpridht Pred. Dav. Emwert. 

Montag, Dienstag und Mitt 
wor, $ Uhr abends, Ipricht Pred. 
3 €. Reters. 

a On abends $ Uhr, und 
am Karfreitag, 10.30 Uhr „mot 
gens, jpricht Prod. &. ©. Sübert. 

Dtern, Sonntag, am 2. April, 

10.40 Uhr morgens, die Dfterbot- 
ihaft. 
“ Uhr abends, Berichte und 
Seugnife von Schw. M. Mendel, 
Br. Sieafried Epp und Dr, med. 
®&. 3. sröfe, die amı Snötihut für 
Mifionsarbeiter in SillSboro, 
Kan], USY, teilnahmen. — 

Sdermann it freundlich, einge- 
Taden. 

Sm Auftrage, 3. S- 








röje. 


Einladung 


zur jährlichen Sonntagsjdjulfonfe- 
ren; der Mennonitengemeinden 
Winnipege und der umliegenden 
Drtjdaften, 

die Sonntag, den 9. April von 2 
Uhr nadim., in Niverville, Man., 
in der Nice der Mennonitenge- 
meinde jtattfinden Toll. 

Zu unjerem Ditritt gehören 
alle Mennonitengemeinden Winni- 
hegs, Arnaud, Glenler, Brünthal, 
Niberbille, Pigeon Lake, St. Eli- 
zabeth, Spencer, Springitein und 
Steinbad,. > 

le Sonntagsihullehrer, aud) 





Beitelljettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
'Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftele Hiermit 


bis zur ausbrädligen Abbeflelfung: 


DO „Mennonitjde Rundihan“ .., 
DO „Mennonite Observer” ......... 


D lter Lefer 







Dan 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


- Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
EDison 4-4311 
Kojtenloje Hilfe beim Planen und Berednen! 





D Beide Blätter gleichzeitig an eine Abrefle .... 35,50 ° 
DO Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


je 2) Kr . bei, 
Buuahe bon „Erhange‘sHeften), Bargeld un Er Dh 
Bei Abrefienänberung unbedingt and) die alte Moreffe angeben: 


von auperbalb des Dijtrifis, und 
alle Freunde der Sonntagsichule 
find freundlicht eingeladen, an ber 
SNorrfereng teilzumehmen. Es tt 
em reichhaltiges Programm vor 
gejehen. 

Das Programmkomitee. 


Einladung 

zur Mennonitifden Lehrerfonfe 
ronz von Manitoba am Mittwoch, 
den 5. April, 4.30 Ahr nacdhmit- 
tags, in der Sargent-Mennoniten- 
Kirche, Eke Sargent Abe. und Gar- 
field St., Winnipeg, Man. 

Zehrer David Friejen, Wint- 
Ter, wird die Konferenz leiten. Re, 
ferenten fird Lehrer, Paul Schär 
fer, Seetma, und Prediger ©. S. 
Dürkjen, Winnipeg. Mihvirfend 
find Aelt. &. 3. Lobrenz, Winni- 
beg, Lehrer Jacob Peters, Stein- 
bad), und Lehrer PB. &, Mlaffen, 
MAC, Winnipeg. 

Mit mufifaliihen Beiträgen 
werden der QTenorijt Peter Koj- 
Towffy und ein Kinderchor unter 
& Sröje dienen. 

Meablzeit wird bon Sen 
Frauen der Sargent-MG geboten 
werden, 

Alle mennonitiihen Zehrer und 
alle an unjerm Sculwejen inter- 
effierten Perjonen werden Hiermit 
herzlicit eigeladen, diejer wichtin 
gen jährliden Monferenz beigu- 
mohnen. 

Im Auftrage, 

S. Hildebrandt, Schreiberin. 








Das Sühnopfer 
des Neuen Bundes 


Aus diejem Raflions - Orato- 
rium, gedidtet von M. Telihom 





und fomponiert von Carl Zöwe, 
wird der Chor der Erften Menno. 















Hier bitte nichts hineinfcreiben! 













. 33.50 
Dee. 7;) 





(Zitte anmerken) 








Tegii 













nitengemeinde zu Sasfatoon, Sas- 
fatdiewan, den 2. und 3. Teil am 
Palmjonntag, 7 Uhr abends, in 
unjerer irde an Queen St. ud 
5. Menue, und Karfreitag, 7 Uhr 
abends, in ‚der Kirdie der Nord- 
iterngememde gu Drake vortragen. 
Jedermann it herzlich eingeladen. 

Balter Thieben. 


Die Elim-Bibeljchule, 
Altona, Man. 

Durd; Gottes Gnade dirfen 
wir befennen, daß diejes Schul. 
jahr ein aejegnetes Sabı gemejen 
it in den Unterrichtsjtunden md 
auch beim Studieren zu Hauje 
oder in der Bibliothek, 

Ron Vedeutung it, daß eine 
Bibelihule mande jungen Men- 
hen ftarf und pofitiv beein. 
Hußt und richtunggebend ffir fie 
it, Die Schule Deanjprudht nicht 
allein den SKredit, denn Heim, 
Sonntagsihule, Predigt u. a. has 
ben ihren Teil getan. Aber die 
Schule hat begiehen dürfen, md 
Gott hat das Gedeihen gegeben. 
Wir find dankbar, da wir als 
Shure aud) einen Teil haben tun 
dürfen, 

Mir Inden alle Kejer ein zum 
29. März, 7.30 Uhr abends. Die 
hitfer wollen dann die Stantate 
von Sohn Stainer „The Eruci- 
firion“ vortragen. 

Am 31. März, 2 Uhr nadymit- 
tags, joll dann das Schluß. und 
Sraduationgfejt jtattfinden. 

Beide Beranftaltungen find in 
der Vergthaler Kirche, Altona. 

Jedermann it Hiermit zu bei- 
den Seiten Herzlid eingeladen. 

A. WU. Teihröb, Leiter. 


Ein Brief 

bon Gerhard S. Venners Tochter 
Zina, Somjetrußlard, an ihren 
Onkel Aron A, Penner, adrej» 
fiert nah St. Sean, Manitoba, 
hat nicht den Möreffaten gefunden 
und Tann bon ums angefordert 
werden. — Red. 


Aahrichten. .. 
(Sortjegung von S. 13—5) 


Nothing. — Das kommuniftiihe 
China Hat die Abficht, einen gro- 
ben Teil der Getreideankäufe im 
Reiten mit den in Sonkong auf- 
gelanfenen Dollarrejerben zu be- 
zahlen. Die Schulden für dine- 
jüche Getreideankäufe in Kanada 
und Auftralien belaufen fid, bisher 
auf 46 Millionen Pfund Sterling. 
Die Dollarreferven in Songkong 
enfitanden hauptjählich aus Un- 
terftügungszahlungen im Musland 
Teberder Chinejen für ihre Ver- 
wandten in der Heimat. Gegen- 
wärtig fteigen dieje Nejerven durch) 
hohe Einfuhrzölle auf die Zebens. 
mittelpafete, die Chinejen aus dem 


Hallo, Nachbarn! 


Roadside 
Barber Shop 


it jest offen für Kundendienit. 
Fahmännisher Hrurfdnitt für Die 
ganze Jamilie, 


Wults (Eriachfene) 

Children (finder) 

Dale or female (männl. ob, 
CLIFF GRAY, propr. 


‚Cor. Devon Ave. and Henderson 
Hwy., North Kildonan, 


Un Yushmft telefonieren Sie: 
ED 4-3761. 

























Ausland nad China jehiden und 
für die die Abjender vorher an 
die Bant von Ehina in Songfong 
den Zoll entrichten mühfen. 

— Sn zahlreichen, von der Trok- 
feiheit bedrohten Gebieten Chinas 
find anhaltende Regenfälle nieder. 
gegangen. Laut Nadio Pefing ift 
damit die Gefahr tveiterer Mif- 
ernten vorerjt gebannt, 

— Ber der UND fir neun 
Sehntel aller Cheofdelegierten da- 
von itberzeugt, daß im Herbjt auf 
der Senoralverfammlung die Bra. 
ge der Aufnahme Notdyinas behan- 
delt werden wird, aud wenn die 
Vereinigten Staaten dagegen jein 
werden, 

x x 
Franfreid; und Algerien. — Bei 
den geheimen Kontakten zimiichen 
Sranfreih und der algeriidhen 
Aufitandsbeavegung haben fi nad) 
übereimtnnmenden _ franzöftichen 
Berichten vor allem drei Schiwie- 
tigfeiten abgezeihnet: Maffen- 
ftilfftend, Marineitiigpunft Merj- 
el-Stebir und Sahara 

* * + 
USA. — Angejihts der arogen 
ınberfauften Beitände von Mutos 
und wegen de3 enktäuicenden Ib- 
jabes in den beiden erjten Moma- 
ten Ddiejes Jahres baden fi jeht 
die Ford Company, General Mo- 
tor8 und Chryjler zu weiteren 
Produftionseinihränkfungen ent. 
jchlofjen. Insgejamt 33 Fabriken 











Tel.: Mr, Subermam, ED 4-0 
Beverfy Street 





Micthens mit 2 Küchen und 
kauft werden, Preis auf $1 
abends ED 4-08 


MeKay Anenue, N. SF. 











4-mmer-Häu 
teller, Garaı 
Anzahlung, 


ben, geeignet für 
niedrige 
Mr, 








Hänfer zu 


n Familienhaus, neue Ga: 
3 geräumige Schlafzimmer oben. 


der Gefellichaften jollen 1 Woche 
lang jtillgeleqt werden. Dadurd 
müffen mehr aus 83,000 Arbeiter 
zivangsiweile feiern. 


— Im New Morker „Evenimy 
Standard” Tommyeichnete unlängit 
der Rubliziit €. Wilfon die mo- 
derne amerifaniihe Familie mit 
folgenden Worten: „Eine moderne 
Familie dejtcht aus Vater, Mut- 
ter, 2 Stindern md dem Ferch. 
apbarat.“ 









3 teilmöblierte Zimmer 
zuvermieten 
ab 15. April m Elmwood, 
BWinnipeg. 

Telefon: LE 3-4334. 


Sie jparen #600! 


Bungalow zu verkaufen, 
ein Jahr alt, Springfield Heights, 
Nordtidonan, Manitoba, OH, 

blafzunmer, BIT, $101 mil. 
Eigentiimer iwicd verjegt, $4,400 
6% >„mortgage“. Wer 
tigung. telefoniere man 


ED 4-0381. 









4 unmöblierte Zimmer im 
Haufe, unten, ab 15. April 
zubermieten 


Telefon: SP 5-1466 
393 Simcoe St., Winnipeg, Man. 


berfaufen 


52,000 Anzahlung 


eizung, Hartholsfußböden unten, 
Sofort zu beziehen, Mreis $12,900. 

























7 Zimmer 
Berdezimmern, neue Gasheigung. Muh vers 
‚300 redrziert, Tel: Mr. Cuderman, 


Breis 87,900 
Heinere Familie, Delkeisung, Halb- 


euern und Heigungsfojten, $500 oder mehr 
derman, ED 4-0856 
J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1319 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service“ 


für die befte Wiedergabe 
und vollen Stereo - Rlang. 


Größte 


Auswahl der neuejten Modelle 


don führenden Marken, tie 


KOERTING 


e GRAETZ 
e NORDMENDE 


Preife von $299.50 
an aufwärts 


ee 
Sehen Sie fi) die 


rohe Muswahl von 
Stereo-&eräten an 


Natenzahlungen Fnnen arrangiert twerben, 


C. A. DE FEHR & SONS LID. 


16-44 PRINCESS ST., WINNIFEG, MAN, 


— Tel. Warn: 


10970-Mth St., EDMONTON, ALTA. — Tel, GA4-TzSE 














